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Offener Kampf | Geldte allein 
um Hugenberg $tahlhelm-Führer 


BVorſtöße nationalſozialiſtiſcher 
Land wirtſchaftskreiſe 


Die Folge von Braunschweig: Weitere Uebertrittsbestrebungen 
Beschwerden über Zurückseizung 


[Drahtmeldung unſerer 


i Berlin, 26. April. Der Uebertritt der braun⸗ 

ſchweigiſchen Deutſchnationalen zur NSDAP. wird 
noch viel erörtert, zumal auch aus anderen 
Teilen des Reiches Meldungen vorliegen, daß 
dort ähnliche Neigungen und Beſtrebungen vor⸗ 
handen ſind, die durch das Braunſchweiger Bei⸗ 
ſpiel vorwärts getrieben worden jind: So veröf⸗ 


00 fentlicht der Kampfringführer der Deutſchnatio⸗ 


nalen in Bochum Dr Barbey, in der „Rhei⸗ 
niſch⸗Weſtfäliſchen Zeitung“ einen Artikel „Partei 
oder Glied der nationalen Bewegung?“ 
es heißt: i 
Es iſt jetzt der große Augenblick gekommen, 
in dem auch äußerlich alles zuſammengefügt 
werden muß, was innerlich ſchon längſt zu⸗ 
ſammengehört. Dazu gehört die Deutſchna⸗ 
tionale Volkspartei mit dem Deutſch⸗ 
nationalen Kampfring. Mit der reichlich ſpäten 
Umſtellung der einzelnen Gliederung der DNVP. 
auf das Führerprinzip ſei es nicht mehr getan. 
Die Maſſe der Anhänger der Deutſchnationalen 
Volkspartei und beſonders die deutſchnationale 
Jugend wolle auch organiſatoriſch in die große 
nationale Front eingegliedert werden. In welcher 
Form ſich dieſe Angliederung vollziehen ſoll, 
darüber zu beſtimmen überlaſſe ſie vertrauens⸗ 
voll ihrem Führer.“ 

Die Beſtrebungen innerhalb der Partei ver⸗ 
dienen ganio aufmerkſamere Beachtung, als 


von verſchiedenen landwirtſchaftlichen 
Körperſchaften und Verbänden, die 
allerdings eine nationalſozialiſtiſche 
Mehrheit haben, neuerdings ſcharfe 
Vorſtöße gegen die Agrarpolitik 


unternommen werden. Dieſe Vorſtöße zielen auf 
Uebertragung der zuſtändigen Min“ 
ſterien in Reich und Preußen auf die 
NSDAP. hin. In einer Vollverſammlung der 
Oſtpreußiſchen Landwirtſchaftskammer wurde 
von der nationalſozialiſtiſchen Mehrheit eine 
Entſchließung angenommen, die die vollitän- 
dige Abkehr von der bisherigen liberaliſtiſch⸗ 
unbäuerlichen zur ſozialiſtiſch⸗ bäuerlichen Wirt- 
ſchaftspolitik und zur Erreichung dieſes Zieles 
die Beſetzung der leitenden Stellen des Reichs⸗ 
ernährungsminiſteriums durch Männer national⸗ 
ſozialiſtiſcher Prägung fordern. 

Da die Entſchließung u. a. mit dem Still⸗ 
fand in der Entſchuldungsfrage begrün⸗ 
det wurde, fo erklärt der Fraktionsfühver des 
Landwirtſchaftsverbandes, er wiffe aus Defter 
Quelle, daß dieſer Stillſtand nicht durch das 
Neichsernährungsminiſterium hervorgerufen fei 
Seine Fraktion könne darum der Entſchließung 
nicht zuſtimmen. ; 

In Limburg iſt unter Auflöſung der Be⸗ 
zirksbauernſchaft für Naſſau und des Vereins 
Naſſauiſcher Qand- und Forſtwirte der einheitliche 
Naſſauiſche Landbund als Probinzorga⸗ 
niſation des Reichslandbundes gegründet worden. 
An den Reichspräſidenten von Hindenburg 
wurde ein Telegramm gerichtet, in dem 


um Berufung des deutſchen Bauern- 
führers Darré, des nationalſozia⸗ 


in dem 


Berliner Redaktion] 
liſtiſchen Kämpfers, zum Reichsernäh⸗ 
rungsminiſter gebeten 


wird. Zu dieſem Vorſtoß it noch nachzutragen, 
daß Graf Kalckreuth als Präſident des 


Reichslandbchdes bereits die Forderung erhoben 


hat, das Preußiſche Landwirtſchaftsminiſterium, 
das bisher von Hugenberg mitperwaltet 
wurde, in die Hände des Reichslandbundpräſi⸗ 
denten Willickens zu legen. 

Dieſen Kundgebungen gegenüber hebt die 
„Dentſche Zeitung“ die 


Verdienſte Hugenbergs um die deutſche 
Landwirtſchaft 


hervor. Hugenberg habe 1930 unter der Regierung 
Brüning die Hilfsgeſetze für die Landwirt⸗ 


ſchaft erzwungen. Ihm fei zum großen Teil auch 


die Notperordnung über die Oſthilfe zu ver⸗ 
danken. Graf Kalckreuth habe den Entſchuldungs⸗ 
plan Hugenbergs begrüßt, der im weſentlichen 
den grundlegenden Forderungen des Reichs ⸗ 
landbundes Rechnung trage. Es ſei bedauer⸗ 
lich, daß jetzt Mißtrauen gegen Hugenberg geäu⸗ 
ßert werden, in einem Augenblick, wo ſein Ent⸗ 
ſchuldungsplan zur Erörterung ſtehe. Es 
würde der Landwirtſchaft zum Schaden gereichen, 
wenn das Preußiſche Landwirtſchaftsminiſterium 
jetzt anderen Händen anvertraut und Hugenberg 
gehindert würde, feine großzügigen Pläne durch⸗ 
zuführen. i 
Dieſer Artikel der „Deutſchen Zeitung“ ſcheint 
zu beweiſen, daß man auch in deutſchnationalen 
Kreiſen die Möglichkeit eines Wechſels zumindeſt 
in der Leitung des Preußiſchen Landwirtſchafts⸗ 
miniſteriums für vorliegend erachtet. Das kommt 
auch in der Erklärung der „Deutſchnatio⸗ 
nalen Preſſeſtelle“ zum Ausdruck, in der 
noch einmal betont wird, daß die Regierungs⸗ 
koalition auf der Grundlage der Gleichberech⸗ 
tigung der beiden Parteien errichtet worden iſt. 
% 


Berlin, 26. April. Die „Deutſchnationale 
Preſſeſtelle“ veröffentlicht folgende Erklärung: 

Bei der deutſchnationalen Führung und den 
Abgeordneten gehen in wachſender Zahl Be⸗ 
ſchwerden ein, die ſich mit Uebergriffen 
und unkameradſchaftlichen Hand⸗ 
lungen nationalſozialiſtiſcher Stellen gegen 
deutſchnationale Beamte, Lehrer, Jugendverbände, 
Zellenorganiſationen beſchäftigen. Eine Beant⸗ 
wortung im einzelnen iſt angeſichts der Fülle von 
Zuſchriften nicht möglich. Es ſei auf dieſem Wege 
mitgeteilt, daß zwiſchen Dr. Hugenberg einer⸗ 
ſeits und dem Reichskanzler ſowie dem Preußi⸗ 
ſchen Miniſterpräſidenten andererſeits Verhand⸗ 
lungen ſchweben, die auch auf dem Gebiete der 
politiſchen Praxis die Sicherung der Gleich⸗ 
berechtigung jedes Angehörigen der deutſch⸗ 
nationalen Bewegung zum Ziele haben. Dieſe 
Gleichberechtigung hat ſtets eine der Haupt⸗ 
grundlagen aller bisherigen Abmachungen zwi⸗ 
ſchen den beiden Gruppen der nationalen Be⸗ 
wegung gebildet. 

Die ſchwebenden Verhandlungen ſtehen mit 
den durch die Neuregelung der Regierungs⸗ 
verhältniſſen in Preußen aufgeworfenen 
Fragen in unmittelbarem Zuſammenhang.“ 


Dueſterberg 
hat sämtliche Aemter niedergelegt 


[(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 26. April. Vom Bundesamt des 
Stahlhelms wird folgende bundesamtliche Er⸗ 


| klärung abgegeben: 


„Um die Einigkeit der Führung und die Geſchloſſen⸗ 
heit des Einſatzes des Stahlhelms (Bund der Frontſoldaten) für den 
großen Kampf in die Zukunft die Freiheit und die Einigkeit des neuen 
Deutſchlands zu ſichern, hat ſich der erſte Bundesführer des Stahlhelms, Ka⸗ 


merad Reichsminiſter Franz Seldte 


entſchloſſen, die Führung des 


Bundes allein in die Hand zu nehmen. Die notwendigen Regelungen 


erfolgten durch Stahlhelm⸗Befehle. 
Stahlhelms, Kamerad Oberſtleutnant 


Der bisherige 2. Bundesführer des 


a. D. Dueſterberg, teilte der 


Preſſe mit, daß er feine ſämtlichen Aemterim Stahlhelmnie⸗ 


dergelegt hat.“ 


Es iſt längſt bekannt, daß zwiſchen den beiden 
Bundesführern 


Meinungsverſchiedenheiten über das 
„Verhältnis des Stahlhelms zur SA. 


beſtanden. Dueſterberg galt immer als der 
Mann, der unter aller Anerkennung der poli⸗ 
tiſchen Führung durch Hitler die Unabhängig⸗ 
keit und Selbſtändigkeit des Stahlhelms wahren 
wollte, während auf Seldte die in der letzten 
Zeit erörterten Pläne für eine nähere Verbin⸗ 
dung auch auf organiſatoriſchem Gebiet, etwa 
durch Bildung eines gemeinſamen Führerrates 


zurückgehen. Auf jeden Fall wird der Bruch 
der beiden um die Entwicklung des großen Wehr- 
verbandes hochverdienten Männer in allen na⸗ 
tionalen Kreiſen lebhaft bedauert werden, und 
es iſt nur zu wünſchen, daß es nicht zu weiteren 
Erſchütterungen der Organiſation kommt. 

In unterrichteten Kreiſen glaubt man aller- 
dings, daß diefe Gefahr gerade durch Dueſter⸗ 
bergs Rücktritt verhütet worden iſt. Man er⸗ 
wartet, daß ſchon in den nächſten Tagen eine 
Klärung des Verhältniſſes zwiſchen Stahlhelm 
und SA. erfolgen wird, die ſchon von langer 
Hand vorbereitet worden und nur durch die 
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen den beiden 


und durch Austauſch in den leitenden Poſten, Führern zurückgehalten worden iſt. 


Bög in Polizeigewahrsam 


Neue Deberraschungen aus seiner Spesenliste 


Vorschuß auf das Waschgeld 


[(Drahtmeldung unſerer 


Berlin, 26. April. Der Staatskommiſſar beim 
Berliner Oberbürgermeiſter Sahm hat der Po- 
lizei die Unterſuchungsakten über die Verwaltung 
der Stadtgeſchäfte durch den früheren Ober⸗ 


Berliner Redaktion] 


bürgermeiſter Böß zugeleitet. Die Polizei hat 
Böß zur Stellung zu den Anſchuldigungen ge⸗ 
braucht und ihn durch Kriminalbeamte in der 
Stadt ſuchen laſſen. 


Böß wurde auf einem Spazier gang im Tiergarten von Krimi- 
nalbeamten angehalten und iſt mit den Beamten zur Polizei gegangen. 


Die Vernehmung dauerte bis in die 
hat Böß dann bis zur Klärung 
Präſidium behalten. 


Das Protokoll der Vernehmung Böp wird ſehr 
umfangreich. Dem Preußiſchen Innenmini⸗ 
jterium hat Dr. Lippert einen eingehenden Bez 
richt ſeiner Arbeit zum Fall Böß geliefert. 

Die „Berliner Börſen⸗Zeitung“ bringt weitere 
Ausleſe aus dem Belaſtungsmaterial. Es iſt u. a. 
noch ermittelt worden, daß Böß die Krauken⸗ 
behandlung ſeines Dienſtmädchens der Stadt an- 


gekreidet hat, ebenſo das Stimmen feines Flügels 


und den Bau eines Turnrecks. Den Kammer⸗ 
jäger hatte die Stadtkaſſe auch bezahlt. Die 
Frachtkoſten für Lebensmittelpakete der Familie 


ſpäten Abendſtunden. Die Polizei 
ſämtlicher Vorwürfe im 


Böß wurde auf Stadtkonto gebucht. Viſitenkarten 
und Mokkataſſen bezahlte die Stadt. Das von der 
Stadt bezahlte Futter für den ſteuerfreien 
Wachthund wurde mit dem Perſonenauto aus 
dem Schlachthof abgeholt, alles auf Stadtkoſten. 
Bei Empfängen forderte Frau Böß ſtets einige 
Gedecke — das trockene Gedeck je 13 Mark — 
mehr an, um vor Ueberraſchungen ſicher 
zu ſein. Vorſichtshalber wurden zu jedem Emp⸗ 
fang um ihn als dienſtlichen Empfang zu ſtem⸗ 
peln, auch einige Magiſtrats mitglieder 
geladen. Das Waſchgeld ließ ſich Fran Böß 
aus der Stadtkaſſe bevorſchuſſen. 


„Präventipkrieg⸗Gerede — ein Verbrechen 


€ 


Aufklärungsbemühungen in England — Lord Newton bei Papen 


Berlin, 28. April. Vizekanzler von Papen 
empfing am Mittwoch 
bekannte Mitglied des engliſchen Oberhauſes, Lord 
Newton, mit dem er fih über alle . 
Fragen unterhielt. Der Vizekanzler unter trih 
das wiederholte Bekenntnis des Reichskanzlers um 
Frieden, das leider von einem Teil der engliſchen 
Preſſe der engliſchen Oeffentlichkeit vorenthalten 
worden jei. Deutſchland brauche den Frie⸗ 
den mehr als jede andere Nation der Welt, denn 


ihm habe der Krieg und die unſinnigen Friedens⸗ ſch 


„verträge die härteſten Wunden geſchlagen. 


Die Welt ſei vermutlich zu der Einſicht gelangt, P 


daß das wirtſchaftliche Chaos, dem man 
in pielen Ländern hilflos gegenüberſtehe, nur eine 
Kolge des politiſchen und wirtſchaft⸗ 
ichen Irrſinus der Nachkriegsrege⸗ 
lungen ſei. Wenn dieſe Erkenntnis leider auch 
ſehr ſpät erſt Platz gegriffen habe, jo ſei ſie 
och noch nicht zuſpät gekommen, um die ver⸗ 


antwortlichen Staatsmänner endlich zu der Er- 
kenntnis aufzureißen, daß es ihre Pflicht fei, die ⸗ 
en Zuſammenhängen Rechnung zu tragen. Alle 


chritte, die dazu dienen können, das zerrüttete 
Vertrauen der Welt wiederherzuſtellen, ſeien 
zu begrüßen. Aus dieſem Grunde habe 


Deutſchland den Vorſchlag eines Vier⸗ 
mächtepaktes in der Faſſung Muſſo⸗ 
linis aufrichtig begrüßt, 


unb es fei vollkommen unverſtändlich, wenn ein 
europäiſcher Staatsmann ſagen könne, ein ſolcher 
Pakt werde nur einen Rückſchritt bedeuten. 
Es jei höchſte Zeit, daß die großen europäiſchen 
Nationen die Regelung ihrer Fragen initiativ in 
die Hand nähmen. y 


Deutſchland habe in den letzten Monaten 

der Geſamtheit der Welt einen hi ſt or i⸗ 

ſchen Dienſt geleiſtet, deſſen Größe 
erſt ſpäter begriffen werde. 


Es habe als das von dem politiſchen und mirte 
schaftlichen Verfall in feinen ſozialen Mauern am 
meiſten bedrohte Land ſeine letzten Energien zu⸗ 
ſammengeriſſen, um dem drohenden Bolſchewismus 
zu entgehen. Alle wirtſchaftlichen und geiſtigen 
Kräfte habe es aufgerufen zum Kampf gegen dieſe 
Pelt. Damit habe es einen Anſteckungsherd bes 
fene der für alle Nachbarländer die größten Ge⸗ 
ahren in ſich barg. Die zeitgeſchichtliche Cäſur 
dieſer Tage werde aber im Auslande anſcheinend 
nicht begriffen, ſie werde ſogar zum Anlaß 
genommen, um eine unerhörte Hege gegen 
Deutſchland zu inszenieren. ; ; 


Man ſcheue fih fogar nicht, von der 

Möglichkeit eines Präven⸗ 

tivkrieges gegen Deutſchland zu 

ſprechen, weil man fürchte, daß die in⸗ 

nere Wiedergeburt unſerer Nation das 

mitteleuropäiſche Kraft⸗ 
feld verändern werde. 


Der Vizekanzler ſagte Lord Newton, das Geraune 
von einem Präventipkrieg jei nicht nur ein Vere 
brechen gegen Deutſchland und gegen 
die europäiſche Sendung., die Deutſchland 
in dieſem Augenblick erfülle, es ſei vielmehr ein 
unerhörtes Verbrechen gegen den Beſtand der ges 
ſamten abendländiſchen Kultur. Die 
Reichsregierung werde jede notwendige Maßregel 
ergreifen, um der Weltöffentlichkeit klarzumachen, 
woher ſolche Pläne gegen den Weltfrieden kämen, 
und ſie würde von ſich aus die ſchärfſten Maßnah⸗ 
men treffen, um jede Möglichkeit auszuſchließen, 
die fremden Mächten Anlaß zur Verwirk⸗ 
lichung ſolcher finſteren Pläne bieten könnte. 
„Die innerſtaatliche Neuordnung Deutſchlands 
jei eine vollkommen innere Ungelegen- 
heit, die das durch Verträge und freundſchaftliche 
Abmachungen feſtgelegte Verhältnis zu anderen 
Ländern nicht berühre. 
Der Reichskanzler habe bei mehreren Gelegen ⸗ 


heiten betont, daß für ei 9 Ind feht E 
tes Volk die B für ein großes und ſelbſtbewuß 


Wiederherſtellung der vollen Souveränität 
nach innen und außen eine Selbſtverſtänd⸗ 
lichkeit 


fei. Das Ziel der deutſchen Politik fei die Ver ⸗ 
wirlichung der vollen Rechtsgleich⸗ 
heit auffriedlichem Dene Wer der deut⸗ 
ſchen Reichsregierung andere Tendenzen unter⸗ 
ſchiebe, handele alſo nicht nur gegen den guten 
Glauben, ſondern untergrabe das Vertrauen, auf 
dem allein das neue Europa aufgebaut wers 
den könne. 


Vortrag in London 


„Die wahre Haltung Deutſchlands gegen⸗ 
über der jüdiſchen Raſſe“ 
(Telegraphiſche Meldung) 


London, 26 April. Der Londoner Vertreter 
bes „Völkiſchen Beobachters“, Dr Tho ſt, hielt im 
Unterhaus vor einer Anzahl von Parlamentsmit⸗ 
gen aller Parteien und Preſſevertretern einen 

ortrag über „Die wahre Haltung Deutſchlands 
gegenüber der jüdiſchen Raſſe“. Er befaßte ſich 


das in Deutſchland wohl] D 


an Europa“ 


Ein Vortrag im Unterhaus 


Telegraphiſche Meldung) 


mit dem großen Zuſtrom von Juden na 
i ale des Krieges 5 


Amerikas Genfer Vertreter 
fordert Abrüſtung 


([Telegraphiſche Meldung) 


Genf, 26. April. Daß der amerikaniſche Ab- 
rüſtungsdelegierte Norman Davis am Freitag 
nach London keiſt, um an den Beratungen des 
Organiſationsgusſchuſſes für die Weltwirt- 
ſchafts konferenz teilzunehmen, hält man 
in Konferenzkreiſen für möglich, daß es zu einer 
Unterbrechung der rheit des 
B n s für mehrere Tage kom⸗ 
men wird. 

Die Mittwochſitzung des Hauptausſchuſſes der 
Abrüſtungskonferenz ſtand ganz unter dem Ein⸗ 
druck der hochbedeutſamen Erklärung des ameri⸗ 
kaniſchen Vertreters. Es wurde viel beachtet, daß 
Norman Dapis in ſeiner Erklärung 


die Konferenz mit allem Nachdruck 


wieder an ihre Pflicht erinnerte, 
zunächſt einmal abzurüſten. 


Zuſammentritt des Staatsrates 


Staatsgerichtshof-Klage zurückgezogen 
[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 25. April. Der neue Preußiſche Staats 
rat hielt am Mittwoch ſeine konſtituierende Git- 
zung ab. Die 54 Mann ſtarke nationalſozialiſti⸗ 
ſche Fraktion, die allein die Zweidrittel⸗ 
mehrheit hat, war geſchloſſen in der braunen 
Uniform in den Saal marſchiert. Alterspräſident 
perir von Der (Bir.) hatte ſein Amt dem 


orſitzenden der nationalſozialiſtiſchen Fraktion ſch 


Sprenger zur ale N geſtellt. Auf der 
Regierungsbank erſchien Miniſterpräſident Öp e- 
ring. Während ſich die Staatsratsmitglieder 
bon ihren Plätzen erhoben, gedachte Abg. Spren⸗ 
ger nach Sitzungseröffnung der Toten des 

Beltfriege3 und derer, die im Kampf um 
die revolutionäre Erhebung Deutſch⸗ 
lands gefallen ſind. 


Miniſterpräſident Goering eröffnete die 
Staats rats⸗Tagung mit einer Rede, wobei er 
darauf hinwies, daß der alte Staatsrat, der vor 
dem Staatsgerichtshof eine Klage wegen Wuj- 
löſung der Kommunalparlamente einbrachte, die 
Groteske der vergangenen ſogenannten Hoheits⸗ 
regierung noch ins letzte geſteigert habe. Nun 

e die nationalſozialiſtiſche Revolution Deutſch⸗ 
land erobert und Deutſchland⸗Preußen eine neue 
Grundlage gegeben, auf der jetzt aufgebaut 


Aufruf 
der evangeliſchen Kirchenführe 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 26. April. Der Präſident des Deut⸗ 
ſchen Evangeliſchen Kirchenausſchuſſes D. Rapp- 
ler, der lutheriſche Landesbiſchof Dr Marah. 
rens und der reformierte Studiendirektor 
Paſtor Dr Heſſe, die auf Grund weitgehender 
Vollmacht mit der Durchführung des kirch⸗ 
lichen Reformwerles beauftragt find, 
wenden ſich mit einer Kundgebung an die Oeffent⸗ 
lichkeit. In dieſer Kundgebung heißt es: 

„Eine mächtige nationale Bewegung hat unſer 
deutſches Volk . und emporgehoben. Eine 
umfaſſende Neugeſtaltung des Rei⸗ 
ge 3 in der erwachten deutſchen Nation ſchafft ſich 

aum. Zu dieſer Wende der Geſchichte ſprechen 
wir ein dankbares Ja. In Gottes Wort 
gebunden erkennen wir in dem großen Geſchehen 
unſerer Tage einen neuen Auftrag unjeres Herrn 
an Seine Kirche. Es geht um die Verkündigung 
von dem lebendigen Gott. Es geht um eine 
gegenwärtig⸗ lebendige Bezeugung 
der reformatoriſchen Bekenntniſſe. 
Es geht um die Neuordnung der Kirchen 
aus den unvergänglichen Kräften dieſer auf 
Gottes Wort begründeten Bekenntniſſe“. 

* 


Berlin, 26. April. Mit Rückſicht auf die Vor⸗ 


gänge in Mecklenburg und die Beſtrebungen zur Te 


Schaffung einer allgemeinen Evangeliſchen Dert- 
joa Kirche hat der Reichskanzler den Wehr- 
reispfarrer Müller als feinen Vextrauens⸗ 


— 


pfeiler im Bau des Deutſch 


KIN 


bei der Reichspreſſeſtelle 
(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 26. April. Der Leiter ber Abtei⸗ 
fung für Preſſe im Reichsminiſterium für Volks⸗ 
aufklärung und Propaganda, Vortragender Lents 
tionsrat Dr Heide, wird im gegenseitigen Cin- 
vernehmen in absehbarer Zeit ausſcheide n. 
Seine Verwendung auf einem anderen Pos 
ſten iſt bereits ſichergeſtellt. 


Zuſtizrat Moennig verhaftet 
In der Görreshaus⸗Angelegenheit 
(Telegraphiſche Meldung) 


Köln, 25. April. Im Zuſammenhang mit 
den Vorgängen bei der Gründung der Görres⸗ 
hans⸗Aktiengeſellſchaft it am Mitts 
woch mittag auch der Vorſitzende der Rhei⸗ 
niſchen Zentrumspartei, Jnſtizrat Dr Moens 
nig, verhaftet worden. ; 

Außerdem wurde der Direktor der Deutſchen 
Bank in Köln, Dr Brüning, im Zuſammen⸗ 
hang mit den Vorgängen bei der Gründung der 
Kölner Görresbaus-⸗Geſellſchaft feſigenommen. 

„Die Feſtnahme der früheren VPorſtandsmit⸗ 
glieder der Kölner Görreshaus-AG., General- 
konſul Heinrich Maus und Konſul Julius 
Stocky iſt auf Vorgänge bei der Gründung 
der Görreshaus⸗AG. im Jahre 1930 zurückzu⸗ 
führen. Es iſt damals angegeben worden, daß es 
ſich dieſer mit einem nkapital von ſechs 
Millionen Mark zuzüglich eines Agios von 
10 Prozent gleich insgeſamt 6,6 Millionen Mark 
ausgeſtatteten Geſellſchaft um eine Bargründung 


Brute lieh 95 m BAHR . 
roßſtädte im Bunde. Er bezweifle, o i 
der onen Welt eine Revolution gegeben habe, 
die ſo unblutig geweſen ſei wie die deutſche. Er 
habe niemals, weder in Berlin noch in Hamburg, 
Grauſamkeiten gegen Juden geſehen. Dr Thoft 
drückte die Hoffnung aus, daß Deutſchland bald 
die Zeit der Repolution hinter ſich haben werde 
und gab zum Schluß der Hoffnung Ausdruck, daß 
die in England durch die antideutſche Propaganda 
hervorgerufene Stimmung bald verſchwinden 
werde. 


Er bekannte fih mit erfreulicher Deutlichkeit qè- 
mäß der bisherigen Haltung der amerikaniſchen 
Delegationen ernent zu dem Grundſatz daß die 
Aufgabe dieſer Konferenz nicht in erſter Linie 
die Schaffung zuſätzlicher Sicherheits ⸗ 
garantien iſt, ſondern die Herabſetzung 
der Rüſtungen. 

Zur Frage des franzöſiſchen Paktes hat Davis 
die endgültige Stellungnahme der Vereinigten 
Staaten für ſpäter angekündigt. 

Die deutſche Haltung iſt klar und von Bot⸗ 
ſchafter Nadolny noch einmal kurz präziſiert 
worden: 

„Deutſchland iſt bereit, die engliſchen 
Vorſchläge in ihrer jetzigen Geſtalt anzu⸗ 
nehmen. ſoweit fie in den erſten fünf Are 
tikeln enthalten ſind.“ 


herein den 
herbeigeführt hat. 


Wahrnehmung der Aufgaben 
des Reichskohlenrats 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 28. April. Das Reichswirtſchafts⸗ 
miniſterium hat auf Grund des Geſetzes über 
Aenderung der kohlenwirtſchaftlichen Beſtimmung 
vom 21. 1 1983 folgendes beſtimmt: j 

„Die Aufgaben des Reichskohlenrats 
und des Vorſitzenden des Reichskohlen vate 
werden bis auf weiteres durch den Geſchäfts ⸗ 
11 rer des Reichskohlenrats, im Falle ſeiner 

erhinderung durch den Stellvertreten⸗ 
den Geſchäftsführer wahre 


Adaonmuniliche 
Geheimdruckerei ausgehoben 


werden fole, en ſei der gewaltigſte Ed» 
5 Fe Mm ee e wolle 


an erſter Stelle ſtehen, wenn es 115 dem Reich 


au ae Sara ur = 5 tig 5 (Telegraphiſche Meldung) NS 
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ken, ſondern vielmehr geſtiegen. Preußen fei Ham b ur g. 26. April. Reiben erit iam 
ſtärker denn je, die Grundlage des Deut Montag zwei kommuniſtiſche Geheimdruckereien in 


en Reiches. Deshalb ſei auch Hitler 
1 Reichsſtatthalter für Preußen ge- 
worden. 


Hamburg ausgehoben wurden, gelang der Staats⸗ 
polizei am Mittwoch abend ein neuer großer Schlag. 
In der Schürbecker Straße wurde eine weitere 
Druckerei ermittelt, in der vier verſchiedene 
neue Flugblätter in großer Auflage gedruckt 
worden ſind, die am 1. Mai ausgegeben werden 
ſollten und in gemeinſter Weiſe gegen die nationale 
Regierung hetzen. Sie tragen die Unterſchriften 
der Bürgerſchaftsfraktion und der Bezirksleitung 
der KPD. á 


Auflöfung der IBW. 
Hill⸗Lahn⸗Weſterwald 


ihm verlieren. Er fei gewillt, den 
häufiger, als es ihm bezüglich des Landtages 
möglich ſein werde, einzuberufen. Zu Staatsrats- 
präſidenten wurden die drei Natipnalſozialiſten 
Dr. Ley, Wagner, Bochum und Treff, Ber⸗ 
lin, gewählt. Auch die pier Beiſitzer wurden 
allein von den Natljonalſozialiſten geſtellt. 

Auf Antrag des Abg. Sprenger [Nat. Soz.) 


wurde die fofortige u rücknahme der 
Staatsratsklage beim Staatsgerichtshof 
beſchloſſen. (Telegraphiſche Meldung.) 


Frankfurt a. Main, 26. April. In einer 
Verſammlung der Vertrauensmänner und Mita 
glieder der Deutſchen Volkspartei des 
Dill⸗Lahn⸗Weſterwald⸗Gebietes wurde 
mit großer Mehrheit beſchloſſen, die Parteiorgani⸗ 
ſationen in dieſen Gebieten aufzulöſen und 
den Mtigliedern den An ER uk an die 

$ 4 die Orts⸗ 
Bad Schwalbach 


mann bevollmächtigt. Wehrkreispfarrer Müller 
erläßt einen Aufruf, in dem es heißt: 


„Die „Deutſchen Chriften” wollen eine Ev an- 
geliſche Deutſche Reichskirche. Die 
Kirchenregierungen wollen ebenfalls eine große 
„Evangeliſche Kirche Deutſcher Tras 
tion“. Dieſe Kirche muß Pr gebaut werden. 
Es ift der Wunſch und der Wille des Reichskanz⸗ 
lers, daß die evangeliſche Chriſtenheit das große 
Werk mit vollem Gottvertrauen beginne 
und in vertrauensvoller Zuſammenarbeit mit dem 
Reich vollende. Im Namen des Reichskanz⸗ 
lers fordere ich alle Beteiligten zur ehrlicher 
Mitarbeit auf.“ 


Neues Kriegeſchulden⸗ 
Moratorium Amerikas 


(Tlegraphiſche Meldung.) : 


Waſhington, 26, April. Wie man von 
zuſtändiger Seite hört, bereitet Rooſevelt eine 
Entſchließung an den Kongreß vor, durch die er 
ermächtigt wird, bis nach der Weltwirtſchafts⸗ 
konferenz ein Kriegsſchuldenmorato⸗ 
rium zu gewähren. i 


Ein Nationalpreis für den beiten deutſchen ziim 


Berlin, 26. April. Reichsminiſter Dr Goeb⸗ 
bels ſtattete am Mittwoch abend dem nie 
Atelier in Neubabelsberg einen Beſuch 
ab. 2 einer eingehenden Befihtigung der ge⸗ 
lamten Betriebe ſprach Dr Goebbels zu der 
NSBD,. Neubabelsberg ſowie Delegierten der 
NEBD, der Ufazentrale und der NSBO. der 
mpelhofer Zentrale. 

Durch die nationale Revolution werde das 
deutſche Filmſchaffen nicht geſtört werden. 
Gerade die Männer der deutſchen Revolution 


hatten der Filmproduktion ganz neue und ethiſche 
mpulſe gegeben. Aus tiefſtem und begeiſtertem 
Herzen bekannte ſich der Miniſter als Fürſorger 
des deutſchen Filmſchaffens. Vorausſetzung dieſes 
Schaffens ſei allerdings die abſolute Gleichſchal⸗ 
tung mit den Ideen des neuen Stagtes. Dr Goeb⸗ 
bels ſchloß feine mit großem Beifall aufgenom» 
menen Ausführungen mit der Ankündigung, daß 
am 1. Mai für das kommende Jahr ein Nationale 
Kia für den beiten deutſchen Film ausgeworfen 
erde. 


wird darauf hingewieſen, 


erfolgt ift, 


tung 


Kunſt und Bifienfcaft 


ben in 


oſtdeutſche Murgenvoſt Nr. 115 


Aus Opesithieiten und Schlefien 


27. April 1933 


Oberbürgermeifter Dr. Knakrick Wieder eine ſtädtiſche Straßenbahn 
bleibt in Schutzhaft 


Der Preſſedezernent des Landgerichts Beuthen 
OS. teilt mit: 180 i 
Beuthen, 26. April. 


Der in der Nacht von Sonnabend, dem 22. 
April, zum Sonntag, 23. April 1933 auf 
Erſuchen der Staatsanwaltſchaft 


Beuthen durch die Polizei feſtgenommene 
Oberbürgermeiſter Dr. Knakrick iſt noch in 
derſelben Nacht in das Gerichtsgefängnis 
eingeliefert worden. Bereits am Sonntag 
vormittag hatte der Staatsanwalt den Antrag 
auf Erlaß des Haftbefehls geſtellt. Der mit 
der Vornahme der Ermittlungen beauftragte 
Dandgerichtsrat Frohmann vernahm hierauf 
den Beſchuldigten noch am Sonntag nachmittag 
erſtmalig und ſetzte die Vernehmung infolge des 
Umfanges des Materials den ganzen Montag 
und Dienstag fort. Am Mittwoch, 26. April, vor⸗ 
mittags iſt ſodann durch Beſchluß des Ermitte⸗ 
lungsrichters der Antrag der Staatsanwalt- 


ſchaft auf Erlaß des Haftbefehls abge⸗ 


lehnt worden, da weder Verdunklungsgefahr 
noch Fluchtverdacht beſtehe. 

Entgegen anders lautenden Preſſemeldungen 
daß die Vernehmung 
des Beſchuldigten den Beſtimmungen der Straf⸗ 
prozeßordnung gemäß von dem hierfür zuſtändi⸗ 
gen Ermittlungsrichter in Abweſenheit der 
Staatsanwaltſchaft im Gerichtsgebäude 


* 
Nachdem der Ermittelungsrichter den Erlaß 


eines Haftbefehls gegen Oberbürgermeiſter Dr. 


Knakrick abgelehnt hatte, wurde das frühere 
Oberhaupt der Stadt Beuthen in polizeiliche 
Schutzhaft genommen, fo daß Oberbürger. 
meiſter Dr. Knakrick auch weiterhin in Haft bleibt. 


Oberbürgermeiſter Dr. Geisler 


5 beantragt Diſziplinarverfahren 


Gleiwitz. 26. April. 


Oberbürgermeiſter Dr Geisler hat beim 


Preußiſchen Miniſter des Innern die Einlei⸗ 
eines Diſziplinarver fahrens 
gegen ſich beantragt, um in einem Rechts⸗ 
verfahren die gegen ihn erhobenen Vorwürfe klar 


ſtellen zu laſſen und ſich hiergegen verteidigen zu 
können. 


Aufgeflogene 
Gemeindevertreterſitzung 
Neuſtadt, 26. April. 
Die Gemeindevertreterſitzung von Deutſch⸗ 
Müllmen fand ein vorzeitiges Ende, da ſich 
bei der Schöffenwahl derart ſtürmiſche Aus⸗ 
einanderſetzungen entwickelten, daß eine 
ſachliche Weiterberatung unmöglich war. 


Geheimrat Cleinow 60 Fahre alt 


Heute begeht Geh. Regierungsrat Georg 
Cleinow feinen 60. Geburtstag. Dem wirkungs⸗ 
reichen Leben dieſes Wiſſenſchaftlers und Poli⸗ 
tikers hat die Tatſache die Grundrichtung gegeben, 
daß ſeine Wiege im äußerſten Südoſten Ruſſiſch⸗ 
Polens, in Dolhobyczow, ſtand. Der Blick Cleinows 
war immer nach dem Oſten gerichtet. Nad- 
dem er die anfangs eingeſchlagene militäriſche 
Laufbahn infolge eines Unfalles aufgeben mußte, 
wandte er ſich an den Univerſitäten Königsberg 
und Berlin volkswirtſchaftlichen und juriſtiſchen 
Studium zu. Aus einem Gutachten, zu dem er 
1906 vom Reichskanzler über die Lage der Polen 


in Rußland aufgefordert wurde, entſtand ſpäter $ 


das zweibändige Standardwerk „Die Zukunft 
Polens“. are hat er in amtlichem Auf⸗ 
trag ausgedehnte Reijen nach Sowjetruß⸗ 
land unternommen, die ihn zu einem der beſten 
beutihen Kenner aller Oſtfragen machten. 1926 
wurde er Dozent an der Deutſchen Hochſchule für 
Politik in Berlin und als ſolcher Schöpfer des 
Euraſiſchen Seminars, das er auch heute 
noch leitet. Aus dieſem Seminar ſind unter ſeiner 
Pen en RI Unterſuchungen über das Le⸗ 
tußland und Polen und die deutſche 
Oſtpolitik hervorgegangen. Cleinow übernahm 
1909 die „Grenzboten“ als Herausgeber und 
leitete ſie bis 1920; in den „Grenzboten“ kämpfte 
er für die allgemeine Höherentwicklung des na⸗ 
tionalen Selbſtbewußtſeins, der nationalen Selbſt⸗ 
achtung und des nationalen Selbſtvertrauens. 
Cleinow hat u. a. folgende Werke veröffentlicht: 
Die Memoiren des Kriegsminiſters Suchomlinow. 
— Das Recht der Ausländer in der Sowjet- 
union. — Der Rote Imperialismus; in Kürze 
wird er eine erite grundlegende Arbeit über die 
Vorgänge veröffentlichen, die zum Verluſt der 
deutſchen Oſtmark geführt haben, und die eine bera 
nichtende Anklage gegen den verbrecheriſchen Di⸗ 
lettantismus der Sozialdemokratie in der Außen⸗ 
politik barſtellen. 


Beurlaubung beim Gaswerk 
Hindenburg, 26. April. 

Mit ſofortiger Wirkung wurde der Betriebs⸗ 
leiter des Hindenburger Gaswerkes, Dipl.-Ing. 
Zunkel, durch den Vorſitzenden des Aufſichts⸗ 
rates des Verbandsgaswerks Beuthen⸗Hinden⸗ 
burg beurlaubt. Bis zur endgültigen Regelung 
wurde die Betriebsleitung Dipl.-Ing. Naton 
übertragen. 


Neuer Vorſtand der Schleſiſchen 
Anwaltskammer 


Breslau, 26. April. 

Die ſchleſiſchen Rechtsanwälte traten zu einer 
außerordentlichen Anwaltskammertagung 
zuſammen, in der der neue Kammervorſtand in 
folgender Zuſammenſetzung gewählt wurde: Dr. 
Freeſe, Dr Hoßmann, Dr Prauſe, Dr 
Kranz, Dr Balder, Dr Enders, Dr 
Fritſch, Dr Gaerrner, Herbſt und Ju⸗ 
ſtizrat Dr Riemann (ſämtlich Breslau), Dr 
Braun, Gleiwitz; Dr Birkholz, Glogau: 
Sadler, Görlitz; Dr Freiherr von Gregory, 
Hirſchberg; Dr Jeſcheck, Liegnitz; Nagel, 
Oels; Dr. Fritz Schmidt, Ratibor; Walter 
Beninde, Bunzlau; Waldera, Hindenburg; 
Dr Locker, Kupp (Kr. Oppeln) und Schlüter, 
Striegau. 


Ausfall der Poſtzuſtellung 
am 1. Mai 


Das Reichs poſtminiſterium hat die Oberpoſt⸗ 
direktionen ermächtigt, am 1. Mai, dem Feiertag 
der nationalen Arbeit, die Poſtzuſtellung 
ausfallen zu laſſen. 


Straßenhandel 
mit Grünſchmuck am 1. Mai 


Die würdige Ausſchmückung der Stra- 
Ben und Gebäude am Tag der nationalen Ar- 
beit macht beſondere Ausnahmen für den Stra⸗ 
ßen handel mit Grünſchmuck notwendig. 
Der Reichsarbeitsminiſter iſt daher an die 
Landesregierungen mit der Bitte herangetreten, 
den Straßenhandel mit Grünſchmuck am Sonn⸗ 
tag, 30. April, während des ganzen Tages 
und am 1. Mai während der Morgenſtun⸗ 
den zuzulaſſen. Er hat den Landesregie⸗ 
rungen ferner anheimgeſtellt, auch für die Be⸗ 
ſchäftigung von Arbeitnehmern in den Kranz⸗ 
bindereien, Blumengeſchäften und ähnlichen Be⸗ 


trieben ſowie den Verkauf von Grünſchmuck in 


Hochſchulnachrichten 


Profeſſor Stark Präſident der Phyſikaliſch⸗ 
Techuiſchen Reichsanſtalt. Profeſſor Stark in 
München iſt zum Präſidenten der Phyſikaliſch⸗ 
Techniſchen Reichsanſtalt in Berlin⸗Dahlem er⸗ 
nannt worden. t 

Auf den Lehrſtuhl für Pädagogik an der Uni⸗ 
verſität Frankfurt a. M. it Prof. Dr h. e. 
Ernſt Krieck an der Pädagogiſchen Akademie 
Frankfurt berufen worden. Proſeſor Krieck war 
ſeinerzeit wegen ſeiner poſitiven Stellungnahme 
zum Dritten Reich von der früheren Regierung 
trafverſetzt worden. Der Ordinarius is 

hiloſophie und Pädagogik an der Techniſchen 

ochſchule Dresden, Profeſſor Dr Alfred 

aeumler, ift auf den neugegründeten Lehre 
ſtuhl für Pädagogik nach Berlin berufen wor⸗ 
en. Prof. Baeumler hat den Auftrag, ein Se- 
minar für politiſche Pädagogik auf⸗ 
zubauen. 


Paul Warncke 


Der Hauptſchriftleiter des „Kladdera⸗ 
datſch“, Paul Warncke, iſt geſtern in ſeiner 
Wohnung in Neubabelsberg einer Herzlähmung 
erlegen. Warncke, der kurz vor Vollendung ſeines 
67. Lebensjahres ſtand, litt ſeit Monaten an 
einem ſchweren Darmleiden. Er hat als Nachfolger 
von Johannes Trojan 26 Jahre den „Kladdera⸗ 
datſch“ geleitet. . 


Jahrestagung 
der Deutſchen Shakeſpeare⸗Geſellſchaft 


Am 23. April fand in Weimar unter dem 
Vorſitz von Prof. Dr Doetjen die Jahres⸗ 
verſammlung der Deutſchen Shakeſpeare⸗ 
Geſellſchaft ſtatt. Die Wahlen beſtätigten 
das bisherige Präſidium in feinem Amte, men- 
ſewählt wurden in den Vorſtand die Profeſſoren 


Kindermann (Danzig), Deutſchbein 
(Marburg) und Wundt (Tübingen). Den 
Feſtportrag hielt Prof. Dr Deutſchbein über 


in Beuthen 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 26. April. 
Die Beuthener nationalſozialiſtiſche Stabi- 
verordnetenfraktion verhandelte mit der Straßen⸗ 
bahngeſellſchaft wegen der Uebernahme der Bens 
thener Straßenbahn in ſtädtiſchen Beſitz 


und Verwaltung durch den Magiſtrat. Es kam 


ein Vertrag zuſtande, nach dem die Beuthener 
Straßenbahn rückwirkend vom 1. Januar 
ab wieder durch die Stadtperwaltung verwaltet 
wird. Mau hofft auf dieſe Weiſe eine Ver. 


-Ibilligung des Fahrpreiſes durch grö⸗ 


ßere Staffelungen zu erzielen und vor allen Din⸗ 
gen kürzere Strecken zu niedrigeren Fahrpreiſen 
als bisher befahren zu können. Auch der Plan 


zwiſchen Straßenbahn und Omnibus fol nun 
endlich verwirklicht werden. Dadurch könnte ein 
geſchloſſenes Verkehrsnetz in Beuthen geſchaffen 
werden, das eine ſchnelle Verbindung der ein- 
zelnen Stadtteile gewährleiſtet. Für die nächſte 
Zeit iſt der Ausbau der Straßenbahn über 
Rokittnitz nach Mikultſchütz vorgeſehen, und 
da gleichzeitig die Stadt Hindenburg ihre Stra. 
ßenbahn bis Mikultſchütz fortführen will, ent- 
ſtäude auf dieſe Weiſe eine neue Verbindung 
Beuthen Hindenburg über RokittnitzMikult⸗ 
ſchütz, wodurch ein alter Wunſch der Beuthener 
und Hindenburger Kaufmannſchaft nach Erſchlie⸗ 


der Einführung von Umſteigekartenlßung des Hinterlandes erfüllt würde. 
RETTET ENTE EUER GESTERN EEE SE ET LE ARANESE 


diefen Betrieben Ausnahmen am 30. April bis 
zur Dauer von höchſtens ſechs Stunden und 
am 1. Mai während der Morgenſtunden zuzu⸗ 
laſſen. 


Gottesdienſtliche Feiern am 1. Mai 


Einer Anregung des Deutſchen Evan ⸗ 
geliſchen Kirchenausſchuſſes entſpre⸗ 


chend, hat der Evangeliſche Oberkirchenrat der Ult- 
preußiſchen Kirche die Konſiſtorien aufgefordert, 
die Gemeinden bezw. Geiſtlichen anzuweiſen, daß 
ſie ſich mit den örtlichen Stellen über die Veran⸗ 
ſtaltung eines am 1. Mai früh zu haltenden 
Gottesdienſtes verſtändigen. Wo ein Got⸗ 
tesdienſt am 1. Mai infolge der zeitlichen An⸗ 
ſetzung der weltlichen Feiern nicht möglich iſt, 
wird am Sonntag, nachmittags oder abends, ein 
beſonderer Gottesdienſt als Rüſtfeier 
für den „Tag der nationalen Arbeit“ 
gehalten werden. Die kirchlichen Gebäude 
werden Beflaggung zeigen. 


Vorübergehende Sperre 
der Apothekerlaufbahn 


Um einer weiteren Ueber füllung des 
Apothekerberufs vorzubeugen und 
im Hinblick darauf, daß in nächſter Zeit die 
Neufaſſung der Prüfungsordnung 
für Apotheker und die der Apothekbetriebsord⸗ 
nung zu erwarten iſt, die über die Annahme und 


die Ausbildung von Apothekerpraktikanten we⸗ 
ſentliche Aenderung der jetzigen Beſtimmungen 
enthalten werden, hat der Preußiſche Innenmini⸗ 
ſter beſtimmt, daß mit ſofortiger Wirkung aus⸗ 


nahmslos jedem Geſuch um Einſtellung 


eines Apothekerpraktikanten die Genehmi⸗ 


gung zu verſagen iſt. 


Ausfall der Frühſendung 
des Gleiwitzer Senders am 28. April 


Infolge dringender Arbeiten an dem 
Randfunkturm fällt am Freitag, 28. April, 
die Frühſendung für den Bereich des Glei- 
witzer Senders aus. Das Programm beginnt an 
dieſem Tage erſt um 11,15 Uhr mit den Morgen⸗ 
berichten. 


Ein ungetreuer Juſtizinſpektor 
zu 2 Jahren Zuchthaus verurteilt 
; Oberglogau, 26. April. 
Vor der Großen Strafkammer des 
Landgerichts Neiße wurde der Juſtizinſpektor 
Thiel von hier wegen Unterſchlagung, Ur 
kundenfälſchung, Urkundenbeſchädigung und fal- 
ſcher Beurkundung zu zwei Jahren Zucht⸗ 
haus, 1000 Mark Geldſtrafe und Aberkennung 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf drei Jahre ver⸗ 
urteilt. Der Angeklagte gab zu, den Juſtizfiskus 
um 4300 Mark geſchädigt zu haben. 


Der 1. Mai 1933 f 


wird mit seinen besonderen Staatsfelerliohkeiten ein 
großes Erlebnis für jeden deutschen Rundfunkhörer 
sein. — Wenn Sie noch kein Radio besitzen, dann 
kommen Sie auf jeden Fall noch diese Woche zu uns, 
um einmal zu hören, wie billig und bequem wir Ihnen 
die Anschaffung eines Apparates machen. 


das Thema „Sudividunm und Kosmos 
in Shakeſpeares Werken“. Profeſſor 
Dr Hecht (Göttingen) teilte Einzelheiten über 
die Neugeſtaltung des Jahrbuches mit, das in Zu⸗ 
kunft wohl noch die Verbindung mit den ausländi⸗ 
ſchen Shakeſpeare⸗Geſellſchaften aufrecht erhalten 
ioll, ſich in der Hauptſache aber mit der deutſchen 
Shakeſpeare⸗Forſchung befaſſen wird. An künſt⸗ 
leriſchen Veranſtaltungen fanden eine Feſtauf⸗ 
führung von Shakeſpeares „Cymbelin“ im Natio⸗ 
naltheater und ein Liederabend ſtatt. Die Mann⸗ 
heimer Shakeſpeare⸗Woche mußte aus internen 
Gründen abgeſagt werden. D. B. 


Kieler Studenten räumen auf. Der „Kampf- 
gusſchuß wider den undeutſchen Geiſt“ der Qie- 
ler Studentenſchaft führte die erſte Razzia 
gegen Schund und chmutzlitera⸗ 
tur durch. Die Reinigung der Kieler Leihbiblio⸗ 
theken zeitigte ein erſtes Ergebnis von über 2000 
Bänden. Eine Ueberprüfung wird ergeben, welche 
Bücher vernichtet werden und welche unter be» 
ſtimmten Bedingungen dem Leihverkehr zurück⸗ 
gegeben werden können. Es folgte eine Revi ⸗ 
jion der Univerſitäts bibliothek, bei 
der alle undeutſchen Schriften aus der fhin- 
geiſtigen Literatur ausgemerzt wurden. Ferner 
wurden die ſämtlichen Veröffentlichungen von 
28 Kieler Hochſchuldozenten einſtweilen beſchlag⸗ 
nahmt. 

Deutſcher Schillerbund 1934. Auf der in Wei- 
mar abgehaltenen Hauptverſammlung des Deut⸗ 
ſchen Schillerbundes wurde beſchloſſen, 
für die Seltipiele des Jahres 1934, in das der 
175. Geburtstag Schillers fällt, Aufführungen 
von „Kabale und Liebe“ und „Don Carlos“ vor⸗ 
zuſchlagen. Außerdem follen „Figaros Hochzeit“ 
und „Der Prinz von Homburg“ gegeben werden. 

Eine Büſte Hindenburgs im Münchener Armee⸗ 
muſeum. Der Reichspräſident, der ſchon feit län- 
gerer Zeit bildenden Künſtlern Sitzungen nicht 
mehr gewährt, hat im November 1931 gegenüber 
dem Münchener Bildhauer Mattes eine Aus⸗ 
nahme gemacht, der die von ihm ausgeführte 
Bronzebüſte Hindenburgs für das Baye⸗ 
riſche Armeemuſeum beſtimmt hatte. Die Büſte 
iſt jetzt ihrem Zweck zugeführt worden. 


INSCHEITZAN 
— 


g 


Zigarettengenuß und Frauenmilch. Nach Ziga- 
rettengenuß ift, wie Dr. med. Emanuel, Düſſel⸗ 
dorf, berichtet, in der Frauenmilch Nikotin 
nachweisbar. Nach ſieben und mehr Zigaretten 
innerhalb 1 bis 2 Stunden fand ſich in der 
Milch von Ammen bis zu 0,03 mg Nikotin im 
Liter, ohne daß dieſer Gehalt auf die Stillfähig⸗ 
keit und auf das Befinden der Säuglinge nad- 
teiligen Einfluß hatte. Aber bei Genuß von 
mehr als 15 Zigaretten wäre doch eine Schädi⸗ 
gung der Säuglinge zu erwarten. 


g Bühnenvolksbund Beuthen. Als letzte Veranſtaltung 
in dieſer Spielzeit bringt die Theatergemeinde am 

Mai zwei Aufführungen der Hohnſteiner 
Han dpuppenſpiele in der Beuthener Stadt- 
bücherei. Nachmittags findet eine Vorſtellung ſtatt, 
„Kinder mit Eltern“, abends 8,30 Uhr pE 
Freunde der deutſchen Volkskunſt eine Vorſtellung mir 
den künſtleriſchen Handpuppen. 

Johannes Brahms von Univerſttätsprofeſſor Dr. Jo. 
ef Müller Blattau. 88 S., 14 Rotenbeiſpiele, 
Preis RM. 1,80. Akademiſche Verlagsgeſellſchaft Athe⸗ 
naion mb., Potsdam.) — Das Werkchen gibt eine 
lebensvolle, mit allem Wiſſen und aller ſachlſchen Liebe 
geſchriebene Einführung in Brahms' Werk und Um⸗ 
welt. Der herbe, aber in feiner Tiefe und Heradheit 
ſo liebenswerte Meiſter hat längſt ſeinen feſten Platz 
in der deutſchen Muſik eingenommen, deren Seele er 
im deutſchen Volkslied ſuchte. Müller⸗Blattau führt 
den Leſer in die großen Chorwerke, in die Klavier⸗ und 
Kammermufit ein und bringt ihm die Symphonien und 
ſonſtigen Orcheſter⸗Kompoſitiſonen nahe: In Brahms, der 
die widerſtreitenden Elemente des Klaſſiſchen und Ros 
mantiſchen in einer höheren Einheit zuſammenführte, 
hat eine der ganz großen Zeiten deutſcher Muſik Erfül⸗ 
lung und Ende erreicht. 

„Die Kunſt“. Monatsheft für Malerei, Plaſtik und 
Wohnkultur. (Verlag F. Bruckmann AG., München. 
Preis je Heft 2,50 Mart). — Das Maiheft bringt pracht 
volle Wiedergaben von Ausſtellungsſtücken der Henri- 
Rouſſeau⸗Ausſtellung in der Bafler Kunſthalle, ferner 
kunſtſoziologiſche Bemerkungen au Hamburger Wands 
gemälden. Ein Beitrag behandelt Porträt: Pla: 
fit. Aufſchlußreich die Darſtellung über „Die Wand 
des Wohnraums“. Zahlreiche ſchöne Abbildungen mo. 
derner Zimmer runden den Inhalt des wie immer reich⸗ 
haltigen Heftes. 
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falls nach Angaben von Profeſſor Delbanco 


Generalangriff 
auf Heuſieber⸗Erkrankungen 


In dieſem Jahr kann man wahrhaftig von 
einem mediziniſchen Kreuzzug gegen eine der 
hartnäckigſten Krankheitserſcheinungen, gegen die 
berüchtigte Frühjahrskrankheit, Heufie ber und 
Heuſchnupfen, ſprechen. Neben der kliniſchen 
Behandlung, die mit beſonderen ſtaubfreien Kam⸗ 
mern, Injektionskuren und anderen eindringlichen 
therapeutiſchen Verfahren arbeitet, wurde eine 
Unzahl von Präparaten auf den Markt geworfen, 
die alle mehr oder weniger Erfolg verheißen und 
bringen ſollen. Die wenigſten allerdings ſind er⸗ 
probt und können empfohlen werden. Nun be⸗ 
richtet Profeſſor Dr Delbanco von einer neuen 
Methode, die, wie jo oft in der Medizin, der 
Zufall in der Reihe einſchlägiger Unterſuchun⸗ 
gen gebracht hat. Es hat ſich nämlich gezeigt, 
daß Gaben von Leberextrakt Heufieberanfälle, 
die ſeit Jahren beſtanden, „völlig zum Schwinden 
brachten. In einer Reihe von Unterſuchungen 
hat dieſe Lebertherapie völlig unerwartete und 
große Erfolge gezeitigt. 

Ebenſo wie die Stimmübungsmethode des 
Hamburger Arztes Dr L. und die pſychothera⸗ 
peutiſchen Verſuche anderer Forſcher gezeigt haben, 
gibt es keine einheitliche Regel zur Bekämpfung 
dieſer Frühjahrskrankheiten. Es ſcheint, daß 
jeder Organismus anders und auf andere Mittel 
und Methoden reagiert und ein Schema in dieſen 
Fällen völlig unmöglich iſt. 

Die Leberbehandlungsmethode erſcheint jeden- 


eine der ausſichtsreichſten. 

Im Intereſſe der leider fo zahlreichen Früh⸗ 
jahrskranken ift es zu hoffen, 
Aerzteſchaft der große Kampf mit all dieſen 
Mitteln durchgefochten wird. 

CCT 


. 


züge erſt am 1 Be und Dienstag 
vormittag. 

s Dißßiplinarperfahren gegen Stadtrat Dr. 
Wi „Wie wir zu unſerer geſtrigen Meldung 2 
über die Entlaſſung der Stadträte Dr Winte- 


rer und Kudera aus der Schutzhaft extahren, 
haben Dr Winterer und Kudera ein Diſzi⸗ 1 
blinarverfahren gegen ſich jelbit be- 
autragt. Bei len ſich unſchuldig. Ein 
Strafverfahren iſt ebenſo wie ein amt⸗ 
liches Diſziplinarverfahren nicht eingelei⸗ 
tet worden. Die beiden Stadträte bleiben wei⸗ 
a Io t Das iſt Oberſchleſt 
iederholung 1255 15 as ijt Ober zen . 
Die Gefolgſchaft U der Hitlerjugend 
hat als Auftakt für das am Sonntag ſtgttfin⸗ 
dende Unter banntreffen der S 
25 Wiederholung der Auffüh brung „Das i 
berſchleſien“ angeſetzt Die Wiederholung 
15 am Sonnabend, 20 Uhr, im Stadttheater 
att 
* Kommuniſt ‚au einem halben Jahr Gefängnis 
verurteilt. Bor dem Fe, hatte ſich der 
T 


zu n. exicht 1 eine er [Winkler 5 95 ue Beiſitzer in den Vorſtand Lehrgangsteilnehmern das Beſte im Frei- Eintritt frei! 
nisſtrafe 179 ſechs Monaten 0 „gewählt. — In der Quartalsverſammlung der übungs und Geräteturnen. 
FF ee 


Deutſchen 
Programm feſtgelegt. Bereits um 6 Uhr, 


bag von der 


ft fängnisaufenthalt. 


Wie Beuthen den 


Arbeit begehen wird 


[Eigener Bericht 


Beuthen, 26. April. 
Die Stadt Beuthen hat für den Tag der 
Arbeit ein großzügiges 


wenn die erſten Sonnenſtrahlen über die Dächer 
ſchießen, wird die geſamte Bevölkerung 


aus dem Schlafe gerüttelt werden. Die Si⸗ 


renen der Gruben und Fabriken werden ihr 
Geheul anſtimmen, dazwiſchen werden im lieb⸗ 
lichen Klang ſämtliche Kirchenglocken tönen, 
und Spielmannszüge werden mit flotter 


Marſchmuſik durch die Straßen eilen. Die ganze 
Stadt wird im reichen Flaggenſchmuck erſtrahlen. 
Die erſten Feſtzugsteilnehmer werden bereits 


früh zum Sammelplatz ziehen, denn an den 
beiden 
Rieſenfeſtumzügen, 


die um 9,15 Uhr vom Reichspräſidenten⸗ und 
Moltkeplatz nach dem Stadion abmarſchieren, 


werden fih nicht weniger als 0000 Menſchen 
beteiligen. Feſtwagen aller Handwerksklaſſen 
werden dem Rieſenzuge ein beſonderes Gepräge 
geben. 

Im Stadion wird eine Morgenfeier 
der Deutſchen Arbeit abgehalten. Nach Einmarſch 
des Feſtzuges werden 3000 Brieftauben anf- 


Rolittnitz behält 
die alten Gemeindeſteuern 


Tag der deutſchen 


fliegen, zur Sonne, zur Freiheit emporſtreben. 
Nach Feſtreden, Fahnenweihen und Totenehrung 
wird das Deutſchlandlied den Feſtakt be⸗ 
ſchließen. Um auch den Kranken, die im 
Städt. Krankenhaus und im Knappſchaftslazarett 
liegen, den Freudentag miterleben zu 
laſſen, werden in den beiden Lazaretten um 17 
Uhr Konzerte ausgeführt. Zur gleichen Zeit 
werden ſich überall Volksfeſte entwickeln, die 
durch Konzerte und Darbietungen mannigfacher 
Art verſchönert werden. Um 18 Uhr wird der 
Rundfunk den Empfang von Arbeiter⸗ 
abordnungen aller deutſchen Länder durch 
den Reichskanzler vermitteln. Um 20 Uhr 
erwartet ganz Deutſchland die Verkündigung des 
1. Jahresplanes der Dentſchen Aufbauarbeit der 
Reichsregierung durch den Volkskanzler Adolf 
Hitler. 

Die Jugend wird ſich zu einer erheben⸗ 
den Maiandacht auf dem Sportplaß in 
der Promenade am Amtsgericht verſammeln. 
Zahlreiche Darbietungen, darunter auch die 
Hohenſteiner Puppenſpiele, weiſt das 
abwechſlungsreiche Programm auf. Alles in allem, 
der Tag der Deutſchen Arbeit wird ein Feier- 
tag des deutſchen Volkes werden. 


[Eigener Bericht] 


Rolittnitz, 26, April. 


bis zum 4. Mai lin aus. Trotz i 
möglichen Abſtriche Sparmaßnahmen ſchließt 


und 
der Zhaltsplan in Einnahme und Ausgabe mit 
46 ben Nur bie Gemeinde recht bebeutenben BATOR 
von 797042 Mark ab. 5 entfällt der höchſte 


uf die Finanz. un 


abgaben, gen 1 600 Mark auf Schulden⸗ 
tilgung und zin eh eſt für ſonſtige 
. Gemeinde. Weit über 


ungen 

00 000 Mark erfordert die Wohlfahrtspflege der 
d Für die Unterſtützung der Wohl⸗ 
fahrtserwerbsloſen ift ein Betrag bon rund 
125 000 Mark eingeſetzt worden. Die Koften der 
Allgemeinen Verwaltung, das ſind die Gehälter 
für die de ee 
ſtellten, die Verſi 

träge ſowie die fachlichen 


Sr Hänger und ſonſtigen Hei- 
ee A a _ belaufen ſich 


rechn der bereits durch die W 
ng ff en zwei Monate 


w Geuning im Handwerk. Re Git- 
zung fer-Sunung legt 
einem Be Schriftführers G 9899115 
vom Kampfbund f Biele Sc Dmie el 
ſtandes über Zwe 


Die Bedeutung der chemiſchen 


Forſchung 


für die Virtſchaſt 


Bon Profeſſor Dr. A. Binz 
Direktor des Chemiſchen Inſtituts der Landwirtſchaftlichen Hochſchule Berlin 


Wenn in der heutigen 
licher Not immer wieder f potean erhoben 
wird, die a en ehe wd Arbeit im 
. Maße zu pflegen, jo ift die Frage De- 

ie was ſie für die Wirt Ri geleiſtet 
ir enn davon hängt es weſentli ob man 

auch gegenwärtig Epen dem Staate ſolche 2 As aben 
zumuten darf. Von den mannigfachen Gebieten 
Pen 27 ang if iſt 105 der Arnie 
DT chung er Nachweis beſonders 
I "dan l 


fie zu einer Bereicherung der Wirtſchaft 
5 bedeutet Studium der ſtofflichen Ver⸗ 


Fi größter wirtſchaft⸗ 


änderungen. DB folgt: 1 0 ung bil- 
liger Rohſt ochwertigen 
Waren. Di 5 


5 glichkeit ſahen ſchon die Al- 
chimiſten, doch ihnen fehlten die Vorausſetzungen, 
um ſie zu nutzen. u d le ſetzten ein, 
nachdem 1774 der in weden lebende deutſche 
Apotheker K. W. Scheele im Kochſalz das Element 
Eßlor entdeckt hatte. Daraus entſtand der 

lorkalk, deſſen Welterzeugung 1913 etwa 
400 000 Tonnen betrug. Mit ihm hatte man das 
erſte gute Bleichmittel für die amerikani⸗ 
ſchen Kattune gefunden, und jetzt erſt — um 1800 lan 
— konnte allenthalben die 1 Te abe 
ftrie entſtehen. Ihr zweiter Grundpfeiler war 
das chemiſche 1 des Steinkohlen⸗ 
teers, das Prof. A. W. Hofmann 1845 aufgriff, 


und bi daraus . Erfindung der 
erſten Teerfarbſtoffe für Baumwolle, 
Wolle und Seide an Ste e 557 bisherigen ſpär⸗ 
Bor Pflanzen⸗ und tieriſchen Mineralfarbſtoffe. 

Scheele und Hofmann geſellte ſich ſpäter 
inguſt Kekule, aus beffen rein wiſſenſchaft⸗ 
licher Arbeit Milliardenwerte hervorgingen. Er 


ſchuf, anſchließend an den Steinkohlenteer, das in S 


ihm ine Benzol und die daraus gewonne⸗ 
nen Anilinfarben, den bedeutſamen Begriff 
der Strukturformel, die anzeigt, wie in 
einem Stoff die verſchiedenen Atome miteinander 
zu den Molekülen verbunden ſind. Kekule erſchloß F 
ſolche Molekülbaupläne für die 1 
Stoffe, obgleich man Atome und Moleküle wegen 
are 1 Kleinheit unter dem 
ikroſkop nicht ſehen kann. 

Wenn man einen 55 hat, kann man ver⸗ 
ſuchen, zu bauen — der Chemiker nennt es Syn⸗ 
theſe —, und dieſe Verſuche A oa Che» 
miker bis auf den heutigen Ta kann er 
billiger bauen als die Natur. . elang i in der 
Bet von 1869 bis 1900 u. a. bei Alizarin, In⸗ 
rieo, Kampfer, die früher nur aus dem Aus⸗ 
bezogen werden konnten. Von dieſer Einfuhr 

ift Deutſchland durch die Syntheſen befreit, wäh⸗ 
rend umgekehrt der Wert unſerer Ausfuhr von 
künſtlichem Indigo zur Zeit rund 34 Millionen 
RM von künſtlichem Alizarin rd. 35 Mill. AM 


— 


amten und Ange- f. 


auf 122833 Mark, die Ausgaben für 85 ge⸗ 
ſamte Schulweſen etwas über 83 000 Mark, 
für die Bauverwaltung auf 66526 Mark, für a 
Saultinberipeiiun auf 3000 3000 Mark 
Wiſſenſchaft, Kunſt, are und Wil 
förderung insgeſamt nur 2 500 Mark. 

Recht gering erſcheint der für das Geſund⸗ 
heitsweſen ns Br rderung der Leibesübungen 


d ren Betrag don insgeſamt nur 810 Mark.] Sammeln 
Die 


KORAN e wurden 13- 
in 


im 
vorjährigen Höhe 
und zwar: 


260 Prozent von unbebauten Grund- 
ſtũcken, 
290 Prozent von bebauten Grundſtücken, 


500 Prozent zu den Gewerbeftenergrundbeträ- P 


gen nach dem Ertrage, 

1160 Prozent nach dem Kapital. i 
Auch an der Höhe der Bärgerfteuer 

dürfte ih vorausſichtlich nichts ändern 


Innung wurde zwecks Glei „ 
eine Kommiſſion lt, 
geiwerbli, 


und Oſſig gewahlt 


* Vom Oberſchleſiſchen Turngau, Bezirk I. 


Kreisturnlehrer Hülß, Breslau, der Wander- 
turulehrer des Zurnfreijes Schleſien der Deut⸗ 


ſchen Turnerſchaft, weilte in Beuthen und hielt für 


die Vereine des L Bezirks einen Lehrgang zunächſt 
für Kinderturnwarte und für Männer ⸗ 


turnen ab. Als 0 Turner bot der den 


ee und Tereorerer apene? 


beträgt. JJ. 8 zuverläſſiger Berechnung ift unſer 
Volksvermögen von 1897 bis 1913 durch die In⸗ 
Ballen 17 künſtlichen Indigo allein 
um 400 Mill. RM bereichert worden. Der in 
Deutſchland bergeftellte EMEN Kampfer macht 
zu etwa einem Drittel das bekannte Zelluloid 
aus, deſſen deutſche Ausfuhr 9 0 f. der 
Filme 1930 einen Wert von 120 Mill. AM er- 
reichte, bei einer Einfuhr von nur rund 15 Mil- 
lion RM. a 128 0 

1 unterſuchte Juſtus Liebig die Frage, 
wovon leben die Pflanzen? Seine TE I 
tete: von den Gaſen der Luft, insbeſondere mn 
enſäure, und von geilen minerali iſchen 
Nährſalzen des Bodens. Da die richtigen Mine⸗ 
ralſtoffe nicht in jedem Boden vorhanden find und 


muß man ſie als Kunſtdünger dem Boden zu⸗ 
führen, insbeſondere erz Qali- und Stick⸗ 
ſtoffdünger. Die Folge war die Erfindung des 
uperphosphats und des Thomas⸗ 
mehles, die Erſchließung der mitteldeutſchen 
Kalibergwerke, die Einfuhr von Chileſalpeter in 
alle Länder und die Schaffung unferer großen 
Stickſtoffinduſtrie, die den Luftſtickſtoff in 
58 ſtreubarer Salze bringt. Es iſt keine 
ebertreibung, wenn man jagt, daß dieſe Erfin- 
dungen durch Vervielfachung der Ernteerträge 
einer Welthungersnot vorgebeugt haben, die bei 
der ſteigenden Bevölkerungszahl ſchon im vorigen 
Jahrhundert ſicher gekommen wäre. Es läßt ſich 
berechnen, daß jede für Rama ausgegebene 
Reichsmark einen Mehrertra m Werte von 2,70 
RM erzeugt. Für die deutſche Handelsbilanz ere 
gibt ſich aus der Erforſchung des Luftſtickſtoffs der 
eſondere Vorteil, daß die frühere Einfuhr von 
Chileſalpeter, die uns 1913 mit 185 Mill. RM 
belaſtete 1 — durch eine Ausfuhr 
an Produkten unſerer Stickſtoffinduſtrie erſetzt 
wurde, die 1930 rd. 86,5 Se 5 E Beteng 1 
1827 entdeckte Profeſſor Wöhler, ſich 
aus Tonerde ein Metall gewinnen läßt, 605 In- 


R 
— 


außerdem durch die Ernten erſchöpft werden, ſo Jah 


Verbeſſerter Tarifvertrag für die 
Vereinigung der 96. Großdeſtillateure 
Oppeln, 26. April. 
Durch die Verhandlungen zwiſchen der Ber- 
einigung Oberſchleſiſcher Groß⸗ 
deſtillateure und dem Verband der 
Nahrungsmittel und Getränke⸗ 
arbeiter iſt der bisher bereits beſtehende 
Tarifvertrag noch in weſentlichen Punkten 
verbeſſert worden. Es ift beabſichtigt, bei 
dem Reichsarbeitsminiſter die Verbindlichkeits⸗ 
erklärung nicht zu beantr: agen, denn es ſollen 
nur die Mitglieder der Vereinigung Ober⸗ 
ſchleſiſcher Großdeſtillateure von den Vergün⸗ 
ſtigungen beſonders bezüglich der Arbeitszeit 
Gebrauch machen können. Daher empfiehlt es ſich, 
daß ſämtliche der Vereinigung noch nicht ange- 
ſchloſſenen Großdeſtillateure Oberſchleſiens dieſen 
Anſchluß alsbald nachſuchen, damit fie auch die 
durch den Tarifvertrag vereinbarten Vergünſti⸗ 
gungen beanſpruchen können. 


Geologiſcher Ausflug a Miedar 


Benthen, 26. April. 
Die Arbeitsgemeinſchaft für oberſchle⸗ 
ſiſche Ur⸗ und Frühgeſchichte veranſtaltet 
am Sonntag zuſammen mit der Geologischen 
Vereinigung Oberſchleſiens unter Führung von 
Oberlandmeſſer Grundey und Dr Matthes 
einen Ausflug nach Miedar, Groß, Willowitz, 
Broslawitz und Kempezowitz. Die Wanderung 
nimmt in Miedar lan 8,17) nach einem einleiten- 
den Vortrag von Profeſſor Eiſenreich ihren 
Ausgang. : 
CCC i 
* Bom Stadtverband der Bereine für Le 
1. Mai, dem „Tag der Deutſchen Arbeit“, beteiligt 
H 5 Stabtverband f. Sbg. mit feinen ihm bre 
Vereinen am Feita ug und an der Morgenfeier 
der et en 125 7e tadion. 


Geländeſpo 
DIR. laß. 5 weh i 20 81 Ober 
Bale b, Karf tan), Fr. © ) 72 85 r 


ſtaltet am Do. (20) Unterhaltungsabend im im Ev. Ge- 
meindehaus. 
* Frauen⸗Vinzenzverein St. Hyazinth. Am 2. Mai 
x |(19,30) im Konzerthaus Frauenkundgebung. 
* Alter Turnverein. Der Li ctbildervortrag über 
„Zauber, Jagſt u. Poutak Athens o. d. Tauber 


ujm.” So. BR Ronzerthau 
KRV. Do. 20.30) Konzerthaus, Seng t 
8 Turngemeinde. Am 1. Mai Kaiſerplatz, 


enſchen im Hotel“ im Deli⸗Theater. Ab Fre 

läuft 1 55 Tonfilm „Menſchen im Hotel” in isit d 

ſcher Faſſung mit Greta Garbo, Barrymores, 

Joan Crawford, Wallace 5 Lewis Stone. 
r⸗Verband. Aufmarſch der Bers 

A geſchieht Al Sloi en in 1775 Gymnaſtalſtraße am 
ntreten 


alat Reſtan 


* Spielvg. BfB. 1918, Jugendabteilung. Heute Mann- 
ſcaftsabend DIR, 109, Suae (19,30) Schüler, (20,80) 


end. 
Die De Land 1 ai Dn ren Hauplaus· 
Hu Er a fündig ee sr 
vo 
ſammelt, um er ahres ber Ber ng 5 15 oe 


rufsberatung und Stellenvermittlung, Bereitftellung von 
Geldmitteln für den Wehrſport und die Omera: 
landarbeit. 


Auf vielseitigen Wunsch 


findet morgen wie jeden Freitag abends ein großes 


Vaterländisches Konzert 


im Kaffee „Haus Oberschlesien“ statt. 


minium Es war eine e rein in gelehrte Entdeckung, 


aus der zunächſt praktiſch wenig Nutzen zu ziehen 
war, weil damals nicht die geeigneten Mittel zur 
Verfügung ſtanden, um das auber gewohn lie, feft 
im Molekülverbande des Minerals ſitzende Alie 
minium mit Hilfe ſehr hoher Temperaturen ab» 
utrennen, RE Sabre ſpäter fand Profeſſor 
Faraday, d daß durch Magnetismus in 
einem Draht elektriſcher Strom zu erzeugen iſt. 
Auch diefe Entdeckung war anfangs nur wiſſen⸗ 
fete ans zu einer praktiſchen Folge 
führte ſie erſt, als 1867 Werner v. Siemens, 
auf jenen 9 elektriſchen Prinzip Faradays 
ena d die Dynamomaſchine konſtruierte. 

un hatte man ein Mittel, nicht nur elektriſches 
Licht zu erzeugen, ſondern auch, ſeit den achtziger 
ahren, den elektriſchen Ofen zu bauen, 
der eine Weißglut von etwa 4000 Grad hervor⸗ 
bringt. Bei dieſer höchſten irdiſchen Temperatur 
muß fogar die ſonſt jo widerſtandsfähige Ton⸗ 
erde ihr Aluminium hergeben. Wie ſchnell ſich 
die Wirtſchaft dieſen Erfolg zunutze machte, zeigt 
die Tatſache, daß die Welterzeugung an Alu mi⸗ 
nium von 65000 To. im Jahre 1913 auf 
267 000 To. im Jahre 1930 geſtiegen iſt. x 

Die Geſchichte der Wiſſenſchaft lehrt an unge⸗ 
zählten Beiſpielen, daß es oft vieler Jahre und 
Jahrzehnte bedarf, bis die Früchte reifen, deren 
Samen ein Genie ausgeſtreut hat Das mögen 
diejenigen ſtets bedenken, die in unſerer Zeit der 
Sparmaßnahmen geneigt ſind, wiſſenſchaftliche 
Arbeit nur nach ihrem augenblicklichen Erfolg zu 
beurteilen: Es gibt in der Wiſſenſchaft nur ein 
langſames Wachſen, das an vielen Orten gleich⸗ 
zeitig vor ſich gehen muß. Ein ſorgfältiges Be⸗ 
ſtellen dieſes geiſtigen Ackers auf lange Sicht iſt 
darum aller Opfer wert und eine gute Anlage 
nationalen Kapitals. 


izt Nord, Bezirksgruppe Weft veran- i 


9 en, Sufanmentunft A. Herren So. W 


alle wieder ſchauen, die einſt hier wandelten, ſo 


und weiten Hallen. 
55 Nogatbrücke, über die ſich in wirrem Durdein- 


auf den 
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ferhaltungsbeila 
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ge 


Helene Hilbert Nach Oſten 0 


„Nach Oſten woll'n wir reiten!“ war das 
oſungswort der deutſchen Ordensritter, die einſt 
in das Preußenland zogen. „Nach Oſten woll'n 
wir reiten!“ erſcholl es aus dem Munde der tap⸗ 
feren Pilger, die ihnen in den heiligen Kampf 
folgten. > 

„Nach Oſten!“ erklang's noch oft in deutſchen 
Landen im Laufe der Jahrhunderte. 

„Nach Oſten“ zogen auch unſere Väter, Söhne 
und Brüder 1914, als es galt, das Preußenland 
gegen den Einfall der Ruſſen zu ſchützen. 

ten, nach der einſamen Provinz, ſchwei⸗ 
ede 128 Olle Nach ragt hoch an 
der Nogat, dicht an der polniſchen Grenze als 
Wahrzeichen deutſcher Kraft und deutſchen Macht⸗ 
willens die Marienburg empor. Die ſtol 


Wir kommen zur St.⸗Annenkapelle. Still ſenkt 
ſich unſer Haupt Hier ruht Heinrich von 
Plauen, der Retter der Marienburg. Wie hat 
er gekämpft und gelitten! Acht Wochen hindurch 
hat er das Bollwerk des Ordens mit wenigen 
Getreuen nach der verlorenen Schlacht bei Tane 
nenberg mit ſeltener Umſicht und großer Zähigkeit 
erfolgreich verteidigt und babure dem Deutſchen 
Ritterorden gerettet, was noch zu retten war. 
„Undank ift der Welt Lohn!“ Das hat er erfah⸗ 
ren. Ins Gefän u warf man den kühnen 
und hochfahrenden Mann, der feinen läſſigen 
Brüdern ein unbequemer ne: eworden war. 
Und wenn ihm auch ſpäter erechtigkeit wider- 
fahren ift, jo ift er doch faft vergeſſen als Pfleger 
bon Lochſtedt geſtorben. Nun ruht er hier an der 
Stätte ſeines machtvollen Schaffens. Alljährlich 
pilgern Tauſende auf der Fahrt nach Tannen» 
berg zu feinem Grabe und bezeugen dem Erretter 
ihren Dank. Sein Werk fl nicht vergebens 


tolze 
Marienburg! Wer ſie geſehen, wird ſie nie ber- 


geien mit ihren gewaltigen Mauern und ſchweren ffein! 


ten, mit ihren ſtattlichen Türmen und zierte | Wir ſtei n D des 
F In ächtigen Hö 5 ir ſteigen hinauf zu dem hohen Dachturm de 
igen alen Welche lacht ande welch. Reich. Hochmeiſterccloſſen. Weithin ihmett anſer Blid 


über das breite Nogat⸗ und Weichſeltal. Hohe 
Dämme feſſeln den gewaltigen Strom des Oſtens. 
Fruchtbare Getreidefelder, reiche Obſt⸗ und Ge- 
müſegärten grüßen zu uns hinauf. 
Wieſen weiden ſtattliche Rinderherden. Die ge⸗ 
pflegten Gehöfte zeugen von Wohlſtand und Reich⸗ 
tum. 

Ehemals war es anders. Als der Deutſche 
Ritterorden ins Land kam, fand er große undurd- 
dringliche Wälder vor. Hochwaſſer über⸗ 
ſchwemmte die weiten Ebenen, und Moräſte und 
Sümpfe erſchwerten den Zugang zur Weichſel. Da 
ließ er das Flußbett regulieren und ſchützende 
Dämme anlegen, das fruchtbare Werder entſtand. 
Fleißige deutſche Hände bebauten den Boden, und 
er lohnte es ihnen reichlich. Deutſche Arbeit, 
deutſcher Geiſt ſchauen uns überall entgegen. 

Wir ſteigen abwärts und verlaſſen die Burg. 
Noch einmal umſchließt unſer Auge dies Zeugnis 
deutſcher Macht und Größe im Diten, ß einmal 
bleibt es an dem genben, in feinſtem Moſaik dar- 
geſtellten Bild der Mutter Maria haften, die 
an en des deutſchen Ordens verehrt 

urde. 

Dann fällt unſer Blick auf ein Denkmal vor 
der Burg, das wir bisher überſehen haben. Es iſt 
Friedrich II., dem Großen, gewidmet. 


tum mochte den Erbauern dieſes prächtigen Hoch⸗ 
meiſterſizes zu eigen geweſen ſein! 


Ueber die Zugbrücke treten wir durch die mäch · 
tigen Tore mit ihren ſchweren Fallgittern in den 
Burghof ein, den rieſige Vorratsräume umgeben. 
Unter ſchattigen Linden ſteht in der Mitte noch 
ente der alte Brunnen, mit einem kunſtvollen 
ch überdeckt. Schreiten nicht da langſam und 
bedächtig im weißen Oberkleide mit dem ſchwar⸗ 
n Kreuz Ordensbrüder einher? Reiten nicht 
dort ſtattliche Ritter gleichfalls im weißen Man- 
tel, das ſchwarze Kreuz auf Schulter und Schild, 
zum Tore hinaus? Drängen ſich nicht Gäfte, Bil- 
ger und Kriegsvolk in dichten Scharen im Hofe? 
Wurde man länger hier verweilen, man würde ſie 


A eindrucksvoll ſprechen die Mauern zu uns! 


Ehrfurchtsvoll betreten wir die hohen Gänge 

Da fällt uns ein großes Ge⸗ 
mälde auf. Es iſt Hindenburg, dem Retter 
Oſtpreußens gewidmet. Sinnend ſteht der greiſe 
General in Felduniform und ſchaut hinüber zur 


ander Flüchtlinge mit vollbepackten Wagen und 
en Viehherden drängen. Es war höchſte Zeit! 
Da endlich rief man ihn, den Sohn des Oſtens, 
lab, der ihm gebührte. Von Sieg zu 


Sieg hat er die tapfere Heldenſchar geführt, das 


ſchwer bedrängte Land aus höchſter Not er rettet <. cr. ! EEE x 
e h š + | Ginnend bliden wir über die weite Flußniede⸗ 
N chf bee T — Langſam ziehen die gelben Sine der 


ung. å 

Weichſel, til grüßen ſtolze Burgen zum Ufer þin- 
ab, unſichtbar halten auf ihren Zinnen Ritter im 
wehenden weißen Mantel die Wacht! 


Weiter wandern wir durch die prächtigen 
Ritterſäle, überall die vollkommenſte Bai- 
kunſt und größte Handfertigkeit bewundernd. 


Auf ſaftigen 


Porträt einer Zimmerwirtin 


Herr Schieferl, hab i zu eahm gſagt, ich muß 
Ihnen bitten, daß Sie nicht immer mit de Stiefi 
auf'n Sofa lieg'n. Sie ſind ein gebildeter Menſch, 
hab i gſagt, aber mit de dreckatn Stiefi legt ſich 
höchſtens a Wildſau auf a friſchhergrichts Sofa. 
Ham ja de Herrn aa a Freud, wenn's Sach ſchö 
beiand is, net. So, hab i's eahm oft durch die 
Blume geſagt, aber gnutzt hats nix. 

Stelln Sin nur da her Shen Koffer, Herr 
Doktor, — fo, Sie fan koa Doktor, macht nix, 
Herr Doktor. J raam ſ' na ſchon ein, Eahnere 
ſieben Zwetſchbn. Mei, frührers waar's mir aa 
net eigfalln, daß i a Zimmer hergib, aber de wirt- 
ſchaftlichen Zeiten, net, da nimmt ma halt des 
Kreuz auf fih mit fo aran Zimmerherrn. Is 
mir koa Vergnüagn, derfa Sie's glaabn. Aber 
liaber wia a Freilein is mir allweil no a Herr. 
— Des ewige Gebritſchel und Gekoch in der Woh- 
nung mit fo vaner und bald brauchts a warmes 
Waſſer und bald an Spiritus und na möchts an 
Fadn und nacha brauchats d Maſchin — — an 
Herrn berf i halt gar net ſpürn. J hob ja nur 
beſſere Herrn ghabt. Der Schieferl, no, wenn des 
mit'n Sofa net vorgfalln waar, i hätt a Aug zua⸗ 
weil er mir allweil ſei Zigarrnaſchn in 
den Stock von meiner Aurakalie neigftroaft hat. 
Sehng S', da ſtehts. Da möcht i Eahna halt bittn, 
daß auf de Aurakalie aa a bißl obacht gebn. Sie 
vertragt halt an Rauch ſo ſchlecht und a Ruah 
muaß ham, net allweil wegſtelln. Sehng S', de 
Tür vom Kaſtn braucha S' gar net ganz aufmacha. 
Da tönna S' bequem nei. — Ganz voll hänga S'n 
ja ſo net, na hat de Aurakalie ihr Ruah. 

Des Bild da, möchtn S' weghänga? Des 
werd ſi halt ſchwer macha laſn. — Da waar i 
Eahna jhon dankbar, wenn des bleibat. Weil's 
halt Gegenſtücke ſan. Des is unſer Vetter, 
a Gſchwiſter⸗Kind von unſern Schwagern. Des 
is da Geheime Direktivnsrat Roglhammer. IJ taat 
mir Sündn fürchtn, wenn i den von ſein Ehrn⸗ 
platz übem Sofa wegnemmat. Wia oft hat er da 
ſein Kaffee trunka und allweil hat er gſagt, Frau 
Bas, alabonähr, hat er gſagt: Des is a Kaffee! 
Des is a Kaffee! An ſolchn hat er bei ſeiner 
Frau dahoam net kriagt. De hat an Dauma 
draufdruckt. Mei, des hätt er leicht ham könna. 

Sehng ©, da hängt as Gegnſtück: Des bin i, 
als junges Mädchen. Täuſchend! Net! A bifßfl 
ausanand bin halt ganga: Damals hätt mi der 
Roglhammer vom Fleck weg gheirat, aber des war 
aa richtiger Dofchuan, und nix Gwiß wpaß ma 


an 1 05 Adler hat. 
Wer 


hilegn möchtn, 


an dem Sach ham 


Weil ma grad davo redt, Herr Doktor, wegn 


de Beſuche ſozuſagen. J ſiechs' halt gar net > 
wenns aus und eigeht i 
Mit’ Herrn Schieferl⸗hab i da an a ernſts 
redn müaſſn. Des pane Freilein waar a Pater- 
kind von ſeiner SEE de und des ander fei 
Schweſter ſelber 

Bon de Briefe mag i gar net redn. Geht mi niy 
p! 
nur lauter Damen in der 
glei fo vui, na wern ma net alt mitanand. 


mia in an Taubnſchlag. 


ort 


und a Nichte hat er aa ghabt. 


Aber i hab gſagt: Herr Schieferl, wenn Ste 
erwandtſchaft ham und 


Is nur, daß ma redt, Herr Doktor. Den Me- 


gulator da, den laß i nach Neujahr richtn. Des 


is a felten ſchöne Sach. Mei Mo hatn vorm Krieg 
beim Verbandsfeſt rauskegelt. ar der erſchte 


Preis! Wern S' kaum mehr van findn, der wy fo 
Jetzt ſteht halt as Werk. 
iho der Herr Schieferl ſo lang bro gricht 
ham. Aufs fremde Sach paßt ja kvaner auf. 
Schaugn S' nur de Tiſchdeckn n! A koſtbars 
Stückl. Der Blüſch is net zum Umbringa, aber 
glüahade Zigaretten halt er doch net aus. Da 
legn ma a ſchöns Deckerl drauf, des wo zu be Spfa⸗ 
ſchoner paßt, nachher ham S' wieder a Frend 
bro, Herr Doktor. 

Wenn S' Gahna wirkli amal auf des Sofa 
i kanns Eahna natürli net per- 
wehrn, kummt ja vor, daß dan amal übel is, oder 
d'Nerpen laſſen aus, — aber mit der Hiliegerei 
werds bei an junga Menſchn net beſſer. enn 
fie dans amal legt — ma ſteht um fo ſchwerer auf. 
J fag halt allweil, a Freid müaſſn meine Herrn 
Julius Kreis. 


Die Verſchollenen 


Die Granate, die ihn zu Boden ſchlug, 


drei Klafter Erde über ihn trug. 


Unter zerkrachendem Donnerton 
wölbte ſich jäh der Hügel fón. 


Wir haben kein Kreuz ihm hingeſtellt; 
das Trommelfeuer hätt' es zerſpellt. 


So liegen viel tauſend ohne Wiederkehr 
in zerſchoſſener Erde wie Matroſen im Meer. 


Wer weiß, wo heute ihr Leib wohl ruht? 
Wir ſpüren nur dunkel ihr junges Blut. 


Verädert die Erde es weithin durchdringt, 
bis es in der Heimat leiſe aufſchluchzt und finat. 


In jeder Rofe, in jedem Stück Brot 


lebt verſchollen ihr heiliger Opfertod. 


net, vielleicht waar i na dagſeſſn. Sicher is ſicher. Alfred Hein. 
. i ! Bert Ropp tritt ins Zimmer. Jung, ſchmal⸗] Auskunft über ihn geben. Uebrigens, Dir kann Was — Ihaffen?“ 
‚Häulteig, blond. Halb lachend, halb verlegen.] die Verbindung mit ihm für pater auch nicht Das h N meiſtern!“ ; 
w. 36 Frau Marianne denkt: nein, da hatte ihr Mann ſſchaden.“ Ich bin ſehr verwöhnt, Doktor! .. Mehr 
l recht — ein Menih, an dem eine Frau einen Halt! Wie ein Alp fällt es Marianne von der als Sie glauben!“ ; 
2 haben kann, war der Junge wirklich nicht. Sie Herr Ge-] „Das iſt recht. Das gibt den Antrieb.“ 


Roman von Vera Bern! nerkt es ſelbſt nicht, daß fie zu ihm spricht wie 


zu einem Kind, dem ein Spielzeug fortgenommen 
Frau Marianne jagt, mehr zu fi ſelbſt: wurde. a ý 
ee E E dc er fi bei lesen: Sie 
Dir ins allerbeſte Licht rückt, iſt doch ſonnenklar! 
Wer täte das nicht heutzutage, um ein ſteinreiches 
Mädchen zu fiſchen und das eigene Vermögen zu 

verdoppeln?“ 
Konſul Heinecke greift nervös an ſeinen Pra- 
Faſt ſchm 


„„Da, mein lieber Bert Ropy. 2 

fih. Ein Viertelſtündchen hab' ich wohl noch 

Zeit.. Tia, das ift ja nun anders gekommen, 

als Sie es ſich erträumt haben mit Marieluiſe.“ 
Der junge Menſch wird dunkelrot. 


Unglück haben mußte, den Nebenbuhler hier ein- 
zuführen.“ 
Frau Marianne greift nach ſeiner Hand: 

„Hören Sie mal, Kind. verſuchen Sie mal, 
ſich nicht über meine Fragen zu wundern, und 
ſehen Sie darin nur die Angſt einer über alles 
5 Mutter... Was willen Sie von En- 
ver Lie?“ 


erzhaft fühlt er das Klopfen der 


ch Gir 
„Ich möchte Dich ein für alle Male bitten, 
wiederholen. Die tit imſtande, den Lie laufen 
zu laſſen. Und das geht 57 eri ft Du?“ 
au 
Stuhllehne, brüllt, krebsrot im Geſicht: „Das 
Er geht aus dem Zimmer, ſchlägt die Tür alles, was ich weiß, habe 
hinter ſich zu 
Berlin den Hausarzt kommen zu laffen: — — es 
geht nicht, mit Ihrem Mann! Wirklich nicht! 
„Herr Ropp möchte fih noch von den Herr- 
ſchaften verabſchieden.“ 
Popp, der ihrer Marieluiſe auf Tod und Leben 
den Hof gemacht Hatte... Ein hübſcher netter 


bicie Redensarten nicht etwa vor Marielniſe zu 
Heinecke ſchlägt mit der Fani ariannes 
geht nicht 

Marianne beſchließt, nach der Rückkehr aus 

Die Anna ſteht auf der Schwelle: 

Frau Marianne lächelt. Der kleine Bert 
Junge von 24 — ohne jeden Nerv. Aber ſym⸗ 


pathiſcher ſchon als der Lie, der nur Nerv iſt.] Ihre Auskünfte. nicht befriedigend geweſen 
Siete Anſpannung auf irgend etwas... Aus- wären?“ 

gerechnet der kleine Bert Ropp hatte den Lie in Bert Ropp begreift nicht, wo ſie hinaus will: 
ihrem Haufe eingeführt — ausgerechnet der... „Doch“ — er nicht — „unbedingt, gnädige 
Wäre vielleicht ne nette Ehe geworden zwiſchen Frau.“ 


den beiden Kindern, wenn Marieluise auch ge- 
fagt hatte: „Weiß Du, Mama, zwiſchen Rumba 
und Tango halt' ich's ſchon aus mit ihm, aber 
länger wär's zum Auswachſen.“ Ihr Mann, der 
früher den Jungen gerne im Haus geſehen, hatte 
von der Zeit an, da feine ſtarke Nerpoſität ein ⸗ 
ſetzte, ziemlich ſcharf geäußert: „Ich will Dir 
was jagen, Marianne, Marieluiſe braucht einen 
Mann, der nicht erſt „eines Tages“ ein vielleicht 
hübſches Vermögen erbt, das, wenn es ſoweit ift, 
aus irgendwelchen Gründen längit entwertet fein 
kann, ſondern einen ganzen Kerl, der bereits 
heute feſt und ſicher im Leben ſteht und dem 
Mädel bei all den Schwankungen der Zeit den 
Halt gibt, den ſie braucht.“ 

Anna ſteht noch immer auf der Schwelle: 
„Soll ich. .“ 

Frau Marianne ſagt: 

„Führen Sie Herrn Ropp zu mir. 
chen ihn weder 
ter zu melden.“ 


Frau Marianne hört die Stimme ihres Man- 
nes irgendwo im Haus, ſagt raſch, leiſe: 
„Lieber Herr Ropp, können Sie mir ſchnell 


ten ?. .. Woher kennen Sie Lie?“ ’ 

Der ſchlackſige, blonde Junge greift nach fei- 
ner Brieftaſche, ſucht darin herum: 

„Eines Tages bekam ich einen Brief meines 
Vetters aus Berlin. Er iſt Regierungsrat im 
Wirtſchaftsminiſterium, Dr. von Hartmann. Er 
kündigte mir den Beſuch. halt, hier hab ich 
den Brief, den ich auch dem Herrn Konſul gezeigt 
habe... Wenn Sie ihn leſen wollen...“ 

Frau Marianne überfliegt die Zeilen: „Tu 
mir, bitte, den Gefallen und nimm Dich Enver 
Lies in Krefeld an. Du kannſt ihn unbedenkli 
in die erſten Geſellſchaftskreiſe einführen. J 
i ſelbſt bin ihm ſtark zu Dank verpflichtet, habe nur 
Sie brau- gute Erfahrungen mit ihm gemacht. Wenn Du 
Herrn Konſul noch meiner Toch⸗ mal nach Berlin tommit, ſollſt Du hören, wieſo. 

; Wenn es nötig werden folte, werde 


„Ja, gnädige Frau. und daß gerade ich das] de 


all das wiederholen, was Sie meinem Mann ſag⸗ b 


Et 


ich ſelbſt 


Seele. Bert Ropp bemerkt es: Ar 
mahl war ebenſo erleichtert damals. Trotzdem 
hat er mich veranlaßt, meinem Vetter noch zu 
drahten.“ 

„Und das Telegramm lautet?“ 

Bert Ropp beſinnt ſich kurz: 

„Ungefähr, halt, ich 9 .. im Büro der 
Seidenweberei habe ich es damals fogar jelbit 
telefoniſch aufgegeben: „Haſt Du irgendwelche Be⸗ 
nfen betreffs Enper Lies Eheanbahnung mit 
bekannter Induſtriellentochter?“ 


„Und die Antwort Ihres Vetters?“ drängt 
1 . 5 

„Hier —“, un rt Ropp zieht 
gramm aus der Taſche. 

Marianne lieſt: „Enver Lies Eheangebot un⸗ 
bedenklich in Betracht ziehen, da alle feine An- 

aben: Ruf, Vermögen, Familie, Wahrheit ent- 
prechend.“ 

Frau Marianne neigt ſich vor, ergreift Bert 
Ropps beide Hände: „Ich glaube, lieber Ropp. es 
ift die erſte ruhige Stunde, die ich feit Marie» 
luiſes Verlobung habe. Und nun — ſind Sie ſehr 
böſe, wenn ich Sie bitte, jetzt zu gehen? 
Wenn mein Mann wüßte, daß ich Sie ausgefragt 
habe er iſt fo veizbar jetzt.“ 

Bert Ropp neigt ſich zum Kuß über Ma⸗ 
riannes Hand: 

„Ich wollte eigentlich Fräulein Marieluiſe 
noch einmal ſehen . aber ich glaube doch. 
ich bin ein wenig nervös, und der Gedanke, daß.“ 

Frau Marianne lächelt. Hatte doch wohl 
recht, der Heini, war noch ein kleiner Junge, der 
Bert Rep, und kein Mann zum Heiraten. 

Im Wintergarten, deſſen e ſchon abge- 
dreht ift, ſitzt Marieluiſe Heinecke, ſwließt ihren 
Biſam, zieht ihr kappenartiges braunes Hütchen 
mit der hochgeſtellten Krempe und dem Reiher- 
kringel zurecht und träumt ſich — völlig abreife- 
ereit — drei Monate zurück, an die gleiche Stelle. 

Hier ſaß ſie. Dort ſtand Lie. Er ſagte: 

Ich möchte Sie gern heiraten.“ 

Sie ſagte: 

„Ach nein, wirklich?. Das möchte mancher.“ 
8110 bin nicht mancher.“ Ich weiß. was ich 
wi ii 


„Vater jagte mal, daß ich zunächſt eine Mil- 
lion Mitgift bekomme. 

„Das freut mich. Auf einen 
habe ich nicht einmal greener ; 

„Aber gerechnet haben Sie damit.“ 

„Allerdings.“ Br 

„Sp. Und wenn ich keinen Pfennig hätte 
würden Sie mich dann auch nehmen? 

„Ich glaube ja.“ 


„Warum 
„Weil ich es mit Ihnen ſchaffen werde. 


das Tele⸗ 


„io hohen Betrag 


„Ich könnte z. B. nie einen armen Mann þei- 

raten. Und wenn ich vor Verliebtheit zerplatzte “ 
„Waren Sie jhon mal verliebt, Marieluiſe?“ 
s 2 u 


„Nein. 

„Sind Sie's in mich?“ 

„Nein.“ 

„Könnte es noch kommen?“ 

„Möglich.“ 

„Na, dann wollen wir die Geſchichte mal pro 
bieren. Ich ſpreche nachher mit Ihrem Herrn 
Vater.“ ! 

Marieluiſe hatte nicht einmal Herzklopfen ge- 
habt, als Doktor Lie im Arbeitszimmer ihres 
Vaters verſchwand. 

„Die beiden Herren blieben fünf Stunden zu⸗ 
ſammen. Dreimal ſchickte die Mutter den Oskar 
ins Herrenzimmer: Der Bel, bereit! Daun: 
Das Abendbrot ſtünde auf dem Tiſch! Jedes Mal 
kam Oskar wieder: der gnädige Herr ſei ſehr er- 
regt und habe abgewinkt. 

Als die Mutter den Oskar ein viertes Mal 
hereinſchickte, kam der Diener mit vor Entrüſtung 
bebenden Lippen heraus. Doktor Lie hatte ihn 
angeſchnauzt: „Scheren Sie ſich zum Deubel.“ 

Marieluise hatte ſich mit der Mutter allein 
an den Abendtiſch geſetzt. Erſt nach 10 Uhr abends 
waren die Herren wieder zum Vorſchein gekvm⸗ 
men. Der Vater mit ſtark gerötetem Geſicht. 
Doktor Lie blaß. 

Der Vater hatte Sekt aus dem Keller Holen 
laſſen. 

„Auf das Wohl meines Schwiegerſohnes!“ 

Da war es Marieluiſe erſt zum Bewußtſein 

ekommen, daß fie verlobt war. Es hatte ihr 
pihen Spaß gemacht, daß fie ein Glas Sekt nach 
dem anderen trank, bis ſie den erſten Spitz ihres 
Lebens hatte. Dann hatte ſie gefragt: 

„Sagen Sie, Doktor, wie tft denn Ihr Bora 
name?“ 

Er hatte geantwortet $ 

„Wollen nit nicht „Du“ fagen, Marieluſſe en 

Sie hatte gelacht: 

„Schmollis trinken? 

Das Brautpaar hatte Brüderſchaft getrunken 
„ . fie wußte nicht einmal, ob er mit ſeinen 
Lippen ihren Mund oder ihre Wange geſtreift 
Sie hatte wiederholt: 

„Wie heißt Du 
namen?” 

„Enver! 

„Was. 22 

Die drei Heineckes hatten einander fafſungslos 


angefehen. (Sortſetzung folgt 


eigentlich mit dem Vor⸗ 


x MH 442 * 
2 NER * 


Alles zur Gartenbestellung bei A. Lomnitz Wwe., Eisengroßhandlung, Beuthen Os. Lange Str. 1118 
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_ HEUTE ERSTAUFFÜHRUNG des 
neuesten Kiepura-Films 


JAN KIEPURA 


der gefeierte italienische Tenor 
von der Mailänder Scala und 


Morgen ıauftderFiimaller Filme 
Greta Garbon 


MENMEN Hotel 


Deli-Theater Beulen US., Dyngossirale 33 


Nach einem Leben treuer Pflichterfüllung und nimmermüder Sorge 
um uns Kinder ging nach kurzer, schwerer Krankheit, versehen mit den 
hi, Sterbesakramenten, unser guter Vater und Schwiegervater, der 


Guts- und Amtsvorsteher i. R. 


Josef Kudelko 


im 79. Lebensjahr heim in die Ewigkeit Allen seinen Freunden und 
Bekannten, die ihn von seinem früheren Wirkungsort Antonienhütte noch 
in lieber Erinnerung haben, geben dies schmerzerfüllt zur Kenntnis 


Buchhalt = x RE a 2 
ee Dermietung 


Steuerbüro Sofort zu vermieten 


eine 


Naklo Kreis Tarnowitz aus, 


Nachruf. 


schwerem Leiden 
Herr Amts- und Gutsvorsteher i. R. 


der Behörden, Vorgesetzten und Untergebenen. 


bewahren. 


The Henckel von Donnersmarck 
i Beuthen, Estates Limited. 


Schwester und Schwägerin 


geb. Königsberger. 


Kattowitz, den 26. April 1933. 


Simon Prinz. 


‚und Kranzspenden dankend verbeten. 


97.278 Aufgebot! 

Der Kaufmann und Handelsgerichtsrat 
Max Steinitz in Beuthen DES, hat als 
Verwalter des Nachlaſſes des am 29. Mai 


ich 


Die trauernden Kinder. 


Beerdigung Freitag, den 28. April, vormittags 9 Uhr, von Pfarrei- 


Heute verschied in Tarnowskie-Göry nach kurzem, 


Josef Kudelko 


Weise 11 0 In hohem Maße genoß er die Wertschätzung 


Wir werden ihm ein dauerndes, ehrendes Andenken 


Tarnowskie Góry, Carlshof, den 26. April 1933, 


Heute entschlief nach kurzem, schwerem Leiden meine 
inniggeliebte Frau, unsere herzensgute Mutter, Tochter, 


Frau Elise Prinz 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Beerdigung Freitag, den 28, April, nachm. 3 Uhr, von der 
Leichenhalle des israelitischen Friedhofes aus. Kondolenzbesuche 


Freitag, d. 28. April, 
vorm. 10 Uhr, werde 
im Auktionslokal 
Gr. Blottnitzaſtvaße: 


8. A. Rolewski, Katowice, 
ul. Kosciuszki Nr. 45 
empfiehlt seine streng 
seriösen Dienste: 
Korrespondenz: 
deutsch, polnisch. 
französısch, englisch. 
Sprechst v. 15-18 Uhr. 


Zichung 5. u. 6. Mal 
Kölner Dombau:- 


Geld-Lotterie 


3667 Gewinne und 1 Prämie = RM 


Alle Gewinne Ram ohne Abzug zahlbar 
Lose = R Porto u, Liste 30 Pf. 


Nachnahme teurer 


erhältlich in alien durch Plakate kennt- 
lichen Verkaufsstellen und durch 


Bi | Lotterie-Emissions-Besellschaft 


erlin W8, Friedrichstr. 192-193 
j Postscheck Berlin 138 70 


? Konkursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Walter Weißenberg in Beuthen OS., 
Eichendorffſtr. 23, Geſchäftslokal: Johann⸗ 
Georg⸗Straße, am Viehhof, ift am 24. April 
1933, 16 Uhr, das Konkursverfahren eröffnet. 
Verwalter: Bankdirektor Hugo Seemann in 
Beuthen OS., Koiſer⸗Franz⸗Zoſeph⸗Platz 4. 
Anmeldungsfriſt bis 3. Juni 1933. Erſte 
Gläubigerverſammung und Termin zur Be- 
ſchlußfaſſung über die im § 132 K. O. be⸗ 
zeichneten Gegenſtände am 18. Mai 1933, 
12 Uhr; Prüfungstermin am 22. Juni 1933, 
12 Uhr, vor dem unterzeichneten Gericht 
(Stadtpark) Zimmer 25. Offener Arreſt mit 
Anzeigepflicht bis 16. Mai 1933. 
Amtsgericht in Beuthen DS, 
Empfehle geg. 


Rahn, feine Ta felbutter 


3. Zt. je Pfund, in Poſtkollis von 
Arte OPf. d Pfd. (auf Wunſch Pfoſtücke) 
J. Guttae k, Heydekrug (Memelland) 


Aufbewahren! 


Konzerthaus G. m. b. H., Beuthen 08. 


In zentval, Lage find 
f. 15. 5. 3 ſchöne, helle 
Näume f. Bürozw. od. 2 
Praz abzug. Ang. u. B. Geväumige 
8759 d. d. G. d. 8. Bth. 


Leeres Zimmer 


an Einzelperſon ſofort 
zu vermieten. Beuth., Preisang. u. B. 3755 
Küperſtr. 27, II. links. 


Handla, darin gew., a. 
f. Konfekt. od. and. Br. 
geeignet. Anfragen an 
Adolph, 


2- bis 3-Zimmer-Wohnung 
mit Bad und Beigelaß in Beuthen für 
bald od. ſpäter von pünktlichem Mietzahler 
zu mieten geſucht. 
mit Preisangabe erbittet 


Max Neumann, 


Sägewerk und Mahlmühle 
nebst schönem massivem Haus 


im 
unter äußerſt günſtigen Bedingungen zum 
ſofortigen Verkauf. Intereſſenten wollen ſich 
melden unter Gl. 7023 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung Gleiwitz. 


12 Zimmer, veichl. Nebengel., Zentvalheisg., 
elektr. Licht, wundervoll. Bart, in ſchönſter 
Lage der Grafſchaft Glatz (Bahnſtation) ge⸗ 
legen, zu vermieten od. zu verkaufen. Zuſchr. 


J- Zimmer-Wohnung 


mit Beigelaß, im Hauſe Gymnaſial⸗ 
ſtraße 5a I. Gefl. Anfragen und An- 
gebote zu richten an die 


Miet Geſuche 


4-Zimmer -Wohnung 


mit veichl. Beig., mögl. 
Altb. zu mieten gef. 


a. d. G. d. Ztg. Bht. 


im ehrenvollen Alter von 78 Jahren. Zu vermieten in N ij 
1275 Rau ſcha/ Nied.⸗Schl. Z- A4-Zimm. - Ida Wäöſt 
Ueber 40 Jahre hat der Verstorbene den früheren Amts- gad Nebenrä i Jul Falken fein 
und Gutsbezirk Antonienhütte mit hervorragender Sach- aden, Nebenräume, Wohnung . 
Kenntnis und strengster Gewissenhaftigkeit in vorbildlicher m. od. o. Wohng. (Orts. : 8 
gentr.), 14 F. Papier- mit Bad, Altbau, zu Regie: 


mieten geſucht. Preis⸗ 
angebote unt. B. 3756 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 


Drogerie. 


Ausführliche Angebote 


Waldenburg Schlesien, 


Auenſtvaße 37, 2. Etage. 


rundſtücksverkehr 


Kreiſe Oppeln (Bahnſtation) ſtehen 


in dem Cine-Allianz - Joe May - Film der Ufa| 


RA Roberts- P Hörbiger 


Dazu das große Beiprogramm 


Kammer-Lichts 


mit 5 Krupp⸗Anhängern u. 3 pierrädrigen 
Normalanhängern preiswert abzugeben. 
Schleſiſche Portland⸗Zement⸗Induſtrie A.⸗G., 


JENNY JUGO. 


P. Kemp 


Hans Junkermann 


JOE MAY 


Ein beraulchender 
Film voller Klang-und 
Naturlchönheit, voll 
heiterer Spritzigkeit 
u.lentimentaler Süße! 


Ain Lied für Dich! 
Tine Freude für Dich! 


piele 


Beuthen OS. 


50 % 
RM an 


5 


1933 torbenen Rau ; ſef Cze 1 Motorrad, neu, [Ausſchneiden! mter Reichenb i 5 S i alle 
= se x 1 Eu man 1 Sören, : Hochfrenuenz Strahl apparate 8 verchrömt 
gläubigen thia j E — ; 5 — y 

1 80e oent Di pagtapon andper aE eN Pacht-Angebole a Opel-Liefer wagen, 


dert, ihre Forderungen ſpäteſtens in dem 
auf den B. Juni 1933, vormittags vor dem 
umtespeichnezten Gerih: anberaumten Muf 
gebotskermin unter Angabe des Grundes 
und Gegenſtandes ſowie unter Beifügung 
der zrfundlicjen Beweisſtücke in Arſchrift 
oder Abſchpüft anzumelden, widrigenfalls fol- 
gender Rechtsnachteil eintritt: 
| Gläubiger, die die Anmeld rag ihrer For- 
derungen gegen den Nachlaß unterlaſſen, öns 
nen — unbeſchadet des Rechts, vor den Ber- 
bindlichkeiten aus Pflichtkeilsrechten, Ber: 
mächträſſen und Auflagen berückſichtigt zu 
a — von den Erben nur inſoweit Be⸗ 
friebigung verlangen, als fih nach Befriedi⸗ 
gung der nicht ausgeſchloſſenen Gläubiger 
moh ein Ueberſchuß ergibt. 
Beuthen OS., den 21. April 1938, 
Das Amtsgericht. 


Ehrenliſtederdeutſchen Nation 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 26. April. Der Reichsbund Deutſcher 
Uten⸗Berufsverbände hat ein reiben 


Nur 


unser Ruf. 


Druckerei 


Beuthen OS, 


A 


Biakowſki. 
Obergerichtsvollzieher, 
Beuthen DS, 


die Qualität 


darffür Ihre Geschäfts- 
Drucksache ausschlag- 
gebend sein. Fürbeste 

usführung bürgt 


der Verlagsanstait 
Kirsch & Müller GmbH, 


‚aller Firmen repariert fachmänniſch u. billig. 
Neulieferungen auf Teilzahlg., Vertreter gef. 
Florus Kirmſe, Leipzig 12027, 

Melſcherſtraße 7. 


Redegewandie Herren 


vaterländiſchen Kreiſen finden durch 
leichte und vornehme Werbetätigkeit 
hohen Verdienſt. 


Auch 
beruflich. Schriftl, Bewerbungen unters VH., Kirchſtr. 18, II. I., | 
Gl. 7024 an d. G. d. Zig. Gleiwitz erb.lan der Hojpitaltvaße.ICafe Jusczyk. Beuth.] Donnersmarckſtraße 5 Bth., Küperſtr. 27, II. I. 


verſicherung — in erſter Linie die in der 
Ehrenliſte der Deutſchen Verzeichne⸗ 
ten heranzuziehen ſind. 

Unterzeichnet iſt das Schreiben 
deutſchnatipnalen Reichsabgeordneten 
Schmidt, 


von dem 
Du Erich 


Zahnpraxis 


mit Filiale im, größerem Ort Oberſchleſ. 
(Eiſenbahnknotenpunkt) ſofort an Zahnarzt 
od. ſtaatl. gepr. Dentiften abzugeben od. zu 

verpachten. 
J. k. 790 an die Geſchäftsſt. diej. Sig, BHH. 


Möblierte Zimmer 
mit Verbindungen zu nationalen und 


LJ 
Zimmer 
neben⸗ in gt. Haufe zu verm. 


Düppelſtraße, 


Angebote find zu richten unter 


D 


Eisschrank 


Kampf dem Wohnelend 


Hamburger Gängeviertel ſoll verſchwinden 
(Telegraphiſche Meldung.) 


geſchloſſen, 19% To., ganz wenig gebraucht, 
it billig zu wer kam fen. 
F. Sobotta. Gartenbaubetrieb, Gleiwitz, 


Opel - Limousin e, 
4 PS, beſtens erhalt., weg. Geldmangels für 
400 Mk. zu verkaufen. Angeb unter V. 3758 
an die Geſchſt. dieſer Zeitg. Beuthen erbeten. 


1 Ballonrad, elegantes, modernes 
h ; 1 Herrenrad, 
reundl. möbl, ſonn.] Gut erhaltener, größ. 1 Damenrad 
ſſtehen billig zum Teppich und mod. Bez 
Verkauf bei s 
gu laufen geſ. Angeb. 2. Leßmann, Veuth., ſteh. bill. 3. Verkauf 


FRANZ DYLLA 


Beuthen O.-S. 
Kaiserplatz 2 


Telephon Nr. 2607. i ; 
GESENDET B 
Zündapp, 5 
300 cem, kompl., verk. 
Piegſa, Beuthen, 
Neue Straße 15. 


Herr ENZIMIMEN, Guterhaltener i 
Kinderwagen 
leucht.⸗Körp. u. Vilderi(Kaftenwag., Brennab.) 
zu verk. Voigt, Bth., 
Dr. Stephan ⸗Straße 28 


Die Mitglieder der Sgarbrückener Stadtrats⸗ 

fraktion der Deutſch⸗Saarländiſchen 

Volkspartei, Dr Becker, Braun und Kö 

haben ihren Uebertritt zur NSDAP. vollzogen. 
X i g 


5 Hitler gerichtet, in dem es Hamburg, 26. April. Der Senat hat be⸗] Der frühere Polizeipräſident von Magde⸗ 
$ ſchloſſen, den Polizeifenator Richter zumfjburg, Dr. Bärenſprung, iſt zur Klärung 


„Wir mijjen die Feſtſtellung machen, daß Per- 
fonen, die noch vor wenigen Monaten mit Haß 
und Fanatismus gegen das nationale 
Deutſchland gekämpft haben, heute vor⸗ 
ſuchen, im nationalen Lager das 
große Wort zu führen. Wir, die wir immer 
im Lager der nationalen Oppoſition 
gekämpft und uns mit freudigem Herzen hinter 
die unter Ihrer Führung ſtehende Regierung ge⸗ 
ſtellt haben, ſind überzeugt, daß ſolche Vorkomm⸗ 


SA.⸗Borbeimarſch in Amſterdam 
(Telegraphiſche Meldung.) 
Amſterdam, 26. April. In der mit Flaggen 
geſchmückten holländiſchen Hauptſtadt Amſter⸗ 
dam wurde der 400. Todestag des Prinzen Wil⸗ 
helm von Oranien⸗Naſſau, des erſten 
Statthalters der Niederlande, feſtlich begangen. 


Staatskommiſſax für die Sanierung des Gänge⸗ 
viertels der nördlichen Neuſtadt zu ernennen. 
Man denkt zunächſt an eine Auflockerung, indem 
verwahrloſte Bauten, die freiwillig zum Abreißen 
angeboten werden, dem Abbruch verfallen. Das 
ganze Gebiet ſoll ſchließlich mit Wohnbauten und 
kleinen Läden nen beſiedelt werden. Betroffen 
werden von dieſer Maßnahme etwa 12 500 Per⸗ 
ſonen. 


politiſcher Anſchuldigungen in Schutzhaft genom⸗ 
men worden. 

Der Deutſche Männergeſangverein 
Wien hat Reichskanzler Adolf Hitler zu ſeinem 
Geburtstag die Ehrenmitgliedſchaft pers 


liehen. 
; * 


one ien Iten Sinne legen Bei einem Vorbeimarſch zahlreicher vaterländi⸗ . 0 e regt ein 0 
f R dr, So a iiber Verbä der Königsfamilie Vore J. Baß die Schaffung eines polniſchen 
Wir haben, fehr verehrter Herr Reichskanzler, ſcher Verbände vor der Königsfamilie am Vor Propagand amin ift mel 5 


‚eine Ehrenliſteder Deutſchen Nation, 
in der die Namen der Männer und Frauen ver: 
zeichnet ſind, die für die Machtergreifung durch 
803 nationale Deutſchland gekämpft haben, als noch 
Bekennermut und Opferſinn dazu ge⸗ 
örten, fih für den jetzt angebrochenen nationalen 
tagt einzuſetzen. Dieſe Ehrenliſte der Deutſchen 
Nation iſt die Einzeichnungsliſte beim 
Volksbegehren gegen den dvunaplar 
Wir bitten Sie, Febr verehrter Herr Reichs⸗ 
kanzler, deshalb, einen Kabinettsbeſchluß herbei- 
führen zu wollen, daß 
1. niemand heute irgendwie zurückgeſetzt wer⸗ 
den darf, der in dieſer Ehrenliſte der Deut⸗ 
ſchen Nation verzeichnet ift; a 
2. beim Neuaufbau des Staates, der Neu- 
befetzung von Stellen und der Berufung zu 
Ehrenämtern — einſchließlich zum Beiſpiel der 
der Berufung zu Betriebs- und Angeſtelltenräten 
und zu den Selbſtverwaltungskörpern der Sozial⸗ 


mittag erregte je eine Fahnenabordnung der hol⸗ 
ländiſchen Nationalſozialiſten, die in der 
braunen Uniform der deutſchen SA. erſchien, und 
der holländiſchen Faſchiſten beſonderes Aufſehen. 


Hitlers Dank ; 
für die Geburtstagsglückwünſche 


(Telegraphiſche Meldung) 


‚Berlin, 26. April. Dem Reichskanzler Adolf 
Hitler find aus Anlaß feines Geburtstages 
aus dem In⸗ und Auslande ſo überaus zahlreiche 
Glückwünſche zugegangen, daß er ſich zu ſei⸗ 
nem Bedauern außerſtande ſieht, ſie alle einzeln 
zu beantworten. Der Reichskanzler läßt daher 
auf dieſem Wege allen denen, die an dieſem Tage 
in treuer Anhänglichkeit ſeiner gedacht haben, ſei⸗ 
nen herslichen Dank ausſprechen. \ 


Kleine politiſche Nachrichten 


Am Sonnabend findet auf dem Flughafen 
Tempelhof die Taufe des neueſten Großflug⸗ 
zeuges der Deutſchen Lufthanſg, D 2500, 
auf den Namen des Reichspräſidenten von 
Hindenburg ſtatt. Der Reichspräſident wird 
dem feierlichen Akt perſönlich beiwohnen. 


* 


Der Reichskanzler hat alle preußiſchen Gau⸗ 
leiter und preußiſchen höheren Parteibeauf⸗ 
tragten ſowie die Redakteure aller in Preu⸗ 
ßen exſcheinenden Parteizeitungen zu 
einer Beſprechung am Mittwoch empfangen. 


* 


Bei einem Feſtakt im Sitzungssaal des Rat- 
hauſes wurde Reichsminiſter Dr Goebbels 
die Ehrenbürgerurkunde feiner Vaterftadt Ga d- 
bach⸗Rheydt überreicht. 


79 ſteriums nach beits 
ſchem Muſter an. : } 


* 
Ein Matrose 
Jenſterſcheibe im Erdgeſchoß der deutſchen Bote 
ſchaft in London ein. Die Flaſche enthielt einen 
Zettel mit beleidigenden Aeußerungen gegen den 


Reichskanzler. Der Matroſe wurde verhaftet. 


x 
Anläßlich des Beginns des Prozeſſes gegen den 
Kroatenführer Matſchek in Belgrad kam es an 
der Agramer Univerſität zu Kundgebun⸗ 
gen gegen die Belgrader Regierung. Die Studen⸗ 
ten forderten ein ſelbſtändiges Kroatien. 

x \ 
Der Bankausſchuß des amerikaniſchen Reprä⸗ 
ſentantenhauſes hat die Vorlage über die Aus⸗ 
gabe von Regierungsſchatzanweiſungen im Be⸗ 
trage von 2 Milliarden Dollar angenommen. 


— 


warf gegen 732 Uhr früh eine 


— 
Y 
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erfolgen, um endlich die Möglichkeiten zu 


Mehr Raum auch für Oberschlesien 


Große Ausbaupläne im ſchleſichen 
Naundfunk 


Neubau zeitentſprechender Zenderäume — Beſondere Pflege der 
zeitgemüßen Reportage — Ein neuer Zwiſchenſender in Görlitz? 
(Eigener Bericht) 


À Der kommiſſariſche Intendant der Schleſiſchen 
Funkſtunde Ide S Dr, Hans 9 0 r, 
übe n unſern Breslauer sp.⸗Vertreter, um ſich 
über die großen Ausbaupläne zu äußern, 

die die neue Zeit für Schleſien bringen wird. 
Neue gewaltige Aufgaben ſind auch dem Rund⸗ 
funk geſtellt. Den ſchleſiſchen Sendern fällt oben⸗ 
drein noch die beſondere Aufgabe zu, als Grenz⸗ 
landſender zu arbeiten in ſchwerem Wette 
bewerb mit den ausländiſchen Sendern in Ware 
chau, Prag und Budapeſt. Die rein techniſche Ver⸗ 


ea] 
ſtärkung der Sendeenergie durch den Bau des 


Großſenders in Rothſürben bei Breslau allein ge 
nügt da noch nicht. Es kommt vielmehr auf Geiſt, 
Sinn und Qualitäten des Gebotenen 
an, nicht zuletzt auf dem Gebiete der Muſikſendun⸗ 


gen das Ausland zu übertreffen. 


Und gerade hierin hat es bei den ſchleſiſchen 
Sendern bisher gefehlt. Ein erheblicher Teil der 
Schuld fiel dabei den gänzlich unzuläng⸗ 
lichen Raumverhältniſſen in den Sende- 


räumen zu. Bisher war es unmöglich, ein großes 


Orcheſter von 60 Mann Stärke und dar- 
über im Sender ſpielen zu laffen. Bei verſchiede⸗ 
nen Sendungen von Hörſpielen in letzter Zeit ſind 
die techniſchen di e ſo ſchwie⸗ 
rig geweſen, daß die akuſtiſch gute Wiedergabe mehr 
als einmal durchaus in Frage geſtellt war, daß 
auch an die Darſteller und an den Regiſſeur und 
ſeine Hilfskräfte faſt unglaubliche Anforderungen 
geweſen ſind. 
Das ſoll nunmehr anders werden. An Stelle 
der in den nächſten Tagen völlig abgebrochenen 
alten Sendertürme wird auf dem freigewordenen 
Gelände unverzüglich mit dem Bau der erforder⸗ 
lichen Räume begonnen werden, die in der Haupt⸗ 
Ea noch in dieſem Jahre fertig werden ſollen. 
usbeſondere wird der 


Ban eines modernen großen Sendeſaales 


ſchaffen, 
phe Orcheſter ſpielen zu laſſen. Man wird dabei 
12 engſter Gemeinſchaft mit den ſchleſiſchen Dre 
rn und den heimiſchen Muſikerorganiſationen 


arbeiten, wird aber auch für hervorragende 


a Gaſtſpiele forgen. Zu öffentlichen Vorführun⸗ 


gen wirp der neue Sendeſaal aber nicht benutzt 
werden. Befürchtungen des Saal- und Gaſtwirts⸗ 
gewerbes, daß nunmehr auch hier in Schleſien 
‚ ihnen wie vor einiger Zeit im Weiten Deutſch⸗ 
lands Wettbewerb erwachſen würde, ſind alſo völlig 
unbegründet. Es ſpricht auch für dieſen grob- 


een aus in ganz Deutſch⸗ 
i x and war, 


| 


noch überſehen konnte. Die anderen deutſchen 
Funkhäuſer ſind alle ſpäter erbaut worden, 
man hat alſo 
niſſe der Zeit Rückſicht nehmen können. 

Eine weitere Notwendigkeit hat ſich durch die 
gewaltige Entwicklung der modernen Repor⸗ 
tage innerhalb des „Zeitdienſtes“ ergeben. Hier 
heißt es, nicht nur noch ſchneller und beſſer zu 
ſein, ſondern auch erheblich wendiger als bisher. 
Abgeſehen von der beſonderen Ausbildung von Re⸗ 
RER in einer beſonderen Reporterſchule in 

erlin 


wird ein moderner Reiſe⸗Reportagewagen 


in den Dienſt geſtellt werden, der, mit allen nette 
zeitlichen techniſchen Einrichtungen ausgeſtattet, die 
aktuellen Zeitereigniſſe draußen in allen Gegenden 
der Provinz nach dem Sender und damit zur Sen⸗ 
dung übernehmen wird. 


Sorge macht den zuſtändigen Stellen in der 
Sendeleitung auch der trotz des Großſenders im⸗ 


mer noch unzulängliche e Breg- 
e 


lauer Darbietungen in den weſtlichſten Bezirken 
Niederſchleſiens, beſonders in der Gegend von 
Glogau und von Görlitz. Dabei ſind die ſchlechten 
Empfangsverhältniſſe um Görlitz herum beſonders 
ſchlimm. Es find bereits Erwägungen im Gange 
und werden von Herrn Dr Roeſeler beſonders 
mit gefördert, 


in Görlitz einen neuen Zwiſchenſender 


für die weſtlichen Gebiete Niederſchleſiens zu er ⸗ 
richten. Dabei ſteht es noch aus, ob man dieſen 
wiſchenfender wie in Gleiwitz als Gleichſtrom⸗ 
enber oder als Ultra Kurzwellenſen 
der einrichten ſoll. Gegen den letzteren ſpricht 
die Notwendigkeit, daß die Empfänger dann be- 
ſondere Vorſchaltgeräte einbauen müſſen. Jeden⸗ 
falls erkennt man aber überall an, daß die bis⸗ 
herigen Empfangsverhältniſſe bei men aus 
Breslau ſo nicht bleiben können, und man wird 
alles unternehmen, eine baldige Aenderung herbei; 
zuführen. 


Oberſchleſien wird noch mehr als bisher 

innerhalb ſeines Zwiſchenſenders in Glei⸗ 

witz Eigenleben bekommen und noch mehr 

als bisher als Grenzlandſender betont 
werden. 


f zügigen Um- und Ausbau der bisherigen Sende⸗ Es wird das dort ſowohl zu einer Vermehrung 
kraume in Breslau der Umſtand, daß 


des Perſonals führen, aber auch zur Vermehrung 
der Sendung 


en ans dem eigenen Sendehanſe. 


Schon vom 1. Mai ab wird Gleiwiz eine beſondere 


„Oberſchleſiſche Sendung“ alltäglich in 
einer beſonderen Oberſchleſiſchen Stunde bieten. 
Daneben werden die die Gleiwitz gewidmeten 


1926 erbaut, alſo zu einer Zeit, in der man die Mittwochſendungen unverändert beſtehen bleiben 
gewaltige Entwicklung des Rundfunks weder ahnen! und möglichſt noch ausgebaut werden. 
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. Dämmen „Verein. Stg. (8) Antreten an der 
Wil i are Spas tub iche zu einem Gänger- 
18 der Arbeitsinvaliden und Witwen 
Deutſchlands. Jeden Fr. (9) bei Jontza, Schießhaus⸗ 
frape 9, Beratungs ſtunden. 


Miechowitz 
Die Feier am 1. Mai. Um 8 Uhr finden in 
ben katholiſchen Kirchen und in der evang. Kirche 
eſtgottesdienſte ſtatt. Nach den Gottes 
ienſten verſammeln ſich die Vereine und andere 
1 er auf dem Adolf⸗Hitler⸗ Platz. Von 
t 
teiln 


t es nach der Kreisſchänke, wo auch Feſt⸗ 

er aus Bobrek⸗Karf K ; 
des Kreiſes eintreffen werden, um die Weihe der 
NSBO.⸗Fahnen des Landkreiſes Beuthen in 
einen feſtlichen Rahmen zu kleiden. 18,30 Uhr 
findet im Saale von Broll ein Feſtkonzert 
tatt. Gleichzeitig werden an dieſem Tage die 
Bedürftigen geſpeiſt. 


Mikultſchütz 
y früh des Oberſchlefiſchen 
Sandestheaters. Die Notgemeinſchaft der 
NEBD. des Oberſchleſiſchen Landes ⸗ 
theaters bringt Freitag um 20% Uhr in der 
Gaſtſtätte Kuban in Mikultſchüß das Luit- 
spiel „Bargeld lacht“ zur Aufführung. 
Aus der Schule. Von der Regierung 
Oppeln ſind dem hieſigen Schulverband die Hilfs⸗ 
lehrer Gerhard Rieger aus Schwammel⸗ 
witz, Kreis Neiße, und Georg Hein aus Pom- 
mers witz. Kxeis Leobſchütz, ſowie die Lehrerin 
Hanke aus Mikultſchütz überwieſen worden. 


Gleiwitz; 


Oberſchleſiens Arbeiterdelegierte fliegen 
zum 1. Mai nach Berlin 
Die 80 Arbeiterdelegierten, die zum 
Tag der nationalen Arbeit als Ehrengäſte 
nach Berlin geladen ſind, werden nach Berlin 
fliegen. Die oberſchleſiſchen Arbeiterdelegierten 


in 


Swinemünde. Swinemünde, der größte Meereskur⸗ 
ort der Oſtſee, der bereits feit 1896 in die Neihe der 
Solbäder getreten iſt, errichtet für dieſes Jahr eine 
große Solezerſtäubungsanlage im Freien, eine Saline 
mit ganz bedeutend erhöhter Wirkung als bisher üblich, 
um hierdurch den Heilwert des Bades zu erhöhen und 
den Heilcharakter der Oſtſee mehr herauszuſtellen. Die 
Preiſe für Wohnung und Penſion in Swinemünde ſind 
zeitgemäß und ebenſo die Kurtaxe. 


und anderen Orten K 


ſtarten vom Flughafen Gleiwitz nach 
Berlin. A 

* Gleichſchaltung in der Kaufmannſchaft. In 
den letzten Wochen ſchloſſen ſich die 


chriſtlichen 
dem Kampf ⸗ 
chen Mittel- 
ftand an. N L auch die Gleich ⸗ 
ſchaltung in der Führung 3 Die 
neue Fachorganiſation trägt den » 
ein deutſcher chriſtlicher Kaufleute 
und vereint in fih alle Fachgruppen der Rauf- 
mannſchaft und der betreibenden. Die Bor- 
ſtandswahl hatte folgendes Ergebnis: Wilhelm 
loſe 1. Vorſitzender, Anton Metzner und 
Lariſch Stellvertreter, Joſef Beck rift- 
führer, Fabrifbefiţer Ferdinand Skiba 
Kaſſierer. £ j 
* Hauptverjiammlung des Lehrervereins. Die 
Sitzung trug den Charakter einer außerordent⸗ 
liden e een weil mitten im Ge⸗ 
ſchäftsjahr die Neu w ab I ded Vorſtandes 
auf der Tagesordnung ſtand. Da die Mitglieder 
des Vorſtandes auf dem Boden des neuen 
Staates ſtehen, wurden der engere und der er⸗ 
weiterte einſtimmig wieder ⸗ 
ewählt. Als neuer Vorſitzender des Gaunes 
rſchleſien und als Vorſtandsmitglied des 
Schleſiſchen Lehrervereins wurde der 1. Vereins⸗ 


fleute 


Wie e 


bei ihnen bereits auf die Erforder⸗ des 


men „Ver S 


Provinzlalausschuß tagte 


Nationalſozialitticherunterluchungs⸗ 


REN TE 


ausſchuß bei der Provinzialverwaltung 


(Eigener Bericht) 


Ratibor, 26. April. 
Der Provinzialausſchuß trat. 

bereits kurz berichtet, unter dem Vorſitz 
von Untergauleiter Adamozyk, MOL., zu 
einer Sitzung zuſammen, an der erungs⸗ 
bizepräſident Engelbrecht, Oppeln und Qan- 
hauptmann Woſchek teilnahmen. Künftig 
werden alle Lieferanten von einer Liefe⸗ 
rang für die Provingialvenwaltung ausge⸗ 
ſchloſſen, wenn fie bei der Vergebung von 
Aufträgen Beſtechungsverſuche Unters 
nehmen. Bereits jede Zuwendung von einem 
Pfennig Wert an gilt als Beſtechungsverſuch 


Das Schloß Schirokau wird dem 
Untergan der NSDAP. zur Verfügung 


wie 


Das Jugendheim Altendorf Ratibor, das 
mit ſtaaklicher und provinzieller Unterſtützung 
errichtet worden iſt, wird allen nationalen 
Verbänden, die Wehr⸗ und Geländeſport be⸗ 
treiben, bereitgeſtellt. Weitere Anträge der 
NSDAP. werden in einer ſpäteren Sitzung be- 
arbeitet, Ferner wurde beſchloſſen einen natin- 
nalen Unterſuchungsausſchuß einzu⸗ 


ſetzen, der die Entwickelung der Propinzialver⸗ 
waltung nachzuprüfen hat. Die Mitglieder ſird 
bereits pom Provinziallandtag feſtgeſtellt wor- 
den, allerdings wird an Stelle von Heidt- 
mann Alfred Hawellek, Ratibor, eingeſetzt. 
Die Beſtimmungen über die Reiſekoſten der 
Propinzialbhegmten und Angeſtellten werden auf- 
gehoben. Die Auslagen der Beamten und An⸗ 
geſtellten werden nach den Grunyſätzen des 
Preußiſchen Staates ſtreng geregelt wer⸗ 
den. Auch die Wahlen der Ausſchüſſe für 
die Propinzialanſtalten wurden erledigt. Als 
Mitglieder der Landeskulturabteilung 
wurden Fritſche, Krzangwitz und Polly, 
i gewählt. Die Verhandlungen in Berlin, 
wobei 


Oberſchleſien zum Notſtandsgebiet 
erklärt werden Toll, 


werden Untergauleiter Adame 35 k, Oppeln, 
Rabmann, Beuthen, Slawik, Aa 
und Kaſchny. Ratibor, führen. Schließli 


wurde auch der V 
ſchleſiſchen 


tät angenommen. 


oranſchlag der Dber- 
Provinzialfeuerſozie 


Hindenburg 


Briet 5 ienſt N Liner e 
uſtellung in a ir r, 
Gelbsuftellung ahne Nedmahmen, einmalige 
Paketzuſtellung. Schalterdienſt wie an Sonn- 
en 1. Mai gewöhnlicher Sonntags- 
ie nſt. : 
x eame 3 des M Ta 
ie Na au derjenigen Impflinge, die am 
„dem 21. April, in der Zeblihſchule ger 
impft worden find, erft am 2. Mai zu der feſt⸗ 
geſetzten Zeit in der litzſchule ſtatt. 
* 60 Jahre Kriegerverein. Am 21. Mai be⸗ 
gr der älteſte Kriegerverein am Orte, der 


Ans dem Innungsleben. Im Oſter⸗Quartal 
der Sattler- und Sape ierer⸗Zwangs⸗ 
Dan ſechs Lehrlinge die ehre E A AN ea 

au Tiinge, die t 2 \ lenp fung 
Air Gee de Sehen. eee 5 
e überreicht. 


ihnen die Geſellen brief Im 
Sattler- und ſierxerhandwerk Wilhelm 
Raihia und Heinriht Heiduk, im 7 


im Tap, 


ung ur 

In der Quartalsverſammlung der Freien 
Schloſſer⸗, eilen hauer , elb- 
gi „ 3 1 Been 
macher⸗Innung gemũ t tim- 
mungen der Gleich ie: der bisherige 
Innungsvorſtand geſchloſſen feine Aemter nie- 
5 reter der Aufſichtsbehörde, 
chneiderobermeiſter Stadtv. Franz Schöppe 
als Beauftragter der Kampfbundleitung 
die Verſammlung über den Zweck der Neubeſetzung 
der Innungsvorſtände unterichtete und daraufhin 


au eig 775 des neuen Vorſtandes beſtimmte: 
Alois Januſchowſki, Obermeiſter: Viktor 
Joachimſki jun. tellvertreter; Feilen 


nermeiſter Edmund Stanko Kaffierer; Otto 

teuer ftführer; Auguſt Krawietz 
Stellvertreter und Stellmachermeiſter n 
Lorek Beiſitzer. Der Fachgruppenleiter für das 
Schloſſer⸗, Schmiede- und Klempnerhandwerk, 
Klempnermeiſter Joſef Kun iſch, übergab dem 
Obermeiſter Januſchowſki den Vorſitz der 
Fachgruppe des Schloſſerhandwerks. 
* Stadttheater. Heute gelangte 20 Uhr, das 
Schauspiel „Es brennt an der Grenze“ 
von Hans Kyſer durch das Enſemble der 
Kampfbund⸗Gaſtſpielbühne zur Auf- 
ührung. ! 


vorſitzende Alois Schneider vorgeſchlagen.f 

Der Hauptteil der Tagung geſtaltete ſich zu einem 

Ehe n- und Abſchiedsabend für den sef Ratibor 

häßten und beliebten Ehrenvorſitzenden Rektor 

Jäkel, der fortan in Warmbrunn feinen Wohn⸗ « Evangeliſcher Bund. Der Zweigverein des 


ib hat. Nachdem die Geſangsabteilung den 
23. Vialm geſungen hatte, trug Frl. Kümmel 
ein Feſtgedicht vor, in dem Geſinnung und Wir- 
ken des Scheidenden geehrt wurden. 

* Kommuniſten reinigen die Zäune und Hans- 


wände, Landtagsabgeordneter Preiß hat bei 
der Stadtverwaltung angeregt, man möge die 
durch Schmutzfinken verunſtalteten 


Beine und Hauswände durch die Veran- 
Iafier, die Kommuniſten, reinigen laſſen. Am 

onian ſoll dieſes Reinigungs werk durch 
Kommuniſten, die zur Zeit Gefängnisinſaſſen find, 
bollzogen werden. Die Hausbeſitzer jolen 
umgehend der ſtädtiſchen Polizeiwerwaltun 
Stadthaus Kloſterſtraße 6, mitteilen, wo no 
immer mit Wahlaufſchriften, Plakaten 
ui verunſtaltete Wände und Zäune vorhanden 
ind. 

* Aufruf zum Tag der Arbeit. Der GOM. 
und die Hirſch⸗Dunckerſchen Gewerk ⸗ 
vereine rufen ihre Mitglieder zur reſtloſen 
Teilnahme am „Tage der deutſchen 
Arbeit“ auf und machen es ihren Mitgliedern 
ur Pflicht, am 1, Mai, 7 Uhr, auf dem Sra. 
auer Platz am [Staatl. Gymnasium! zum Mp» 
marſch zur Kundgebung anzutreten. 


Evangeliſchen Bundes hielt ſeine Jahres⸗ 
verſammlung ab. Bei der Vorſtandswahl 
wurden die bisherigen Mitglieder wiedergewählt. 
Neu hinzu gewählt wurden je 1 Vertreter bezw. 
Vertreterin des Jungmänner⸗ und Yung 
mädchenbundes. Nach einigen Geſängen von 
Bundesmitgliedern ſprach Paſtor Kloſe über 
1 und Sinnbild im evang.⸗kirchlichen Ge 
rauch“. 

* Zum Ehrenobermeiſter ernannt. In der 
Quartalsverſammlung wurde Obermeiſter A. Si- 
won, der ſein Amt als Obermeiſter der Innung 
niedergelegt hatte, einſtimmig zum  Chrenober- 
meiſter ernannt Be feiner vielen Verdienſte, 
welche ſich der Geehrte um die Innung und das 
deutſche Fleiſcherhandwerk erworben hat. 


„ Quaxtalsverſammlung der Freien Fleiſcher⸗ 
innung. Aus der Neuwahl des Vorſtandes gins 


gen berpor: Fleiſchermeiſter Max Bullok als 
Obermeiſter. Stellvertreter Fleiſchermeiſter Paul 
Wentzlik, Kaſſierer Paul Cibis, Sprech⸗ 
meiſter Franz Tlach, Prüfungsmeiſter Karl 
Beier, Stellpertreter Stefan Kapinos, 
Schriftführere Alfred Fay, Kaſſenprüfer Johann 
Doth und Joſef Wiſchlon , 


Neue Leitung des Oberſchleſiſchen 
Prodnuktenmarktes 
Gleiwitz, 28. April. 
Der Produkten markt, an dem das laut 
Genfer Vertrag zollfrei aus Oſtoberſchleſien 
eingeführte Getreide gehandelt wird, ſteht nun- 
mehr unter der Leitung des kommiſſariſchen Ober⸗ 
bürgermeiſters Heibtmann, der zum tom- 
miſſariſchen Vorſtand des Produktenmarktes den 
mit der Wahrnehmung der Geſchäfte des beurlaub⸗ 
ten Stadtrats Azer Beauftragten Gaida er- 
nannte. Der Vorſtand der Oberſchleſiſchen Pro- 
duktenbörſe ſetzt ſich aus drei Vertretern des Müh- 
lengewerbes, fünf Vertretern der Landwirtſchaft 
und drei Vertretern der Getreidehändler zuſam⸗ 
men. Ein Unterſuchungsausſchuß wird die vor⸗ 
handenen Mißſtände unterſuchen. 


Schüſſe auf die Wohnung 
eines SA.-Piannes 
Gleiwitz, 26. April. 

Die Regierungspreſſeſtelle teilt mit: In der 
Nacht wurden auf die Wohnung des SA -Mannes, 
Wilhelm Zimel ka in Sosnißa mehrer: - 
Schüſſe abgegeben. Die Kugeln drangen in die 
Wand der Wohnung, verletzten aber niemanden. 

In Beuthen fielen in der Nähe des Kraft⸗ 
werkes Bobrek - Karf neun Piſtolenſchüſſe. 
Die Ermittlungen nach den Tätern waren 
ohne Erfolg. 


* Oeffentliche Impfung. Die Impfung im 
Stadtkreis Ratibor findet vom 8. bis einſchließ⸗ 
lich 18. Mai in der Turnhalle Ludwig⸗Jahn⸗ 
Straße und für den Stadtteil Studzienna in der 
dortigen Volks hule ſtatt. Die Impfung erfolgt 
955 in agiſtratsmedizinalrat Dr Orze⸗ 

Dow ſki. So 

* Die Stadt erhält ein Motorflugzeug! Den 
Bemühungen des Polizeidirektors 9 K h a it es 
elungen, für den Quftfahrtverein ein Motor- 

lugzeng zu erhalten. Die Maſchine, eine 
Klemm⸗Hirth 60 PS, wird in Ratibor ſtändig 
ſtationiert. Damit hat der Luftfahrwerein einen 
großen Schritt weiter vorwärts getan ouf dem 
1 10 Wege des Aufbaues der Luftfahrt in 
atibor. i 

Die Turner und Sportler am 1. Mai. 
Sämtliche Ratiborer Turn- und Sportvereine be- 
teiligen fih im Rahmen des Stadtperbandes für 
Leibesübungen an der Feier des Tages der 
deutſchen Arbeit am 1. Mai. Antreten 
Straße am Preußen⸗ Sportplatz an der Troppauer 

raße. 

* Herabſetzung der Fahrpreiſe anf den Kraft⸗ 
oſtlinien. Um der gegenwärtig ſchlechten Wirt- 
chaftslage Rechnung zu tragen und zur Hebung 
es Verkehrs werden ab 1. Mai auf den hier aus 
gehenden Kraftpoſtlinien die Fahrpreiſe er- 
eblich herabgeſetzt, ſodaß der Kilometer. 
Fahrpreis nunmehr durchweg nur 6 Rpf. beträgt 


Eoeobſchütz t 

40jähriges Prieſterjnbiläum. Das 40 jäh 
rige Prieſterjubiläum feiern Pfarrer 
Kaiſer in Steubendorf und Konſiſtorial⸗ 
rat Müller in Naffiedel, 

Stadtverordnetenſitzung. Freitag, 19.15 Uhr, 
tritt das Stadtparlament zu einer Sihung zuſam 
men. Die Mitglieder, Kommiſſionen, Ausſchüſſe 
und Deputationen ſind zu wählen. 


Nonftadt 


* Ein Kind tödlich verbrüht. Das 15jährige 
Söhnchen des Landwirts Breitkopf in Do⸗ 
bersdorf hielt ſich in der Küche auf. In einem 
unbewachten Augenblick ſtürzte es in einen Topf 


heißen Waſſers; die Verbrühungen waren 
jo ſchwer, daß das Kind ſtarb. 


Evangel.⸗luther. Gemeinde, Gleiwitz 
(Kronprinzenſtraße 19) 

Sonntag, den 30. April, 9,30 Uhr vorm Predigtgot ⸗ 
tesdienſt und Amtseinführung des Herrn Paſtors Fut- 
mann, Um 12% Uhr gemeinſames Mittageſſen im 
Saale von Roberts Bierſtuben, Kronprinzenſtraße 21, 
und um 3 Uhr nachm. Gemeindebeiſammenſein ebenda. 


Treuegelöbnis der höh. 
Kataſterbeamten Preußens 


Die im „Verbande der höheren Qas 
taſterbeamten Preußens“ zuſammen⸗ 
geſchloſſenen Kataſterbeamten haben der erfolg⸗ 
reichen nationalen Regierung Deutſch⸗ 
lands folgendes Treuegelöbnis überreichen laſſen: 

Die im Verband der höheren Kataſterbeamten 
Preußens vereinigten leitenden Kataſterbeamten 
geloben, daß ſie in treuer Pflichterfül⸗ 
lung und in der Hingebung zu ihrer Berufs- 
arbeit, die der Kataſterverwaltung in den 100 Jah- 
ren ihres Beſtehens als beſonderen Zweiges der 
preußiſchen Staatsverwaltung den Ruf auber» 
läſſigſter Sachlichkeit und Gewiſſen⸗ 
haftigkeit gebracht hat, gewillt find, befeelt 
von innerer Bereitſchaft und Zuverſicht bei der 
von der Reichs⸗ und Staatsregierung ins Werk 
geſeten nationalen Aufbauarbeit freu- 
dig mitzuhelfen. Die Erneuerung des 
deutſchen Volkes aus Blut und Boden hat 
ſich der erkorene Führer des Volkes, Reichskanzler 
Adolf Hitler, zum Ziele geſetzt. Der deutſche 
Boden als das den deutſchen Lebensraum begrün⸗ 
dende Element, ſein naturgegebener, weſenhafter 
Wert und ſeine im einzelnen veränderliche jewei⸗ 
lige Bewertung für die öffentliche und private 
Wirtſchaftsführung, die Sicherung des räumlichen 
Umfangs der Rechte der Geſamtheit und 
der einzelnen Volksgenoſſen am Boden 
find der beſondere Gegenſtand der Verwaltungs⸗ 
tätigkeit der preußiſchen Kataſterämter. Ihr Ar⸗ 
beitsgebiet hat den Kataſterbeamten täglich vor 
Augen geführt, wie der enger werdende deutſche 
Raum und andere unheilvolle Urſachen das Dent- 

ſche Volk immer mehr entwurzeln. Wir ſind uns 
der bedeutſamen Aufgaben bewußt, die 
wir für das deutſche Volkstum am deutſchen Bo⸗ 
den in techniſcher, bewertender und 
ſteuerlicher Hinſicht zu erfüllen haben 
und harren der weiteren Aufgaben, die die Re⸗ 
gierung der nationalen Erhebung, geleitet von der 
Abſicht, das Volk wieder mit dem Boden zu ver⸗ 
wurzeln, uns ſtellen wird. 

CCC KVV 


Oppeln 


* Programmänderung für die Feier am Tag 
der deutſchen Arbeit. Im Einvernehmen mit den 
zuständigen Stellen und der Kreisleitung 
der NSDAP. hat das Programm für die Feier 
am Tage der deutſchen Arbeit eine 
weſentliche Aenderung erfahren. Das Programm 
fieht nunmehr ein Wecken um 5 Uhr vom Mat- 
hausturm vor. Von 5,30 bis 7 Uhr bei günſtigem 
Wetter Konzert im Bolkopark. Um 9 Uhr 
Gottesdienſte in den Kirchen. Von 11—12 


Aus Luxus dampfern werden 
Geſchütze 


Das Geheimnis der japaniſchen Schiffskäufe 
in England 

Trotz der angeſtrengten Verſuche einer abſo⸗ 
Inten Geheimhaltung iſt es in den engli- 
ſchen Schiffahrtskreiſen und zum Teil darüber 
hinaus in der Oeffentlichkeit bekannt geworden, 
daß die japaniſche Regierung, reſpektive das 
Marineminiſterium unter der Deckfirma „Ama⸗ 
kaſu“, Abwrackgeſellſchaft, Yokohama“ größere 
Schiffskäufe in England getätigt hat. Ueber 
die Art dieſer Käufe aber war nichts in Erfahrung 
zu bringen. Durch eine Unvorſichtigkeit 
einer beteiligten Reederei wird nunmehr reſtloſe 
Klacheit über die ganze rätſelhafte Angelegenheit 
geſchaffen. 

Japan hat ſieben Luxus dampfer auf- 
gekauft, die zum größten Teil abgewrackt und zu 
Geſchützen und Munition umgegoſſen were 
den ſollen. Einige der Dampfer werden als 
Truppentransporter Verwendung finden. 
Es handelt ſich um folgende Schiffe: Baltic (23 884 
Tonnen], White Star⸗Linie, Megantic (14 878 
Tonnen), White Star⸗Linie, Caronia (19 785 Ton⸗ 
nen], Cunard⸗Linie, Arcadian (12 915 Tonnen), 
RMS P., Keemun (9975 Tonnen), China Steam 
Navigation, Marcharda (9785 Tonnen), Brod- 
lebany⸗Linie, Malancha (9915 Tonnen), Brock⸗ 
lebany⸗Linie. Man ſieht, es handelt ſich um 
Schiffe, die im Weltregiſter um manche Zeit an 
der Spitze geſtanden haben und alle von anſehn⸗ 
licher Größe. Eine ſolche ſtolze Flotte nur aus 
dem einem Grunde zu erwerben, um den Hauptteil 
von ihr abzuwracken, geſchieht wohl im Lauf 
der Weltgeſchichte zum erſten Male. Doch Japan 
hat gute Gründe. Zunächſt einmal ſcheint man 
im „Heiligen Nipon“ für die kommende Zeit mit 
einem weit größeren Munitionsbedarf zu 
rechnen, als man urſprünglich vorausgeſehen hatte. 
Dann kommt hinzu, daß die augenblicklich in Ya- 
pan herrſchenden Einfuhrzölle für Metalle 
außerordentlich hoch ſind, und drittens begünſtigt 
die Japaner die geradezu tragiſche Lage der 
europäiſchen Reedereien. 

Unter den angekauften Schiffen ſind drei, die 
„Baltic“, die „Arcadian“ und die „Caronia“, die 
noch vor kurzer Zeit in Dienſt ſtanden, trotzdem 
beiſpielsweiſe die „Baltic“ 
zwanzig Dienſtjahre auf dem Rücken hat und die 
andern Schiffe nicht viel jünger ſind. Wie man 
ſich erinnern wird, war die „Baltic“ in den erſten 
Jahren nach ihrem Stapellauf das größte 
Schiff der elt. Später, bis zum Jahre 
1910 noch, galt es als das luxuriöſeſte. Seit 
einigen Monaten nun haben ſämtliche Schiffe 
tot gelegen, und waren ſchließlich von ihren Ree⸗ 


der großen franzöſiſchen Revolution. 


bereits ſiebenund⸗ D 


Vortragsabend bei den Beuthener 
katholiſchen Frauen 


(Eigener 
Beuthen, 26. April. 


Im Katholiſchen Deutſchen Frauen- 
bund ſprach am Mittwoch Dr Zelder über 
die große katholiſche Dichterin Gertrud von 
Le Fort aus dem Iſartal (Schloß Konrads⸗ 
höhe⸗Bayerbrunn). Er ging von der hohen Be⸗ 
deutung der weiblichen Dichtung für das Geiſtes⸗ 
leben unſerer Zeit aus. Die echte weibli ch e 
Dichtung ſei heilend, friedebringend, ſee⸗ 
lenläuternd und berufen, auch der männlichen 
Dichtung Wege zur Erneuerung zu weiſen. Sie 
beſchränkt ſich naturgemäß auf die Seelen 
forihung des Weibes, Familienkunde und 
Religion. Eine zweifellos hervorragende Vertre⸗ 
terin der weiblichen Dichtung ſei die Konvertitin 
Gertrud von Le Fort, Schülerin von Pro» 
feſſor Troelſch, Heidelberg. Ihre bedeutend⸗ 
ſten Werke ſeien: „Hymnen an die Kirche“, „Das 
Schweißtuch der Veronika“ „Der Papſt aus dem 
Ghetto“, „Die Letzte am Schafott“ und „Hym⸗ 
nen an Deutſchland“. 

Die „Hymnen an die Kirche“ ſeien 
pfalmenartige Geſänge in feierlich verhaltenem 
Pathos und reicher Bilderſprache, der Ausdruck 
leidenſchaftlich bewegten Ringens um den Katho⸗ 
lizismus. In der Form von Erinnerungen wird 
die Jugendgeſchichte der kleinen Veronika, die 
elternlos im Hauſe der Großmutter in Rom auf 
wächſt, wiedergegeben. Die ſeeliſche Ent⸗ 
wickelung einer jungen, bildungsfähigen 
Seele iſt mit ſeelenkundlicher Feinheit dargeſtellt. 
Die ganze Geſchichte rankt ſich um drei nor ⸗ 
diſch geartete weibliche Charaktere, Großmutter, 
Tante und Enkelin, die für ſich ein eigenes 
Reich im Rom der Antike, der Kirche und der 
modernen Welt bilden. „Der Papſt aus dem 
Ghetto“ iſt die Geſchichte einer mächtigen 
jüdiſchen Kaufmannsfamilie zu Rom, aus der 
jener Kardinal Petrus Leonis emporſtieg, 
der im Jahre 1130 als ſchismatiſcher Papſt 
Anaklat M. in die Geſchichte einging. „Die 
Letzte am Schafott“, im zierlichen Stil 
eines Pariſer Breifes aus dem Jahre 1894 ge- 
ſchrieben, gibt einen Ausſchnitt aus w Tagen 

n einer 


Bericht) 


unglücklichen, ſtets von Angſt geplagten Nopizin 
A den ſich die Wunderkraft des Christentums. 
In den l 


„Hymnen an Deutſchland“ 


zeigt ſich Gertrud von Le Fort als eine mit 
dem deutſchen Volkstum tief verwurzelte Didh- 
terin, deren künſtleriſche Kraft überbe ht vor 
dem Großen erft erwacht. Dieſes Grow Hit ihon 
zu Beginn ihrer dichteriſchen ahn die 
Natur. Dann ift es die Kirche als Gnaden⸗ 
vermittlerin. Im Weltkrieg und nach dem Kriege 
war für die Dichterin dieſes Große das, was den 
Menſchen fordert, ihn beglückt oder zerbricht 
und ſeine Vergänglichkeit überdauert. Das iſt für 
fie das Volksſchickſal. Heldiſchen Willen und 
packende Ausdruckskraft zeigen dieſe Dichtungen, 
deren Geiſt bereits im Juli 1914 in einem Ge⸗ 
dicht lebendig geworden war, worin es heißt: 


„Einen Augenblick lang haben alle getrunken 
von dem Stahlquell, der das Heldentum ſchafft 
und die Seelen reinigt durch Grauen und Kraft!“ 
Und wie ſinn bedeutend für unſere peit ijt 
der Vers mit einem Seitenblick auf die po itiſchen 
Parteien: 


„Erlöſung heißt vor Größerem zu enden!“ 


Die „Hymnen an Deutſchland“ haben die 
erſchütternden Wendungen zum Gegenſtand, die 
das deutſche Volk immer wieder von höchſter 
Macht zu tiefſter Ohnmacht niederſtürzten. Die 
Dichterin ſieht in dieſer geſchichtlichen ah 
die Abhängigkeit des deutſchen Sch 
jals von i er natürlichen Mächten. 
Ihr erſcheint das Geſicht: Weltkrieg, Zuſammen⸗ 
bruch, Schuldlüge. Aber aus der Tiefe unſeres 
Niedergangs erhebt ſich die Gewißheit der Wie⸗ 
dergeburt des deutſchen Volkes. 

Die Verſammlungsleiterin, Frau Studienrat 
Jaſchke, dankte für den Vortrag. Zu Ehren der 
Anweſenheit des Kardinals Dr Bertram ver⸗ 
anſtaltet der Katholiſche Frauenbund am Diens- 
tag, 19,30 Uhr, im Konzerthauſe eine große 
Frauenkundgebung. 


!!!!!! Aw oae aa a 


Uhr finden Platzkonzerte ſtatt, und zwar am 
Regierungsplatz durch die Standarten⸗ 
kapelle, am Friedrichsplatz durch die Reichs⸗ 
wehrkapelle, am 63er Denkmal durch die Stahl- 
helmkapelle und auf dem Breslauer Platz 
durch die Landesſchützenkapelle. Um 16,30 Uhr 
Sammeln fih die Organisationen, Innungen, Ber- 
bände und Vereine in Wilhelmsthal zum großen 
Feſtumzug. Der Abmarſch erfolgt um 17 Uhr. 
Der Feſtzug bewegt ſich durch die Hafenſtraße, 
Sdervorſtadt über die neue Oderbrücke, Nikolai⸗ 
frape, Ring, Regierungsplatz, Zimmerſtraße, 
Königsſtraße, Malapaner Vogtſtraße nach dem 


dereien zum Abwracken angeboten worden, 
ohne daß ſie einen Käufer gefunden hätten. 
Japan hat nun eine ganze Flotte für einen durch⸗ 
ſchnittlichen Preis von einem Pfund pro 
Tonne gekauft. Sie wird als Schrott ein⸗ 
geführt werden und kaum ein Zehntel von dem 
koſten, was ein entſprechender Import von Roh⸗ 
ergen oder bearbeiteten Metallen koſten würde. 
Aus eurppäiſcher Not wirb nchineſiſche Not 
werden. 

Daß im übrigen Japan keineswegs beabſichtigt, 
Fimkliche Schiffe zu verſchrotten, geht aus der 
Tatſache hervor, daß die „Caronia“ auf der Hei⸗ 
matwerft mit einer japaniſchen Beſatzung 
verſehen wurde und mit den anderen Schiffen, 
die engliſches Perſonal herüberbringen ſoll, in den 
nächſten Tagen unter japaniſcher 1 und dem 
Namen „Taiſeiy Maru“ in See gehen wird. Aus 
vollig undurchſichtigen Gründen haben ſämtliche 
Schiffe getrennte und geheime Fahrt⸗ 
orders bekommen, aber allen wurde aufgegeben, 
ſich bei dem allgemeinen Meeting in Kobe, ſpäte⸗ 
ſtens am 29. April, einzufinden. Nicht uninter⸗ 
effant ift weiterhin, daß die Anmuſterung 
der engliſchen Beſatzung für die herüberzutrans⸗ 
portierenden Schiffe von Japanern troffen 
wurde, in denen zweifellos japaniſche Marine⸗ 
offiziere geſehen werden müſſen. Sie verpflichte⸗ 
ten die Leute zu abſoluter Geheimhaltung und 
heuerten vor allen Dingen nur Leute an, die ein⸗ 
mal in der engliſchen Kriegsmarine ge- 
dient haben. 

Uebrigens waren die „Baltic“, die „Caronia“ 
und die „Megantic“ während des Krieges die 
meiſt beſchäftigten Truppentransporter. Sie 
waren entſprechend umgebaut, und die „Baltic“ 
brachte einmal 33000 Amerikaner, dabei das erſte 
Expeditionskorps, nach England. Nach dem 
Kriege wurden die Umbauten wieder entfernt, und 
die Schiffe wurden zu dem, was ſie vorher waren, 
zu Luxusdampfern. Jetzt fordert fie wieder cin- 
mal der Fanfaren ruf des Mars. Stahl, ge- 
dacht, dem Luxus, der Lebensfreude, dem fricd- 
lichen Verkehr zu dienen, wird zum Träger des 
Todes umgeſchmolzen werden. Schiffsſchick⸗ 
ſale unſeres Jahrhunderts 


Störche im Schneesturm 


Konſtantinopel. 
Anatolien in die dort kürzlich herrſchenden 
Schneeſtürme geraten und in Maſſen 
umgekommen waren, befinden ſich auch einige 
Säfte aus Deutſchland. Ein Storch, der 
jetzt in Afion Karahiſſar verpflegt wird, trägt 
einen Erkennungsring am Beim mit der Auf- 
ſchrift, Zool. Station Helgoland Vogelwarte 208076“. 
er Erkennungsring eines anderen Storches 
lautet auf Breslau. Ein dritter Storch wurde 
tot aufgefunden und ſtammt aus Litauen. Auf 
dem Erkennungsring ſtand: „Universite Kaunas 
Lithuanie 177“. 


Exzellenz Freiherr von S Hoen, der frühere 
Botſchafter in Paris, ift in der Nacht zum Mon- 
tag 82 Jahre alt einem Herzſchlag erlegen. 


waren radikaler. 


Unter den Störchen, die in] De 


Stadion. Dort findet zunächſt durch Kreisleiter 
Settnik eine Begrüßungsanſprache 
und anſchließend die Weihe von NSBO.⸗Fahnen 
ſtatt. Um 20 Uhr erfolgt die Uebertragung 
der Feier der nationalen Arbeit von dem 
Tempelhofer Feld und das Manifeſt des Reichs⸗ 
kanzlers Adolf Hitler über das Programm des 
erſten Jahres des Vier⸗Jahresplanes. Durch die 
Betriebszellen⸗Organiſationen werden auf den 
Verwaltungs und Arbeitsgebäuden 
bereits am Sonnabend in den Abendſtunden die 

ahnen der nationalen Bewegung ge 

ißt werden. Am 1. Mai ift ferner eine grog- 


Ein Kapitel aus Schilda ; 

Berlin. Beim Neubau der Dorotheenſchule, 
der etwa 24 Millionen Mark verſchlang, wäh- 
rend die alten Schulen im Stadtinnern der- 
kamen, zeigte der urſprünglich von dem Architek⸗ 
ten Taut angegebene Anſtrich der Fenſterflügel 
ſchwarze Rahmen, rote Flügel, und beim Oeffnen 
der Fenſter wurde zwiſchen dieſen beiden Farb⸗ 
tönen das Weiß des Falzes ſichtbar. Unter Hin⸗ 
weis auf den politiſchen Einſchlag der 
Farben Schwarz-Weiß ⸗ Rot gaben der 
Bürgermeiſter Kohl (SPD)] und der Stadtrat 
Ehrlich (ebenfalls SPD.) den Auftrag, den 
Anſtrich der Fenſterflügel ſofort zu ändern, die 


daraufhin einen gelben Farbton erhielten. Der 
gelbe Kachelbau mit ſchwarz⸗roten Fenſtern 
ſollte als eine ſinnige Verkörperung der Reichs⸗ 


farben gelten. Das Schildbürgerſtückchen koſtete 
die Steuerzahler die Kleinigkeit von etwa 35tau⸗ 
ſend Mark. 


Krieg um einen hölzernen Storeh 


In der kleinen ſiebenbürgiſchen Stadt Nag y⸗ 
geben kam es zwiſchen Siebenbürger 
Deutſchen und einem Teil der rumäni- 
chen Bepölkerung zu einem erbitterten 
Kampf auf dem Marktplatz, der eine tragikomiſche 
Urſache hatte. Auf dieſem Platz nämlich befindet 
ſich der berühmte Falken hayn⸗Brunnen 
und in einem der umgebenden Baſſins ſchwimmt 
ſeit Jahren ein Storch aus Holz. Seit dem 
Tage, da dieſer Storch ausgeſetzt wurde, geht ein 
zäher Streit zwiſchen den Deutſchen und Ru- 
mänen, da die Rumänen aus unerfindlichen Grün⸗ 
den ſich durch den Anblick des hölzernn Vogels 
beleidigt fühlen. 

Jetzt hatten einige junge Rumänen den Vogel 
entfernt und wollten ihn zerſchlagen. Der 
deutſche Schuſter Wilmann jedoch war ſchnel⸗ 
ler, entriß den Storch den feindlichen Brüdern. 
Von allen Seiten ſtrömten erregte Bauern her⸗ 
bei, und in wenigen Sekunden war die ſchönſte 
Schlacht im Gange. 

„Die deutſchen Bauern forderten Schutz für 
ihren hölzernen Storch. die Rumänen 
0 „Sie ſtellten dem Bürgermeiſter 
das Anſinnen, nicht nur den Storch, ſondern den 
ganzen Brunnen zu entfernen, weil der 
Vogel angeblich ihr Nationalgefühl beleidige. 
as Ende dieſes Kampfes waren viele Verletzte 
auf beiden Seiten, aber der hölzerne Storch 
1 1 ſchließlich wieder unbehelligt auf der 

Valſtat. In dieſem Jahr ift es bereits das 
vierte Mal, daß der unſchuldige Storch von 
Nagyſzeben die Gemüter jo ſtürmiſch erregt. 


Auch Lt. Schlickum in Rom 


Nachdem unſere Reitermannſchaft für das am 
29. April beginnende internationale Tur⸗ 
nier in Rom bereits vor Tagen nach Italien 
abgefahren iſt, hat jetzt auch noch der beſtens be⸗ 
kannte Saganer Lt. Schlickum die Reiſe nach 
Rom angetreten; er wurde von Frhr. von Wal- 
denfels, dem Führer der deutſchen Mannſchaft, 
als Reſervereiter angefordert. 


Neuaufnahme der Ausgrabungen 
auf der Oppelner Schloßinſel 
Oppeln, 26. April. 


Im Zuſammenhang mit der Aenderung des 
Bauplanes des Regierungsneubaues — der Qaj- 
ſenflügel wird entſprechend der urſprünglichen 
Abſicht nun doch errichtet werden, allerdings 
nicht an der zuerſt vorgeſehenen Stelle — werden 
auch die ſo ergebnisreichen Ausgrabungen 
auf der Schloßinſel von Dr Raſchke 
wieder aufgenommen werden. Es iſt mit 
Sicherheit anzunehmen, daß weitere ergebnis⸗ 
und aufſchlußreiche Funde der frühmit⸗ 
telalterlichen Beſiedlung bevorſtehen. i 


Uebergabe der neuen Oppelner 
Dderbrücke | 


Oppeln, 26. April. 

Am Sonntag findet in Gegenwart des Chest 
der Oderſtrombauverwaltung, des Oberpräſiden⸗ 
ten Helmuth Brückner, Breslau, die e 
der neuen Oderbrücke ſtatt. Oberpräſi' n$ 
Brückner wird um 12 Uhr in Oppeln eintref⸗ 
fen und von der SW, SS. und dem helm 
ſowie der Schutzpolizei begrüßt werden. 
em Abſchreiten der Front der Formationen 
wird der kommiſſariſche Oberbürgermeiſter von 
Oppeln, Leuſchner, den Oberpräſidenten ber 
grüßen. Die neue Brücke wird dann dur 
Direktor Fabian dem Oberpräſidenten als 
Chef der Strombauverwaltung übergeben werden. 
Sberpräſident Brückner wird in feiner Ermida 
rungsanſprache der Brücke den Namen geben und 
alsdann das Brückenband zerſchneiden. 
Abſchließend findet ein Vorbeimarſch der 

or mationen nach der erſten Begehung der 

rücke ſtatt. 
EEE 
zügige Speifung von Bedürftigen vor⸗ 
geſehen. ; / 

* Neue Gemeindevorſteher. In der Gemeinde- 
vertreterſitzung Kraſcheow wurde Gaſthaus⸗ 
beſitzer Joſef Gawlik zum Gemeindevorſteher 
gewählt. Zu Schöffen wurden Sägewerks⸗ 
beſitzer und Bauunternehmer Johann Buhl. 
ſowie die Landwirtte Schroll, Stryozek und 
Klyicz gewählt. — Zum Gemeindevorſteher von 
Zlattnik wurde Landwirt Konſtantin Liſſy 
gewählt. 

* Zur letzten Ruhe geleitet. Unter überaus 
zahlreicher Beteiligung der Bürgerſchaft wurde die 
ſterbliche Hülle des Chefarztes des St.⸗Adalbert⸗ 
Hoſpital, D. Broſſok, auf dem neuen Fried⸗ 
hof in Halbendorf zur letzten Ruhe geleitet. In 
dem zahlreichen Trauergefolge befanden fih au 
die Spitzen der Behörden, der Stadtverwaltung, 
jowie die Aerztevereinigung und der Studenten- 
verbindung Rheno⸗Palatia. f 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſto. 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. ddp., Beuthen O8. 
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Pflege deinen Körper! 
Hausarbeit als tägliche Turnſtunde. 


Mit etwas Ueberlegung iſt es möglich, aus 
jeder häuslichen Arbeitsverrichtung eine gy mn a= 
ſtiſche Uebung zu machen, die dem Körper 
wohltut und ihn vor dem Einroſten ſchützt. Es 
entſteht dadurch auch kein Zeitperluſt, im Gegen- 
teil, durch die geſundheitlich richtige Art der 
Kräfteanwendung nimmt man der Arbeit das Er⸗ 
müden und hat Luſt und Kraft für neue Taten. 

Man beginnt morgens beim Fenſteröffnen 
mit ein paar tiefen Atemzügen. Dabei muß 
man daran denken, die alte verbrauchte Luft, 
mit der die Lunge angefüllt iſt, recht kräftig 
auszuſtoß en, das erſetzt uns die Atemgymna⸗ 
ftit. Bettenmachen, Staubwiſchen von erhöhten 
Gegenſtänden, Wäſcheaufhängen, Fenſterputzen, 
Gardinenaufſtecken uſw. find ausgezeichnete Stred- 
übungen und erhalten die Geſchmeidigkeit der 
Taille und Glieder. Bohnern, Fegen und Wif ; 
erſetzen Rumpfbeugen und Kriechübungen u 
dienen der Hüftpartie und den Beinen. Staub⸗ 
wiſchen von Stuhl und Tiſchbeinen nimmt man 
in Hockſtellung vor, fie iſt geſund für den 
Unterleib und die Verdauungsorgane. Beim 
Staubwiſchen achte man darauf, daß man ihn nicht 
in die Naje bekommt, mit etwas Geſchicklichkeit 
iſt das wohl möglich. 

Schwere Arbeiten erleichtert man ſich durch 
gleichmäßiges Atmen. Leider vergißt 
man es meiſtens, da man mit der Anſtregung De» 
ſchäftigt iſt und vielleicht annimmt, es halte un⸗ 
nötig auf. Verſuchen Sie bitte einmal den Unter- 
ſchied. Langes Stehen bei der Hausarbeit ift 
unbedingt zu vermeiden, es ichadet dem weiblichen 
Organismus und begünſtigt ſchlechte Körper⸗ 
haltung und Krampfadern. Gemüſeputzen, Wb- 
waſchen und Plätten ſollte man ſitzend aus⸗ 
führen. Es iſt nur eine Gewohnheit, dieſe Dinge 
ſtehend zu erledigen. Die Arbeit wird dadurch 
nicht beſſer. Noch größeren Schaden richtet 
Stehen in gebeugter Haltung an, wie man leider 
immer noch beim Wäſchewaſchen ſieht, da 
Lunge und Magen gepreßt werden — es muß 
unbedingt abgeſchafft werden. . 

Eine wunderbare Uebung iſt das Treppen- 
ſteigen. Es kräftigt Lunge und Herz — natür⸗ 
lich darf man nicht im Eiltempo herauflaufen — 
und Hüften, Beine, Oberſchenkel und die allge⸗ 
meine Beweglichkeit haben Nutzen on. ie 
unterſten zwei Stufen darf man ſpringen, hat 
man ſich daran gewöhnt, ſogar noch ein paar 
mehr. RER 
Das Einholen muß in gutem Tempo ér- 
folgen. Langſames Gegen macht müde. Das 
Tragen von Taſchen und Körben iſt geſund für 
Schultern, Bruſt und Arme. Man muß darauf 
achten, daß die Belaſtung gleichmäßig auf beide 
Seiten verteilt iſt und daß man nicht mit den 
Armen, ſondern mit den Schultern trägt. Man 
ſieht, es fehlt nicht an Abwechflung, und keine 
Frau hat jetzt noch Grund zu ſagen, ach, zu dieſen 
Dingen habe ich keine Zeit und kein Geld. 


~ 


Je nüßer der 1. Mai heranrückt, an dem ganz 
nationalen 
Arbeit“ feiert, deſto mehr wächſt das In⸗ 
tereſſe an den Veranſtaltungen der Regierung, 


Deutſchland das „Seit der 


die für dieſen großen Tag vorgeſehen ſind. Man 
weiß bereits ſeit einiger Zeit, 


gen der Arbeiterſchaft aus dem ganzen Reiche in 


feierlicher Weiſe empfangen will, um durch dieſen 


Empfang ſymbolhaft zum Ausdruck zu bringen, 
daß die nationale Regierung im Arbeiter 
einen Menſchen zweiter Klaſſe erblickt, ſondern 
einen vollgültigen, gleichberechtigten 
Staatsbürger. Um dieſe Einſtellung der 
nationalen Regierung im Volke bekannt zu 
machen, ſpweit das überhaupt noch nötig ift, ſcheut 
die Regierung keine Mittel, in den Abordnun⸗ 
gen der Arbeiterſchaft die Arbeiterſchaft ſelbſt zu 
ehren und ihre Verbundenheit mit den arbeitenden 
Schichten unter Beweis zu ſtellen. 

Es mutet den unvoreingenommenen Betrach⸗ 
ter an wie ein Treppenwitz der Weltgeſchichte, daß 
Generationen hindurch die Sozialdemokra⸗ 
ten und ſpäter auch die Kommuniſten den 
1. Mai zum Feiertag der Arbeiterſchaft erklär ⸗ 
ten, daß aber aus biefen Beſtrebungen nichts an- 
deres wurde als ein ewiger Ramp? Aller 
gegen Alle, ein Kampf des Proletariats gegen 
das Bürgertum. Und nun ſehen wir, wie es der 
nationalen Regierung, die doch von Sozialdemo⸗ 
kraten und Kommuniſten vor ihrer Machtergrei⸗ 
fung als eine Regierung der Reaktion bezeichnet 
worden war, ſozuſagen aus dem Handgelenk her⸗ 
aus gelingt, den großen Wunſch der Arbeiter 
zu erfüllen. Man braucht kein Prophet zu ſein, 
um heute, in einer Zeit, die das ganze Volk ge⸗ 
ſchloſſen hinter der Regierung ſieht, vorauszu⸗ 
~ fagen, bab 


dieſer 1. Mai wohl die erſte Maifeier 

fein wird, die reibungslos und 

ohne den geringſten Zwiſchenfall ver- 
läuft. 


Wenn es vor einigen Jahren noch möglich war, 
bab die Schutzpolizei des ſozialdemokratiſchen 


Pioylizeipräſidenten Zörgiebel auf kommuni⸗ 


ſtiſche Maifeier⸗Demonſtranten ſchoß, wobei über 
30 Tote auf der Walſtatt blieben, ſo iſt das heute 
unter der nationalen Regierung vollkommen u n- 
möglich und undenkbar, weil unter dem 
machtvollen Regiment des Reichskanzlers Hit ⸗ 


; SR t, Arbeiterſchaft und Polizei keine Feinde mehr 


find, ſondern Bundesgenoſſen, die Hand in Hand 
am gleichen großen Ziel zuſammen arbeiten, näm. 
lich an der Befreiung des öffentlichen Lebens von 
berhrecheriſchen Auswüchſen auf der einen Seite 
And an der Förderung der nationalen Arbeit auf 
der anderen Seite. 
Jetzt erfahren wir aus dem Miniſterium für 
Volksaufklärung und Propaganda nähere Einzel ⸗ 
heiten über die Ehrung, die die Abordnungen der 
Arbeiterſchaft von feiten der nationalen Regies 
rung wie auch von ſeiten ber Berliner Verbände 
erwarten, 


71 deutſche Arbeiter und 8 Arbeiter 
aus Oeſterreich werden am 1. Mai 
durch zehn große Flugzeuge koſtenlos 

nach Berlin befördert werden. 


Reichsbankdiskont 4% 
Lombard o 2 o o 5° Jo 


daß der Reichs⸗ 
kanzler Adolf Hitler an dieſem Tage Abordnun⸗ 


nicht 


Feuerwerk abbrennen. 


zum 1. Mai 


Aus Oberſchleſien und Oſtpreußen, von der See 
her und vom rheiniſch⸗weſtfäliſchen Gebiet, aus 
dem Süden, aus Stuttgart und München und aus 
Sachſen werden die Maſchinen diejenigen Män- 
ner zur Maifeier auf dem Tempelhofer Feld in 
Berlin bringen, die als bewährteſte und älteſte 
Mitglieder der Nationalſozialiſtiſchen Betriebs⸗ 
zellen⸗Organiſation ſeit Jahren in hartem Kampfe 
für die Ziele der nationalen Regierung uner⸗ 
ſchrocken und tren eingetreten find, Die Abord⸗ 
nungen der deutſchen Arbeiterſchaft werden in 
nächſter Nähe des Reichskanzlers Hitler auf 
der großen Feſttribüne ihre Plätze erhalten. Sie 
find in Wahrheit die 


Ehrengäſte 
des großen Feſtes der nationalen Arbeit. 


Der Reichseinheitsverband des Deutſchen Gaſt⸗ 
ſtättengewerbes EV. wird alle 80 Delegierten in 
den erſten Hotels von Berlin, ſo z. B. im Hotel 
Briſtol oder im Eſplanade oder im Hotel 
Adlon, koſtenlos aufnehmen. Die größten und 
bekannteſten Berliner Speiſelokale haben von ſich 
aus darum gebeten, die Delegierten als Gäſte 
aufnehmen zu dürfen und koſtenlos zu verpflegen. 
Die Theater und andere Betriebe haben ſich 
bereit erklärt, den Delegierten für ihre Vorfüh⸗ 
rungen die beſten Plätze koſtenlos zur 
Verfügung zu ſtellen. 


Der Gau Groß-Berlin der NSDAP. zeigt B 8 


ſeine Verbundenheit mit den Delegierten der deut⸗ 
ſchen Arbeiterſchaft dadurch, daß er jeder Dele⸗ 
giertengruppe von drei bis fünf Mann einen 
Wagen des nationalſozialiſtiſchen Kraftfahr ⸗ 
Korps des Gaues Groß-Berlin zur Verfügung 
ſtellt. 

In den 80 Arbeitern aus Oſt und Weſt, aus 
Nord und Süd ehren die Regierung und das 
deutſche Volk die ganze deutſche Arbeiter ⸗ 
ſchaft und damit letzten Endes auch ſich 
Teldft, weil der deutſche Arbeiter zum deutſchen 
Volke gehört, und weil ohne den deutſchen Arbei ⸗ 
ter ebenſowenig eine deutſche Zukunft gedacht G 
werden kann, wie es für die Arbeiterſchaft eine 
Zukunft außerhalb der deutſchen Nation gibt. 

Für das vorgeſehene 


Rieſenfeuerwerk 


darf aus den beſchränkten Mitteln, die dem Reich 
noch zur Verfügung ſtehen, auch nicht ein eine 
ziger Pfennig verwendet werden. Die Steuer 
gelder dienen einzig und allein dem Wiederaufbau 
des Reiches und der Wirtſchaft, jowie der Linde⸗ 
rung der großen Not der verarmten Volksſchicht, 
in die ſie durch die Arbeitsloſigkeit geraten iſt. 

Das Feuerwerk wird alſo nicht aus Geldern 
der Steuerzahler beſtritten, ſondern es wird ge⸗ 
tragen von den Eintrittspreiſen, die die 
Beſucher der Tribüne zu entrichten haben. Auch 
hier verfährt die nationale Regierung durchaus 
ſozial, indem ſie den, der mehr Geld hat, auch 
mehr zahlen läßt als den andern Volks- 
genoſſen. 

Die einzelnen Fronten, die durch das Feuer⸗ 
werk erfaßt werden, ſind über vierhundert 
Meter lang. Sie verlangen den Einſatz 
ſämtlicher Berliner Feuerwerks⸗ 
firmen. Ingenieur Muſſel arbeitet mit einem 
Stabe von fünfzig Pyro⸗Technikern, die das 
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Wachſendes Intereſſe an den Vorbereitungen 


daß die einzelnen Feuerwerkstrupps durch Fel d⸗ 
telephone verbunden werden müſſen, um 
mit der e dee und untereinander 
in Verbindung bleiben zu können. 

Bei Beginn des Feuerwerks vaſt eine aus 
underten der größten Raleten gebildete, ſich 
mernd bewegende, in allen Farben ſchimmernde 

Feuerwand in den dunklen Nachthimmel hin⸗ 
ein. Dann zeigen fih in ſtrahlendem Licht in 
gewaltiger Größe auf dem Hintergrund des 
Nachthimmels Bin ſich vereinigende Hände, unter 
denen in Rieſenbuchſtaben zu leſen iſt: „Tag der 
deutſchen Arbeit“. Dieſes ſymboliſche Bild wird 
eingerahmt und umſchloſſen von tauſenden und 
abertauſenden Feuerblumen. Kunſtflieger Kern 
ſtößt mit ſeinem Flugzeug in die dunkle Nacht 
und wird über dem Feſtplatz mit feiner Maſchine, 
die in genialer Konſtruktion mit Feuerwerks⸗ 
körpern beſtückt iſt, Feuerſpiele vorführen. 

Kaum iſt der fliegende Feuerſpuk verſchwun⸗ 

den, ſo raſen 700 Bomben ſchwerſten und größten 


Kalibers gegen den Himmel. Sie werden be⸗ 
gleitet durch das Bombardement Hunderter von 
Feuextöpfen. Dann fällt auf einer Front von 
811 9 8 aus zehn Meter Höhe ein gewaltiger 

ber⸗Waſſerſtrahl nieder. Dann Wer- 
Ea in 70 Sekunden von drei Stellen aus 211 
Bomben batterieweiſe abaelchn oſſen. Jetzt folgt 
1 5 Trommelfeuer von 000 Platzkanonen⸗ 

ägen, 


Die rund 1000 Kubikmeter Bauholz für den 
Bau der Tribünenanlagen find bereits zum größ⸗ 
ten Teile verbunden und aufgerichtet. Die 32 
Meter hohen Gittermaſte für die Rieſen⸗ 
fahnen hinter der Regierungstribüne und dem 
Fahnenberg werden zur Zeit aufgeſtellt. Der 
größte Teil der Tribünenkarten fi bereits ab- 
geſetzt. Etwa 90 Lautsprecher ſind auf dem Ge⸗ 
lände verteilt. Für die Stromverſorgung zur 
Beleuchtung des Feldes und der Fahnengruppe 
errichtet die Dewag zwei Hochſpannungsſtationen 
von zuſammen einer Million Watt. Von hier 
aus werden die 400 Beleuchtungsſcheinwerfer auf 
dem Aufmarſchfelde und die 150 Scheinwerfer auf 
den Tribünen und die Groß ⸗Scheinwerfer mit 
Strom verſorgt. Die Polizei erhält einen 
beſonderen Beobachtungsturm neben der Tri- 
büne. Das Rote Kreuz richtet vier Haupt. 
rettungsſtellen und 7 Rettungsſtützpunkte ein und 
b einen ſtändigen Patronillendienſt auf 
dem geſamten Gelände. 


Das neue Schulgeſetz 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 26. April. In der Dienstag -⸗Sitzung 
des Reichskabinetts 3 1 das Geſetz gegen die 
Ueberfremdung deutſcher Schulen und Hochſchulen 
verabſchiedet. Dieſes Geſetz ſieht vor, daß bei 
allen Schulen und Hochſchulen die Zahl de der 
Schüler und Studenten ſoweit zu beſchränken 
ift, daß die gründliche Ausbildung ge- 
St und dem Bedarf der Berufe genügt iſt. 

Aufnahmen 5 zu achten, daß die 
Bail der en n, die im Sinne des Ge. 
es zur Wiederherſtellung des Betriebsbeamten⸗ 
tums vom 55 pril nichtariſcher Abſtammung 
find, unter der Geſamtheit der Beſucher dieſer 
Schule und Alles Fakultät den Anteil der Nichte 
arier an der reichsdeutſchen Bevölkerung nicht 
überſteigt. Die Anteilszahl wird einheitlich für 
das ganze Reichsgebiet Eat In eriter Linie 
nd aus dieſer Anteilszahl diejenigen Reichsdeut⸗ 
chen nichtariſcher Abſtammung auszunehmen, 
deren Väter im Weltkriege an der Front 
125 das Deutſche Reich oder deu 
erbündeten gekämpft haben. Kinder, 
bei denen ein Eltern: oder Großeltern 
teil ariſcher Abſtammung iſt, 17 bei dieſem 
Geſetz nicht unter den Begriff der Nichtarier, 
ſofern fie aus Ehen ſtammen, die vor Erlaß des 
— etzes 05 ſind. Ausgeſchloſſen von allen 
len und Hochſchulen ſollen die Kinder von 
Sn fein, die nach dem 1. Auguſt 1914 aus dem 
Oſten eingewandert find, 


In der 
Begründung 


zu dem neuen Schulzeſeh wird ausgeführt, daß der 
deutſche Schulaufbau einer Neugliederung 
bedürfe, weil falle Bildungsvorſtellungen die 
Schule von ihrer Aufgabe, das Volk zu bilden, 
entfernt und ak zum Selbſtzweck für die 
reine Bildung der freien Einzelp erſön 
lichkeit gemacht haben. Ferner wird unter⸗ 
ſtrichen, daß die 


Volksſchule, der als der Hauptſchule des 

Volkes der erſte Rang im Schulweſen 

gebührt, zugunſten der höheren Schule 

arg vernachläſſigt worden 

iſt. Der Zudrang zu den über die Volksſchule 
hinausführenden Bildungsanſtalten bis hinaus 
zur Hochſchule hat einen Umfang angenommen, 
der außer jedem ich yet zu der Kraft unjeren 
Volkes und zu dem Bedarf an höher gebildeten 
Kräften ſteht. 

Am ſchlimmſten wirkt ſich dieſe Schulentwick⸗ 


Berliner Börse 26. April 1933 


heute] vor. heute] vor. 
Stöhr & Co. BE 109 107 | Burbach Kali 22% ir 
era ja 2 0 Wintershall 1104, {110 
tollwerck r. 4 öl, dt 
Sadd. Zuoker |1741» s, Di mond ord 4% |4 
Tack &. Cie, 115%, | Chade 69 Bonds 
Thörls v. Oel. 7% Gta Bonds pie 02 
Thur. Elek u. Gas. 131 
a else gi 89555 100% 
etz Leo Ya E 
Trachenb. Zuok. 110 ion |__Renten-Werte 
re 87 75 Dt.Ablösungsanl 18% 18.10 
5 s = do. m. Auslossch. 72% |72:, 
Union F. chem. 77% 78 do,Schutzgeb.A. | 8% 8 
Varz. Papiert. [18 1734 6% Dt. wertbest, 
Ver. Altenb. u. Anl, fällig 1085 0% |94 
Strals. Spielk. 108 5½% Int. Anl. 
Ver. Berl. Mört 50 d. Deutsch. R. 98, 
do. Dtsch.Nickw. 80 6Y/oDi.teichsanl. 85 1874, 
do, Glanzstoff 60 681 | 4% do. 1929 907% 1974, 
do. Schimisch.Z. 68 Dt Kom Abl. Anl. 67 08 
do, Stahlwerke 6 145% do m. Ausl. Sch. 01 ¼ 91¼½ 
Victortiawerke 46 45½% 8% Niederschl. 
Vogel Tel,Draht (64% 68 ½ rox. Anl. 2885 85 
7% Berl. 8 
Wanderer 99 97%, Anl. 8 771 78 
Westeregeln 146 11489 80% Bresl, 5 175 
Westfäl. Draht {84 1 8 7 75½ 
Wunderlich & C. 48% 45 S b do, 7 29 78½ 78 ½ 
Zeiß-Ikon 65 165 o Lisch.0,GPL. [8134 82 
Zeitz Masob 874, 187 Bio Schl. L G. Pt. |85 848/8 
Zellstoff-Waldh, (5313 52% | 4a% do. Liq.PId. |83 8234 
Zuckrf. Kl. Wanzl 77 75 5% Schl. Lndsch. 
do. e 71 Rogg. Pla. 9950 6.50 
8% Pr.Ldrt. G. Pf. 8805 
4½% do. Liqu. Pf. 90 88 ½ 
Otavi b | 8% Pr. 210 8 5 
Schantun 36} 87 So! A865 3 
E R a Bp Pr. Lapf. Bf. % . 
90 5 . 1 7 75 90 10 
30% do. 0 
Unnotierte Werte 8% 2 5855 O. B. G 17 
Dt. Petroleum 165 ½ 5% % de. laub. 88 ½ 
Kabelw. Rheydt 10 3%, Schal. Hod. 
Linke Hofmann 21% 2044 G. Pfd. 3—5 87 
Vehringen Bgb. 113 8% Schles, G. C. 
Uta Obl, 20 176 17 


Jungakademikern aus. Dek N E 
kann die Reichsregierung nicht fih felbſt überlaſ⸗ 
in: Allgemeine Mahnungen und un en 
leiben ohne Wirkung, da die falſ il» 
dungsvorſtellungen und das falſche urftiegs- 
ſtreben ſich zu tief in vielen Schülern und Eltern 
feſtgeſetzt haben. 


Daher müſſen geſetzliche Maßnahmen 

getroffen werden, um die Schulaus⸗ 

wahl und die Schullaufbahn in ein 

geordnetes Verhältnis zu der Arbeits⸗ 
welt des Volkes zu ſetzen. 


Die Begründung räumt ein, daß manche Maßnah⸗ 
men des Geſetzes den betroffenen einzelnen hart 
erſcheinen mögen. Sie unterſtreicht aber daß ſie, 
vom Volksganzen geſehen, unerläßlich find. 
Um wirkſam zu 19 muß die halt ade rän- 
fung von Maßnahmen innerhalb der höheren 
Schule und Hochſchule und von allgemeinen kultur ⸗ 
und eä n Maßnahmen begleitet ſein, die 
vor allem 


im Rahmen der wirtſchaftlichen Mat- 
nahmen des Vierjahresplanes 


eine beſondere Bedeutung beanſpruchen. Im 
übrigen ift dahin zu ſtreben, die mechaniſche Rege ⸗ 
lung der Zulaſſun 0. 1 eſchränkung möglichſt bald 
durch organiſche Maßnahmen zu erſetzen. 
Weiter heißt es dann in der Begründung: 
„Die allgemeine och ſchuſen ung des Zuganges zu 
den Schulen und Hochſchulen macht beſondere 
ordnungen 1 des Anteils der Pe 
nichtariſcher Abſtammung an dem Beſuch 
dieſer Vilbücgsanftelſen erforderlich.“ Es wird 
weiter ausgeführt, daß der Anteil von Perſonen 
nichtariſcher Abstammung an den höheren Veri- 
fen in Deutſchland weit ßer iſt, als ihr — 
teil an der Geſamtbevölkerung entſpricht. Der 
wirtſchaftliche und geiſtige Einfluß, 
den die Fremdſtämmigen dadurch im deutſchen 
Leben haben, ſchwächt die einheitliche Geſinnung 
und die geſchloſſene nationale Kraft des Volkes 
und Staates. Das Geſetz findet auf öffentliche 
und private Schuken gleichmäßig Anwendung. 
Die ausgeſchiedenen Schüler können auf eine 
Schule der gleichen Art nicht übergehen. Die 
Landesregierungen können dieſen Schülern einen 
angemeſſenen Bildungsabſchluß ermöglichen. Die 
ausgeſchiedenen Studenten ſind von dem weiteren 
Hochſchulſtudium ausgeſchloſſen. Bei Neuauf⸗ 
nahmen dürfen nicht mehr als 1,5 v. H. nicht⸗ 
ariſche Schüler bezw. Studenten e 


Die Anlage ift fo groß, lung bei den Abiturienten und Studenten und werden. 


pbpis kontakte 
New Vork. 3% Prag. 5% 
Zürich... 20% London ss ss 
Brüssel, 281,0) Paris.....25%, 
Warschau 60% 
Industrie- Obligationen vor 
25 Tea 4%, do. Zoll. 1011 | 588 1 888 
Kante Türkenlose 815 | 8,10 
69% L. G. Farb. Bds. 117 117 214% Anat. Lu. II 27 
80% HoeschStahl 98 40% Kasch. O. Eb. 12% 
ee Ubi. Lissab.StadtAnl, 34% 
Krupp Obl. 89 b | 
FoP MAASE w. m, Bia | Reichsschuldind-Forderangen ] 
7% Ver. Stahlw 78% {74 


6% April - Oktober 
lug 108 = 


[Auständische Anleihe] 


do. 1934 
1985 965 — 979 
5% Mex.1899abg. | 7½ 7% f do. 1936 94 95 
4½% Oesterr. Si. do, 1937 91798 
Schatzunw. 14 15 141, do. 1958 895/8 — Aa 
4% Ung. Goldr. do. 1039 810877 
40% 5 Aare 080 | 0,85 I do, 1940 85% 86778 
4½0 14 do, 1941 838 835 
50% 755 vr. Rte. | 5% |555 | do. 1942 82% - 88a 
4 40% do, ver Rte. 400 J do. 1943 82, Sn 
ner 415 | 49 do, 1944 817. 
do. Bagdad | 5,65 | 5% do, 1945 81 8 
. von 1905 | 5%» | 5% | do. 1946/49 | 81088 von 1905 | 5% 5% do. 1946/48 818/4 —88 
Banknotenkurse sonin, mann Berlin. 0 Apm 
Soverelgus 2038 20 46 Jugoslawische 5,18 555 
20 Franos-St. 19,19 14285 Lettländische 
Gold-Dollars 4,185 Litauische 4337 92.45 
Amer. 1000-5 Poll. 3,80 97527 Norwegische 74,00 | 7880 
do. 2 u. 1 Doll. 3,80 | 3,82 į Vesterr. große — — 
Argentinische 0,805 0.825] do, 100 Schill. 
Brasilianische — u. darunter 
Vanudische 330 | 8,82 į Sohwedische 75,00 75,80 
ünglische,große 14,44 | 14,50 | Schweizer gr. 81,99 82.81 
do. 1 Pfd. u. dar. 14,44 | 14,50 do. Io Francs 
lürkische 1,97 1,08 u. darunter 81,89 | 32,81 
Belgische 59, 08 59,27 | Spunische 36.28 | 86,37 
Bulgarische I =- | Fseneonoslow. 
Dänische 04,82 64,53 5000 Kronen ES 
Danziger 82,99 83,31 u. 1000 Kron. — 
Estnische Br — į [sonecuoslow. Fine 
Finnische 6,36 | 6,40 500 Kr. u. dar. II. 63 
Französische 16,60 eg Ungarische Í 
Holländische 170.96 171.0 
italien. große 22,06 22.14 Istuboten 
do. 100 Lixe Kl. poln. Noten — | — 
und darunter 22,16 22,24 J Gr. do. do. 47.20 47,80 


Am 20. April kam aus Amerika die Nach- 
richt, daß der amerikanische Kongreß den 
Präsidenten Roosevelt am Vortage zum 
Währungediktator ernannt und ihn gleichzeitig 
ermächtigt hätte, Maßnahmen bezüglich der 
amerikanischen Währung nach eigenem Gut- 
dünken zu treffen. Am gleichen Tage veröffent- 
Nchte das amerikanisches Schatzamt eine Ver- 
ordnung, nach der Gold aus Amerika nicht 
mehr ausgeführt werden dünfte außer solchem 
Golde, das auswärtigen Mächten gehört und 
solchem, das zur Ausgleichung der Handelsbilanz 
dient. Damit ist verbunden, daß die amerika- 
nische Regierung künstliche Stützungsoperatio- 
nen für den Dollar einstellt und ihn in 
Zukunft seinen Weg sich selbst suchen läßt. 

Die Notwendigkeit für diesen Schritt, glaubte 
man darin zu sehen, daß man endlich den 
Kampf Amerikas gegenüber 


spekulativen Angriffen des Auslandes 
gegen den Dollarstand 


aufgeben wollte; denn Amerika hatte seit 
Wochen in größerem Maße als sonst Gold 
ansgeführt, um den Dollarkurs an den aus- 
indischen Börsen zu stützen. Diese Ausfuhr 
war u. a notwendig, um im Auslande das 
Mißtrauen gegen den Dollar zu beseitigen. 
Nicht zuletzt hing die Skepsis außerhalb Ameri- 
kas damit zusammen, daß in amerikanischen 
Wirtschafts- und Parlamentekreisen Infla- 
tionsvorschläge aufgetaucht waren, Die 
Forderungen nach einer notwendigen Inflation 
des Dollars, also eine Aufgabe seines Wertes, gin- 
gen von depjenigen Schichten der amerikani- 
schen Bevölkerung aus, denen der feste Dol- 
larstand Nachteile brachte; das sind ein- 
mal die Farmer, deren Rohstoffpreise einen 
katastrophalen Tieistand erreicht haben. Durch 
eine Lockerung des Dollarstandes erhofften sie, 
daß im Inlande eine Flucht in die Sach- 
werte einsetzen und damit das Niveau der 
Rohstoffpreise sich heben würde, Auch die 
Arbeitslosen haben ein Interesse an der 
Inflation, wenigstens soweit sie die Schaffung 
neuer Noten betrifft; denn die von der Regie- 
rung neu ausgegebenen Noten könnten die Ar- 
beitebeschaffungspläne verwirklichen und damit 
die Neueinstellung von Arbeits- 
losen bringen. Dazu kommt, daß in Amerika 
die Kredite in hohem Maße eingefroren 
eind, die sich nunmehr mit schlechterem Gelde 
schneller und leichter abdecken lassen. 

Alles dies wird zur Begründung der Regie- 
rungsmaßnahmen ins Feld geführt. Ob sie den 
tatsächlichen Beweggründen entsprechen, muß 
dahingestellt bleiben. Denn einmal enthält die 
Regierungserklärung zu stark allgemeingehal- 
tene und offenbar bewußt beruhigende Erläute- 
rungen, Andererseits hätte man aus Furcht für 
den Dollarstand im Auslande auch andere Maß- 
nahmen anwenden und einen geeigneteren 
Zeitpunkt als gerade den der knapp über- 
wundenen Bankenkrise wählen können. Schon 
die unzweideutige Erklärung der Amerikanischen 
Regierung, daß zie am Goldstandard und an 
der Goldparität festhalten werde hätte 
= B. ebenfalls das Dollarangebot im Auslande 
verringert und damit die Stabilitat aufrecht- 
erhalten. Da überdies die Vereinigten Staaten 
über 4,8 Milliarden Golddollar verfügen, durch 
die der Notenumlauf zu über 50 Prozent ge- 
decks war, während das Notenbankgesetz 
nur 40 Prozent als Deckung vorschrieb. hätte 
der Einsatz von nur einem Teile dieses großen 
Goldvorrats genügt, eine evtl. Panik zu be- 
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Berliner Börse 


Zum Schluß erholt 

Berlin, 26. April. Die festeren Kurstaxen 
des heutigen Vormittagsverkehrs wurden zu 
Beginn der offiziellen Börse nur in den selten- 
sten Fällen erreicht. Selbst gegen gestern mit- 
tag war die Kursgestaltung als stark unein- 
heislich zu bezeichnen, da wider Erwarten 
auf einigen Marktgebieten Verkaufsware heraus- 
kam. Die sonst immer sehr widerstandsfähigen 
Montanwerte waren heute etwas stärker 
gedrückt. Besonders Rheinstahl büßten 
selbst gegen gestern mittag noch 2% Prozent 
ein. Ferner sind AEG, mit minus 1% Prozent, 
Farben, mit minus 2 Prozent, Bayern-Motoren 
mhe minus 2 Prozent und Conti-Gummi mit 
minus 2 Prozent als etwas stärker rückgängig 
zu nennen. Eine Ausnahme machten dagegen 
wieder Tarik werte, die unter Führung von 
Bekula erneut bis zu 2% Prozent gewannen. 
Deut che Eisenhande lagen 3% Prozent höher, 
und Süddeutsche Zueker setzten bei drei Mille 
Umsatz ihre Aufwärtsbewegung um 3 Prozent 
fort. Die in den letzten Tagen stärker gedrück- 
ten Hamburger Elektrizitätswerke konnten sich 
um 4 Prozent erholen. Am Rentenmarkt 
war die Tendenz dagegen zu Beginn der Börse 
einheitlich freundlicher, Deutsche Anleihen 
waren kräftig erholt, die Altbesitzanleihe ge- 
wann 90 Pig. Reichsschuldbuchforderungen 
waren bis zu % Prozent gebessert. Industrie- 
obligationen lagen uneinheitlich, auch Aus- 
tander sind als ungleichmäßig zu bezeichnen. 
Mexikaner lagen weiter angeboten. Geld 
wurde, infolge des nahen Ultimos, etwas teurer. 
Der Satz für Tagesgeld zog auf 4% resp. d% 
Prozent und darüber an. Privatdiskon- 
ten lagen weiter eher angeboten. 

Auch im Verlaufe hielt sich nach wie vor 
das Geschäft in ziemlich engen Grenzen. die 
Kursentwicklung blieb aber ziemlich uneinheit- 
lich. Die anfangs auf stärkere Sanierungs- 
hefiirehtungen stärker gedrückten AEG.-Aktien 


Handel Gewerb 
Das Spiel mit dem Dollar 


Von Dr. Arthur Riedel, Köln 
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Berichte der übrigen Länder zu den Maßnah- 
men Roosevelts, so ist allenthalben eine ebengo 
unklare wie vor allem abwartende Hal- 
tung festzustllen. 


In England vergleicht man seine eigene 
Zwangslage vom September 1931 mit den heuti- 
gen amerikanischen Verhältnissen und kommt 
zu dem Schluß, daß es mehr innerpoliti- 
sche Gründe waren, die die ergriffenen 
Maßnahmen herbeiführten. Man will nicht ein- 
sehen, daß Amerika England damit für die 
Rückkehr zum Goldstandard empfäng- 
licher machen will. Daneben befürchtet man, 
wenigstens fürs erste, eine noch größere Ver- 
wirrung auf dem amerikanischen Kapitalmarkt, 
als sie bisher schon vorlag. Frankreich, 
das neben der Schweiz, Holland, Belgien und 
in gewissem Sinne auch Deutschland noch zu 
den wenigen Ländern gehört, die an der Gold- 
parität ihrer Währung festhalten, sieht viel- 


seitigen. Der tiefere Grund für die amerikani- 
schen Maßnahmen muß deshalb wohl auf à n= 
derem Gebiet zu suchen sein. ? 

Im September 191 hat England die 
Goldparität seiner Währung ebenfalls aufgege- 
ben und die Kursentwicklung des Pfundes auf 
eigene Füße gestellt. Gleichzeitig hat England 
zu denselben Maßnahmen die von ihm abhängi- 
gen Dominions, in der Hauptsache Indien, 
verpflichtet. Dadurch bat, England auf dem 
Weltmarkt eine Vorzugsstellung gegenüber den 
amerikanischen Waren erlangen können. Mehr- 
fache Vorstellungen der Amerikaner an Eng- 
land, zuletzt noch durch den Besuch von 


Roosevelts Sondergesandtem Norman Davis. leicht ganz 1 = Se n 1115 
England sollte zum Goldstandard zurückkeh- für eine nebensächliche tee mische Maßnahme 
8 | an, während der Schwerpunkt dieser „Infla- Conrad von Borsig 


ren, waren vergeblich. Trotz der Bereit- | a j ; { 
willigkeit der Vereinigten Staaten, die Wieder- tion“ in der Schaffung eines neuen Bundes- der Enkel August Borsigs, einer der großen 


ankurbelung des Weltverkehrs durch handels- | geldes liege, womit die Möglichkeit gegeben se}, |deutschen „Lokomotivkönige“, Aufsichtsratemit- 
politische Zugeständnisse zu erleichtern, und die Krise der amerikanischen Staatsfinanzen zulglied vieler bedeutender Unternehmen, beging 


am 28. April seinen 60. Geburtstag. Vor weui« 
gen Wochen ist sein älterer Bruder Ernst, mis 
dem er gemeinsam seit dem Jahre 1894 die 
Borsig-Werke leitete, aus dem Leben geschieden. 


beseitigen. Den französischen Franken aber 
hält man für die nächste Zeit für unbedingt ge- 
sichert. In Holland begrüßt man die an sich 
überraschende Maßnahme nur deshalb. weil 
holländische Schuldner an Amerika nunmehr 


trotz ihrer sicherlich vorhandenen Nachgiebig- 
keit in der Frage der Kriegsschulden- 
regulierung haben die Gegensätze zwischen 
England und Amerika sich eher verschärft als 


gemildert. Nunmehr steht die große Auseinan- 1 — EEE ET RE 
dersetzung zwischen Amerika auf der einen fin Paimo 0 en en r, also mit gerin- 

und England und Frankreich auf der anderen |serem Idenaufwand, zahlen können. 1 5 7 BR à 
Beite 9 Roosevelt und seine Ratgeber dürfte aber, wie ja auch für Deutschland, na- Ware infolge der amerikanischen Maßnahmen 


erkennen lassen. 

Bei den bevorstehenden Wirtschafts- 
verhandlungen aber stehen wir mit rei- 
ner Weste da. Amerika und England dagegen 
werden wohl hart aufeinander prallen. Auch 
Frankreich wird nicht schweigen. Mit größtem 


türlieh. nur insoweit zutreffen, als keine 
Goldklauseln vereinbart sind. Holländische 
Sehiffahrtskreise aber gewärtigen empfindliche 
Rückschläge auf die Transportkosten. Die 
Schweiz, die ebenfalls am Goldstandard fest- 
halten will, befürchtet, die Konkurrenz der ame- 
rikanischen Industrie und sicher mit Recht eine 
wesentliche Beeinträchtigung ihrer Fremden- 
verkehrs. Allen Ländern gemeinsam ist die 


sahen gerade den Zeitpunkt des Besuches von 
MacDonald und Herriot für geeignet an, 
um in Verbindung mit den schwebenden wirt- 
schaftlichen und politischen Unterhandlungen 
eine neue Basis zu schaffen. Sieht man aber 
diess als das Ziel der amerikanischen Wäh- 
rungemanipulationen an, so kann man es schon 
als erreicht bezeichnen. Neben dieser Stär- 


der kommenden Weltwirtschaftskonferenz ver- 
kung der amerikanischen Verhandlungsbasis 


folgt werden müssen, 


liegen aber auch bereits vorteilhafte inner- a A Ob es richtig war, daß Amerika mit, seiner 
wirtschaftliche Auswirkungen vor. Sie be- Furcht vor Amerikas erhöhter Konkurrenz Währung Experimente gerade in diesem Augen- 
stehen z. B. darin, daß die Inlandspreise be- auf dem Weltmarkt. blick macht, in dem man allseits auf eine Be- 
reits an en haben. Ihre Steigerung be: reinigung weltwirtschaftspolitischer Verhält- 
trägt durchschnittlich 10 Prozent, z. B. auf den Bezüglich der eigenen Einfuhr dürfte man sich nisse wartet, bleibt dahingestellt. Vielleicht 
Getreidemärkten. Noch stärker reagier-| durch Valutaklauseln schützen dürfen.] aber kann dieser Aderlaß am Dollar auch 


ten die Metallmärkte, da auf diesem Ge- 
biet. offenbar sofort Eindeckungskäufe einsetz- 
ten. Noch hat die Preissteigerung auf den 
Einzelhandel nicht Übergegriffen. Die außen- 
wirtschaftlichen Folgen werden nicht lange auf 
sieh warten lassen. Die Amerikaner sind nun 
in derselben Lage, in der wir uns während un- 
serer Inflationszeit befanden. Sie können auf 
dem Weltmarkt ein Valutadumping trei- 


das Bravourstück sein, das für die in stärkster 


In Deutschland, das die Reichsmark fest 
Krise liegende Weltwirtschaft nunmehr den 


in der Hand halten will, werden noch keine 
Stimmen laut, die einen Optimismus bezüglich ersten Schritt zu einer konsequenten und die 
der erhöhten Exportmöglichkeit deutscher [Gesundung bringenden Therapie darstellt. 


— — — — 


Berlin, 28. April. Elektroiytkupfer (wirebare); 


erliner Produktenbörse 
e prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam 


5 : Ä 000 kg) 26. April 1938. ; s 5 

ben und so eine weitere Verschlechterung ihres | re a F Für 100 kg in Mark: 59. 
5 8 EET Köl 0 = Aare 105 un Tendenz it a 2 

mind aufhalten. N „Kl Mai - 410% R hl 20.60—22.60 

nischen Zeitung“ vom 20. 4. entnommene Ver- Juli 216% een Posener Produktenbörse 


Schafe und 


Breslau, 26. April. Die Tendenz schwächte] Schweine schlecht. 


sich heute im Verlaufe der Börse für beid 1934 2... 953 Berlin, den 26. April 
Brotgetreidearten ab. Die erzielbaren Presse Londoner Metalle (Schlußkurse) Teens „ ee OBER ZU 
lagen etwa eine Reichsmark niedriger. Hafer] Kupfer: fest 26. 4 28. 4. 108 „8% : 1088...» 76H 
war etwas stetiger. Gerste ruhig. Am | Stand. p. Kasse | 3031—3057 ik, Bichi; : a 
Futtermittelmarkt sind keine Veränderungen 3 Monate | 3078-3016 | moteil Prois 11% 112, 
eingetreten. Eiektpt n isy, al. Setti. Preis | 119, Warschauer Börse 
Best selected 33-5, | Zink: stetig 5 BUNTE 
Frankfurter Spätbörse er ae oe offizieller Preis | , 18% 1 „ 
; nt SA eh re Stand. p. Kasse | 164—1641 | fMOffiziell.Preis 159-1 | Dollar privat 7,9%, New, York 8.07808, 
Still seitl. Preis . eoſſtzeler Prois 15%, pew 1 80 75 a ke 
5 55 87 5 ? offizieller Preis | 18% Holland 358,60, London 30,65. Paris 3,10, Prag 
5 1 1 a; 3 . Ben Strate 1 fsew., Seit Preis i 25,55, Schweiz 172,35, Italien 48,50, Stockholm 
29, IG. 2.5, hmeyer 180, tgers- Blet: steti Gold 121 160, deutsche Mark 205,25, Pos. Investitions- 
werke 53,25, Schuckert 105, Siemens und Halske z Silbe 181% i A ; MENE 
555 t de ausländ, prompt r anleihe 4% 98,75, Pos. Konversionsanleihe 5% 
164. Reichsbahn 100% Hapag 20, Lloyd 20.5, | ^ffizieller Preis 1% |Süber-Lieferung | 18s | 44 00—43 50—442, B lei 95 ? 1 
Ablösungsanleihe Neubesitz 13,4, Altbeeitz 73.25 innftiziell. Preis | 11% G Zinn- Ostenpreis 175 32 Rech 25, Bauanleihe 3% 39,75, Dol- 


laranleihe 6% 55, 4% 52.50-52.75, Bedenkredite 
4%% 3925. Tendenz in Aktien stärker, in 


Reichsbank 1375, Buderus 75,5, | Klöckner 65, 
: Devisen uneinheitlich. 


Stahlverein 46 Berlin, 26. April. Kupfer 455 B., 45 G., 


Blei 16,25 B., 155 G., Zink 22 B., 21 G. 


Interesse wird der Verlauf der Verhandlungen | 


